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Die Organisation der National-
liberalen in der Ostmark.

Wie kürzlich gemeldet, haben die National-
liberalen der Provinzen Ost- und Westpreußen be-

schlossen, sich eine eigene Organisation zu geben,
das heißt, einen landschaftlichen Verband zu be ¬

gründen und einen Parteisekretär anzustellen. Wir
begrüßen diesen Entschluß mit aufrichtiger Genug ¬
tuung, einesteils, weil es für den deutschen Osten
nur von Vorteil sein kann, wenn hier nicht dauernd
den Konservativen allein das Feld überlassen wird,
und anderenteils, weil das Vorgehen der National-
liberalen einen neuen Beweis liefert für die der
Partei innewohnende Lebenskraft. Konservative
Preßorgane bemühen sich bekanntlich unausgesetzt,
zu „beweisen“, daß die Nationalliberalen „abge ¬
wirtschaftet“ hätten; nun, eine Partei, die die Kraft
in sich fühlt, erobernd vorzugehen, scheint uns von

dem politischen Bankerott noch recht weit entfernt.
Der Boden, den die Nationalliberalen jetzt

energischer zu. bearbeiten sich anschicken, ist für
ihre Zwecke keineswegs ungeeignet. Während der

ersten Legislaturperioden des deutschen Reichstags
waren eine Reihe von oft- und westpreußischen
Wahlkreisen, zum Teil mehrere Male hinter ¬
einander, nationalliberal vertreten, so Labiau-
Wehlau von 1871—1878, die Stadt Königsberg
im Jahre 1878, Königsberg-Fischhausen im Jahre
1.871, Heiligenheil-Preußisch-Eylau in derselben
Legislaturperiode, Rastenburg-Gerdauen gleichfalls
im Jahre 1874, Danzig-Land zweimal, in den

Jahren 1874 und 1877, Danzig-Stadt von 1871 bis
1878, Stuhm-Marienwerder in der gleichen Zeit
und' von 1881 1884, Schwetz im Jahre 1871 und
Graudenz-Strasburg sowie Thorn-Culm nicht mir

in den ersten Legislaturperioden, sondern auch
mehrfach in neuerer Zeit; ganz abgesehen von er ¬

heblichen Minoritäten, die die Nationalliberalen
auch in anderen Wahlkreisen der beiden Provinzen
vielfach aufzuweisen hatten. Wenn allmählich ein
Rückgang des.Nationalliberalismus in den beiden
Provinzen eingetreten ist, so lag das zum wesent ¬
lichen Teile daran, daß eine straffe Organisation
der Kräfte der Partei verabsäumt worden war.
Wenn die Nationalliberalen das früher Versäumte
setzt nachholen wollen, so scheint uns der Zeitpunkt
hierzu nicht schlecht gewählt zu sein, insofern, als
die letzten Reichstagswahlen in Thorn-Culm und
Graudenz dargetan haben, daß die nationalliberalen
Kräfte in diesen Landesteilen sich wieder stärker
zu regen beginnen.

Von konservativer Seite sucht man, wie vor ¬

auszusehen war, den jetzigen Organisationsplänen
der Nationalliberalen Knüppel zwischen die Beine
zu werfen. Angeblich sprechen dabei egoistische Mo ¬
mente keine Rolle, sondern lediglich Rücksichten auf
das Allgemeinwohl. Das letztere ist indessen nur

das Aushängeschild: in Wirklichkeit fühlen sich die
Konservativen durch das Vorgehen der National ¬
liberalen in ihrem bisher sicheren Besitzstände be ¬
droht und suchen es deshalb zu hintertreiben. Die
„Kreuzztg.“ behauptet u. a. unter Hinweis auf
die Vorgänge bei den Landtagswahlen in
Baden und bei der Reichstagsstichwahl in Essen,
die Nationalliberalen wären keine zuverlässige
Truppe gegen die Sozialdemokratie. Wie wenig
stichhaltig dieser Einwand ist, geht doch daraus her ¬
vor, daß, wie der „Kreuzztg.“ bekannt sein muß,
sowohl der Pakt der Nationalliberalen mit den
Sozialdemokraten in Baden, wie auch das Ein ¬
treten einzelner Nationallliberalen für den Sozial ¬
demokraten in Essen von der überwiegenden Mehr ¬
heit der Nationalliberalen im Reiche und auch von
der überwiegenden Mehrheit der nationalliberalen
Presse verurteilt worden ist, daß es also nicht an ¬

gängig ist, den Nationalliberalismus als solchen
mit den vereinzelten unliebsamen Vorkommnissen
zu identifizieren. Im übrigen bildet bekanntlich,
wie der „Kreuzztg.“ gleichfalls nicht unbekannt
fein dürfte, der Kampf gegen die Sozialdemokratie
einen der wichtigsten Programmpunkte der
nationalliberalen Partei. Und gerade als Mittel ¬
partei sind die Nationalliberalen am besten ge ¬
eignet, da, wo es not tut, die bürgerlichen Kräfte
gegen die Sozialdemokratie zu konzentrieren.
Wichtiger als der Kampf gegen die Sozialdemo ¬
kratie, deren Vorwärtsbewegung in der Ostmark,
wie die letzten Wahlen gezeigt haben, stark abzu ¬
flauen beginnt, ist hier der nationale Kamps gegen
das Polentum; und daß die Nationalliberalen zu
jeder Zeit und unter allen Umständen in dieser
Hinsicht voll ihre Schuldigkeit getan haben, wird
auch von der „Kreuzztg.“ nicht geleugnet werden
können. In dieser Frage haben die National ¬
liberalen stets mit den Konservativen Schulter an

Schulter gekämpft und zwar auch in solchen Fällen,
wo ein selbständiges Vorgehen ihren Parteibedürf ¬
nissen unzweifelhaft besser entsprochen hätte. Durch

Einwände, wie sie die „Kreuzztg.“ erhebt, werden
sich die west- und ostpreußischen Nationalliberalen
sicherlich nicht abhalten lassen, ihren Weg weiter
zu verfolgen.

In einer Zuschrift aus Westpreußen an die
„Köln. Ztg.“ wird die Anregung -gegeben, der neu

zu schaffenden Organisation den Regierungs ¬
bezirk Bromberg anzugliedern, und wir
stehen nicht an, zu erklären, daß wir den Gedanken
durchaus für wert halten, beiderseitig erwogen zu
werden. Seit dem nationalliberalen Partei ¬
tag für Posen und Westpreußen, der bekanntlich
Mitte Januar 1900 in Bromberg stattgefunden
hat, besitzt zwar die nationalliberale Partei auch
in Posen eine provinzielle Organisation, die in ¬
dessen leider bisher nur auf dem Papier gestanden
hat. Die damals gewählten Vertrauensmänner
der Partei sind niemals irgendwie in Funktion
getreten, und auch vom Zentralvorstande ist nie ¬
mals etwas geschehen, um dieser Organisation
irgend welche praktische Folge zu geben. Das lag
zum Teil an der inzwischen erfolgten weiteren Ver ¬
schärfung der nationalen Gegensätze in der Provinz,
die eine Konzentration der deutschen Kräfte ohne
Rücksicht auf den politischen Parteistandpunkt
heischten, zum Teil aber auch daran, daß in die Qr-
ganifation auch der Regierungsbezirk Posen ein ¬
bezogen wordeli war, in dem der Boden für eine
nationalliberale Propaganda noch nicht hinreichend
geebnet war. Bei der Beratung des Organisations ¬
statuts in Bromberg war der Vorschlag gemacht
worden, diese Organisation nur auf den Brom-
berger Regierungsbezirk auszudehnen, fand aber
keine Annahme. Die Folge war, daß die ganze
Organisation im Sande verlief, während andern ¬
falls wahrscheinlich die nationalliberalen Kräfte im
diesseitigen Bezirk eine wünschenswerte Auf ¬
frischung und Befruchtung erfahren hätten.
Zwischen dem Bromberger Regierungsbezirk und
den beiden Provinzen Preußen bestehen durchaus
keine wirtschaftlichen Gegensätze, sondern im Gegen ¬
teil eine vollständige Gleichartigkeit aller wirt ¬
schaftlichen Interessen, so daß eine politische
Kooperation innerhalb eines gemeinsamen Partei ¬
verbandes nur nach beiden Seiten hin befruchtend
wirken könnte. Indessen auch die beste Organisation
bleibt wirkungslos, wenn die Einzelkräfte, die in
ihr wirken sollen, sich nicht von selbst regen. In
dieser Beziehung darf man, wie schon berichtet, nach
den letzten westpreußischen Wahlen hoffnungsvoll
in die Organisationsarbeit eintreten. Und viel ¬
leicht wird die größere Regsamkeit der national-
liberalen Kreise in Westpreußen auch anregend
einwirken auf unsern Bezirk, wo eine Auffrischung
des politischen Lebens durchaus wünschenswert ist,
wenn nicht weite Kreise des gemäßigt liberalen
Bürgertums dem politischen Jndifferentismus ver ¬
fallen oder von anderen Parteien allmählich auf ¬
gesogen werden sollen.

Der König van Spanien in Kerlin.
Am gestrigen Montag nachmittag 3 Uhr traf

König Alfons XIII. von Spanien zu 7tägigem
Besuche am deutschen Kaiserhofe in Berlin ein. Am
Potsdamer Bahnhof fanden sich von 2y2 Uhr ab
ein der Kronprinz, die Prinzen des königlichen
Hauses und die in Berlin und Potsdam an-

wesenden Prinzen anderer souveräner deutscher
Häuser; die Herren des Hauptquartiers, die Ge ¬
nerale und Admirale der Garnison Berlin und die
direkten Vorgesetzten der Ehrenkompagnie mit dem
General-Feldmarschall von Hahnke und dem kom ¬
mandierenden General von Kessel an der Spitze;
ferner die Herren und Damen der spanischen Bot ¬
schaft.

Zum Empfang waren ferner anwesend:
Reichskanzler Fürst Bülow, die Staatsminister
Freiherr von Richthofen, von Tirpitz und von
Einem, der deutsche Botschafter am Madrider Hofe
von Radowitz, der Kommandant von Berlin Graf
Moltke, Polizeipräsident von Borries, der spanische
Generalkonsul u. a. Der Potsdamer Bahnhof war
mit Fahnen, Girlanden und Velarien reich ge ¬
schmückt.

Der Kaiser erschien in der Uniform seines
spanischen Regiments Numancia mit dem Gol ¬
denen Vließ. Er begrüßte die Ehrenkompagnie.
Die Musik ließ beim Einlaufen des Zuges die
spanische Hymne ertönen.' Der König von Spanien,
in der Uniform feines Magdeburgischen Infan ¬
terieregiments mit dem Schwarzen Adlerorden,
entstieg zuerst dem Wagen. Beide Monarchen be ¬
grüßten und umarmten sich aufs herzlichste. Nach
Vorstellung der Prinzen und der beiderseitigen Ge ¬
folge schritten der Kaiser und der König die Front
der Ehrenwache ab und nahmen dann einen Vor ¬
beimarsch derselben in Sektionen entgegen. Als.
die Monarchen vor dem Bahnhof erschienen,

wurden sie vom Publikum mit lauten und an ¬

dauernden Hochrufen empfangen, die sich auf ihrer
Fahrt zum Brandenburger Tor (durch die

Bellevuestraße, Siegesallee und Charlottenburger
Chaussee) fortsetzten. Die Monarchen fuhren im

offenen vierspännigen ä la Daumont gefahrenen
Wagen mit Spitzreitern, eskortiert von zwei Halb-
fchwadronen des Garde-Kürassierregiments mit
dem Küraß über dem Mantel. Neben dem Wagen
ritten Qberstallmeister Freiherr von Reischach und
Stadtkommandant Graf Moltke. Die Prinzen, die
Herren der Umgebungen, der Gefolge und des

Ehrendienstes folgen in weiteren Equipagen.
Um 314 Uhr erfolgte der Einzug des Königs

von Spanien durch das altehrwürdige, mit spani ¬
schen Flaggen geschmückte Brandenburger Tor.
Auf dem Pariser Platz, wo zu beiden Seiten je
drei Fahnenmasten aufgerichtet sind, die zwischen
pylonenartigen, mit Blumenarrangements

<
ge ¬

krönten Türmen emporragen und an ihren Spitzen
Banner in den spanischen Farben rot-gelb-rot
tragen, wurde König Alfons von einer Abordnung
der städtischen Körperschaften mit dem Ober ¬
bürgermeister Kirschner an der Spitze empfangen.
Der glänzende Zug machte hier auf dem histori ¬
schen Platz fürstlicher Empfänge kurze Zeit Halt.
Das Oberhaupt der Berliner Bürgerschaft trat

dicht an den 'Wagen heran, verneigte sich ehr ¬
erbietig und hielt folgende Ansprache:

Euere Majestät wollen ^allergnädigst geruhen,
beim Einzuge in die Hauptstadt des deutschen
Reiches den ehrerbietigsten Willkommengruß der
städtischen Behörden und der Bürgerschaft Berlins
huldvollst entgegenzunehmen.

Euere Majestät erscheinen in unseren Mauern
als Freund und Gast unseres erhabenen Kaisers
und Königs. Die“ Residenzstadt Berlin, durch
Jahrhunderte mit dem Hohenzollernschen Fürsten ¬
hause innig und fest verbunden, nimmt Anteil an

den Freuden und Festen ihres Herrschers, sie teilt
die freundschaftlichen Gefühle und Empfindungen
ihres Fürsten für seine Freunde und Gäste.

Wir begrüßen in Euerer Majestät das Haupt
und den Vertreter einer edlen Nation, die Großes
für die Entwickelung des Menschengeschlechts ge ¬
leistet hat und einen hervorragenden Platz ein ¬
nimmt unter den Völkern des Erdreiches.

Und wir erblicken mit froher Genugtuung in
dem Erscheinen Euerer Majestät eine Bürgschaft
dafür, daß das gute Einvernehmen zwischen den
Herrscherhäusern von Spanien und Deutschland
und zwischen den beiden Nationen auch in Zukunft
fortbestehen wird.

Mögen die Stunden, die Euere Majestät an

der Seite unseres Kaisers und Königs in unserer
Stadt verleben, reich gesegnet sein!

Der König reichte darauf dem Oberbürger ¬
meister mit freundlichem Lächeln die Hand und er ¬

widerte in deutscher Sprache, er sei sehr erfreut,
in Berlin weilen zu dürfen. Bereits vor 2 Jahren
habe er, wie der Kaiser ja wisse, die Absicht gehabt,
die deutsche Reichshauptstadt zu besuchen, aber der
Plan ließ sich erst jetzt verwirklichen. Er danke
der Stadt bestens für den festlichen Empfang.
Darauf fetzte sich auf ein Zeichen des Kaisers unter
lebhaften Hoch- und Hurrarufen der Umstehenden
der Zug wieder in Bewegung. Er ging durch die
breite Mittelpromenade der festlich geschmückten
Straße Unter den Linden dem Schlosse zu. Zu
beiden Seiten bildeten Gardetruppen Spalier.
Zahlreiche Girlanden in den ineinander übergehen ¬
den Farben rot und gelb ziehen sich quer über den
mit gelbem Kies bestreuten Mittelweg und überall
sieht man Flaggen in den spanischen und deutschen
Farben. Alle öffentlichen Gebäude haben geflaggt
und die Privathäuser sind mit Teppichen, Tannen ¬
grün und Fahnen reich geschmückt. Eine zahllose
Menschenmenge stand dicht gedrängt Kopf an Kopf
zu beiden Seiten der Einzugsstraße und bereitete
dem Könige lebhafte Ovationen.

Um Sy2 Uhr fuhren der Kaiser und der König
von Spanien von der Straße Unter den Linden
her über den Lustgarten unter den Klängen der

Präsentiermärsche der spalierbildenden Truppen
der Garnison und den Hochrufen des Publikums
durch Portal IV in das Königliche Schloß ein,
wo auf dem großen Schloßhof das Kaiser Alexander
Garde-Grenadierregiment Nr. 1 eine Ehrenwache
gestellt hatte. Nach Besichtigung der Ehrenkom ¬
pagnie begaben beide Monarchen sich zu Fuß mit
Gefolge nach dem Lustgarten hinaus, nahmen hier
vor Portal IV Aufstellung und ließen sämtliche
Truppenteile, die Spalier gebildet hatten, mit
klingendem Spiel an sich vorübermarschieren. Die
Infanterie ging in Kompagniekolonnen vorüber,
die berittenen Truppen (zu Fuß) in Halbzügen.

Die Kaiserin und die Prinzessinnen wohnten
dem militärischen Schauspiel an den Fenstern des
Schlosses bei. Um 414 Uhr war der Parademarsch
beendet, die Monarchen kehrten ins Schloß zurück.

1905.
Am untersten Absatz der Weißen Saaltreppe er-

Wärtern die Majestäten die Herren des großen
Vortritts, um dem Kaiser und dem König nunmehr
voran zu schreiten. Am Eingang zur Wilhelmschen
Wohnung wurde der Allerhöchste Gast von der
Kaiserin empfangen, mit der sich hier versammelt
hatten die Kronprinzessin, die Prinzessinnen des

Königlichen Hauses und anderer souveräner deut ¬
scher Häuser, die Gefolge, die Palastdamen und
Ehrendamen der Kaiserin. Auf der Weißen Saal ¬
treppe bildeten die Galawache der Gardes-du-Corps
und die Leibgarde der Kaiserin Spalier, in der
Halle stand die Schloß-Garde-Kompagnie mit ihrer
Fahne.

Unter den auf dem Bahnhöfe versammelt ge-
'wesenen Prinzen befanden sich auch Prinz Albrecht,
Regent von Braunschweig und der Fürst von

Hohenzollern.
Abends um 71/2 Uhr stattete der König von

Spanien der Kaiserin einen Besuch ab. Demnächst
begaben sich die Allerhöchsten Herrschaften nach
dem Weißen Saal zur

Galatasel.
Der König führte die Kaiserin, der Kaiser die

Prinzessin Friedrich Leopold. Bei der Tafel saß
der König zwischen den Majestäten, gegenüber
faß der Reichskanzler Fürst von Bülow. Unter den
Geladenen waren auch Botschafter v. Radowitz.
Oberpräsident v. Trott zu Solz, Präsident von

Kroecher, Oberbürgermeister Kirschner, Polizei ¬
präsident v. Borries, die Umgebungen, die Staats-
minister, die Herren des Ehrendienstes und der

spanischen Botschaft.
Berlin, 7. November.^ (Tel.) Bei dem

gestrigen Galadiner im Schloß war die Tafel
mit großen goldenen Tafelgeräten und Blumen
reich geschmückt. Der Kaiser trug die Uniform
eines spanischen Generalkapitäns, der König die
Uniform eines preußischen Generals der Jnfan- ,

terie. Die Majestäten pflogen bei der Tafel eine
lebhafte Unterhaltung; nachher wurde in der«

Bildergalerie Cercle gehalten. Zahlreiche Ordens ¬
auszeichnungen wurden auf beiden Seiten ver ¬

liehen. Bei der Galatafel im königlichen Schloß
brachte der Kaiser einen Trinkspruch aus
und hieß König Alfons wärmstens willkommen.
Der Kaiser wies auf den warmen Empfang seitens
der Bürgerschaft hin und sagte: Auf den König
ist die warme Sympathie übertragen worden,
welche das deutsche Volk für den Vater des Königs
gezeigt hat. Mein Volk verfolgte mit innigstem
Anteil und regem Interesse die Entwickelung des

Königs und begrüßte heute jubelnd den König
von Spanien. Der Kaiser gedachte dann des
Königs und seiner engen Beziehungen zu den
beiderseitigen Häusern, erinnerte an die große Ver ¬
gangenheit des spanischen Heeres, das ein Hort
ritterlicher Tugenden fei. Der Kaiser schloß:
„Ew. Majestät dürfen versichert sein, daß aus den
Herzen Meiner Untertanen sowohl wie Meines
Hauses und aus dem Meinen stets Gebete zum
Himmel steigen werden für das Wohl Ew. Ma ¬
jestät, des spanischen Volkes, Ew. Majestät er ¬

lauchten königlichen Hauses. Auf dieses Gebet und
diesen Wunsch leere ich Mein Glas.“

Der König antwortete in einem
Trinkspruch, gedachte dankbar des glänzenden
Empfanges, das mächtige deutsche Reich beglück ¬
wünschend, dankte dem Kaiser, der so weise und
hingebend die ruhmvolle deutsche Nation leite und
sagte: „Er und das spanische Volk stimmen mit der
erhabenen Gesinnung des Kaisers überein und
wünschen, mit dem deutschen Reich herzliche und
freundschaftliche Beziehungen zu bewahren.“ Der
König beglückwünschte dann den Kaiser zu den
außerordentlichen Fortschritten der Wohlfahrt des
deutschen Reiches und zu den gesamten Eigen ¬
schaften des deutschen Heeres, dem als Oberst an ¬

zugehören er sich schmeichele, (fr trinke in auf ¬
richtiger Dankbarkeit auf das Wohl des Kaisers,
der Kaiserin, der kaiserlichen Familie und auf das
dauernde Glück des deutschen Reiches.

PolMlcke Ttmvsschau.
** Bromberg, 7. November.

Deutschland und Norwegen. Wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ schreibt, hat die norwegische Regierung,
nachdem sie bei der deutschen Regierung den Wunsch
auf Herstellung gegenseitiger diplomatischer Be ¬
ziehungen zu erkennen gegeben und darauf eine
zustimmende Antwort erhalten hatte, jetzt hierher
mitgeteilt, daß sie den Kapitän Michel Lie als
interimistischen Geschäftsträger nach Berlin zu ent ¬
senden beabsichtige. Von der kaiserlichen Negierung
ist hierauf dem norwegischen Minister der Aus ¬
wärtigen Angelegenheiten erwidert worden, daß



Re ihrerseits dem Freiherrn von Werthern —

ebenfalls als interimistischen Geschäftsträger — in

Christiania beglaubigen werde. Beide Geschäfts-
träger treffen bereits in diesen Tagen auf ihren
Posten ein. Die deutsche und die norwegische Re ¬

gierung haben sich gleichzeitig vorbehalten, in den
beiderseitigen Hauptstädten demnächst Gesandte zu
beglaubigen. , .

Die Flerschnot und daS Staatswimsterirrm.
Zur Erweiterung der Vieheinfuhr haben, wie die
„Allgemeine Fleischer-Zeitung“ von bestunter ¬
richteter Seite erfährt, in der am Sonnabend statt ¬
gehabten Sitzung des preußischen Staatsmini ¬
steriums Erwägungen darüber stattgefunden, in ¬
wieweit dem Antrage auf Eröffnung der ober ¬
schlesischen Grenze für das erhöhte Schweine ¬
kontingent aus Rußland heute schon stattgegeben
werden kann. Preußen wird infolgedessen, wie das

genannte Fachblatt weiter erfährt, beim Reichs ¬
kanzler beantragen, die Erhöhung des Kontingents
von jetzt ab nach und nach eintreten zu lassen.

Zur Einberufung des Landtages. Auch heute
enthält der „Reichsanzeiger“ noch keine Mitteilung
über die Einberufung des Landtages; Verwöhnung
durch große Rücksichtnahme auf die Mitglieder des

Abgeordnetenhauses kann man der Regierung durch
die Hinausziehung des Einberufungstermins nicht
zum Vorwurf machen. — Da der Präsident des

Abgeordnetenhauses, Herr v. Kroecher, bereits in
Berlin eingetroffen ist, steht doch wohl die Eröff ¬
nung der Landtagssession noch für November in
Aussicht. — Anscheinend wird der Landtag den
Justizminister Schönstedt nicht mehr aus
seinem Posten finden. Vorschläge für dessen Nach ¬
folger sollen dem Monarchen bereits unterbreitet
sein.

Ein Vorschlag zur Einführung einer Fahr ¬
kartensteuer, der angeblich vom Reichsschatzamt dem
Bundesrat gemacht sein soll, ist bis jetzt bei diesem
nicht eingegangen.

Deutsch-Ostafrika. Nach telegraphischer Mel ¬
dung des Gouverneurs Grafen Götzen vom heuti ¬
gen Tage hat Leutnant Spiegel mit einer zum De ¬
tachement Seyfried gehörenden Abteilung, den Auf ¬
ständischen mehrere kleine siegreiche Gefechte am

Umbekuru, dem Grenzfluß zwischen den Bezirken
Kilwa und Lindi, geliefert. Die telegraphische
Verbindung mit dem Innern ist offen.

Deutschtanö.
Kiel, 6. November. Prinz und Prin ¬

zessin Heinrich sind mit dem Prinzen Sigis ¬
mund heute früh nach Darmstadt abgereist.

München, 6. November. Kammer der Abge ¬
ordneten. Bei der Beratung der Rechnungsnach ¬
weisungen zum Etat des königlichen Hauses und
Hofes fragt Abgeordneter Wörle nach dem Be ¬
finden des Königs. Minister Freiherr von

Podewils antwortet, daß in dem Befinden des
Königs keine Änderung eingetreten sei, seitdem ec

dem Landtage das letzte Mal hierüber Mitteilung
gemacht habe.

Ausland.
Österreich.

Wien, 6. November. Eine Lokalkorrespondenz
meldet: Die Vertreter dernichtdeutschenStu-
Renten besetzten bereits um 8 Uhr vormittags
die Universitätsrampe und beschlossen, sich der Ver ¬
drängung durch die deutschnationalen Studenten
eventuell mit Gewalt zu widersetzen. Ein Student
hielt eine Ansprache, in der er erklärte, die heutige
Demonstration richte sich nur gegen den TerrorH-
mus der deutsch-nationalen Studenten der Wiener
Universität, nicht aber gegen den deutschen Cha ¬
rakter der Universität. Gegen 10 Uhr zogen die
deutschen Studenten vor der Universität auf und
bereiteten sich vor, die Rampe zu stürmen und die
nichtdeutschen Studenten von derselben zu ver ¬

drängen. In diesem Augenblick kam eine starke
Polizeiabteilung, welche den Platz vor der Univer ¬
sität räumte. Hierbei kam es zu einem Zusammen ¬
stoß zwischen den beiden Parteien. Gegen % 12
Uhr zogen die nichtdeutschen Studenten ab, worauf
auch die deutschen Studenten den Platz verließen.
Damit war die Kundgebung beendet.

Budapest, 6. November. Eine außerordent ¬
liche Versammlung des Pefter Komitats beschloß
heute, den neu ernannten Obergespan Stefan
Tahi nicht als gesetzlichen Obergespan Anzuer ¬
kennen und seine Eidesleistung mit allen Mitteln
zu verhindern. Zu diesem Zweck wurde beschlossen,
die Amtsräumlichkeiten des Obergespans im Ko ¬
mitatshause abzusperren und unter Siegel zu
halten. Obernotar Fazekas, dem die Schlüssel zu
den Amtsräumlichkeiten anvertraut wurden, er ¬

klärte, daß er freiwillig die Schlüssel nicht über ¬
geben und die Abnahme der Siegel nur mittels
Gewalt zulassen werde. Der neu ernannte Ober ¬
gespan Tahi erklärte die Komitatsversammlung
für ungesetzlich, da nur der Obergespan das Recht
zur Einberufung der Komitatsversammlung habe.
Der Obergespan ordnete die Abhaltung einer Ko ¬
mitatsversammlung für den 15. November an. Bei
dieser Gelegenheit soll die Eidesleistung stattfinden.
Die Opposition beschloß, zu dieser Versammlung
nicht zu erscheinen.

Frankreich.
Paris, 6. November. Die Blätter melden aus

Rom, daß der E r z b i s ch o f von Algier,
Oury, welcher kürzlich aus „Gesundheitsrücksichten“
seine Entlassung gab, diesen Schritt auf Befehl
des Vatikans getan habe. Zwischen dem Erz ¬
bischof, der als liberal und republikanisch gilt, und
der einflußreichen Kongregation der weißen Väter
bestand schon seit längerer Zeit ein scharfer Zwist.
Die weißen Väter setzten es schließlich durch, daß
dem Erzbischof vor dem heiligen Offizium der
Prozeß gemacht wurde. Die Entscheidung fiel zu
Ungunsten des Erzbischofs aus und der Papst ver ¬

langte von ihm, daß er unverzüglich zurücktrete.
Paris, 5. November. Döroulede ist heute

nachmittag hier eingetroffen.
Paris, 6. November. Dew von hier scheidenden

Militärattachee Oberst von Hugo
wurde vom Präsidenten der Republik das Kom-
mandeurkreuz des Ordens der Ehrenlegion ver-

tiefom.

Großbritannien.

London, derv 6. November. Premier ¬
minister Balfour empfing heute nachmittag
eine gemischte Deputation von Londoner
Arbeitern und Arbeiterinnen, die

zurzeit ohne Beschäftigung sind. Eine Adresse
wurde verlesen, in welcher die Einberufung des

Parlaments zu einer besonderen Session dringend
gefordert wird, um über die Arbeitslosenfrage zu
verhandeln. Mehrere Frauen wiesen Balfour
darauf hin, was hungrige, verzweifelte Leute zu
tun imstande seien, wenn ihre Wünsche nicht be ¬
friedigt würden. Balfour entgegnete hierauf, die
Regierung erkenne und beklage die Leiden, die
durch die Arbeitslosigkeit verursacht würden, be ¬
trachte aber den Vorschlag einer besonderen Session
des Parlaments als inopportun. Er sei überzeugt,
daß die in der letzten Session genehmigte Ar ¬

beitslosenakte zu der Milderung der Notlage bei ¬

tragen werde. — Eine ungeheure Volks ¬
menge war am Themsekai versammelt, um Zeuge
des Zuges der Arbeitslosendeputation zu Balfour
zu sein. Der Zug bestand aus mehreren tausend
Personen; viele trugen ihre Kinder; voran schritt
ein Musikkorps, das die Marseillaise spielte; auf
den Bannern, die die Arbeitslosen mit sich führten,
standen die Worte: Arbeit für die Männer, Brot

für die Kinder. Die Antwort Balfours befriedigte
die Deputation nicht.

Deutsch - Sndwessafrilm.
Wie amtlich gemeldet wird, wird General ¬

leutnant von Trotha gleichzeitig mit dem am 18.
November zu erwartenden Eintreffen des neu er ¬

nannten Gouverneurs von Südwestafrika von

Lindequist abberufen werden und das Schutzgebiet
voraussichtlich tags darauf -verlassen, nachdem er

die Gouvernementsgeschäfte dem neuen Gouver ¬
neur und N

das Kommando der Schutz ¬
truppe dem O b e r st e n Dame als rang-

ältestem anwesenden Offizier übergeben hat.
Dem Generalleutnant von Trotha ist, wie

schon gemeldet, vom Kaiser unter Anerkennung
seiner vortrefflichen Leistungen der Orden pour le
merite verliehen worden.

Der neue Kommandeur Oberst Dame weilt
etwa erst % Jahr in Afrika; am 13. Februar 1905
trat er in die Schutztruppe ein. Oberst ist er erst
ganz kurze Zeit, ihm unterstand das Etappen ¬
kommando und man mutz sagen, daß der schwierige
Etappendienst von ihm unter Mitwirkung seiner
beiden Generalstabsoffiziere, Major Lequis und
Märcker, sehr gut geordnet worden ist. Ehe Oberst
Dame nach Südwestafrika ging, war er etats-
mätziger Stabsoffizier beim Infanterieregiment
Graf Schwerin (3. Pommersches) Nr. 14 in
Bromberg.

Die Verluste bei Hartebeestmund.
Nach amtlicher Meldung sind am 24. Oktober

im Gefecht bei Hartebeestmund
Gefallen: Vizefeldwebel Albert Birkholz,

Unteroffizier Alfred Stöwer, Gefreiter Heinrich
Wolfram, Gefreiter Paul Müller, Reiter Gottlieb
Schröder, Reiter Hugo Kühne, Reiter Otto Hoff ¬
meister, Reiter Max Klinker, Reiter Wilhelm Ue ¬
tersen, Reiter Gustav Hoinkis, Reiter Julius Eng-
linski, Reiter Gustav Strecker, Reiter Gustav
Schreck.

Verwundet: Unteroffizier Hermann Luchter ¬
hand, Unteroffizier Rudolf Gerding, Gefreiter
Josef Niebusch, Gefreiter Felix Werner, Gefreiter
Josef Becker, Reiter Otto Will, Reiter Karl Holz-
kamm, Reiter Josef Kucks, Reiter Georg Arnold,
Reiter Johannes Staffel, Reiter Emil Oschewsky,
Büchsenmacher Fritz Dreier.

Vermißt: Unteroffizier Heinrich Babel, Unter ¬
offizier Reinhold Sehl, Reiter Paul Graf.

Am 28. Oktober im Patrouillengefecht am

Keitsub: Gefallen: Gefreiter Franz Eckl genannt
Rupprecht, Reiter Engelbertus Kotze.

Verwundet: Reiter Wilhelm Sandbrink.
Am 29. Oktober beim Überfall eines Pro ¬

viantwagens bei Fahlgras: Gefallen: Reiter Max
Stumpe, Reiter August Kikul, Reiter Emil Gesell.

Verwundet: Gefreiter August Kaschube.
Am 28. Oktober auf Patrouille bei Awadaob:

Verwundet: Reiter Paul Wawrzyniak.

Die Lage in Rußland.
Wie offiziös aus Petersburg gemeldet wird,

ist nach Berichten aus den Provinzen dort Be ¬
ruhigung eingetreten. Nach der „Nowoje
Wremja“ erklärte Graf Witte den Vertretern
der Semstwobureaus und Stadtverwaltungen, daß
die Negierung irgend eines Teiles der Gesellschaft
als Stütze bedürfe. Er gab zu verstehen, daß er

auf ein günstiges Ergebnis des am 19. November
zusammentretenden Semstwokongresses hoffe; wenn
er auch in der Reichsduma kein Allheilmittel sähe,
so sei doch gegenwärtig die Berufung der ver ¬

langten konstituierenden Versammlung auf Grund
des allgemeinen Wahlrechts unmöglich. Witte wies
darauf hin, daß die Zahl derer, die gegen die Re ¬
form Opposition machten, sehr groß sei. Der
einzige Mensch, der ihn unterstütze,
seiTrepow.

Über die Lage im Reiche wird gemeldet:
Kronstadt, 5. November. Eine Menge Ma ¬

trosen, Soldaten und Arbeiter plünderten heute
abend mehrere Bordelle. Militär, das entsandt
wurde, um die Ruhestörungen zu unterdrücken, gab
mehrere Schüsse ab und sperrte eine Anzahl
Straßen ab.

Jwanowo-Wosnessensk, 5. November. Heute
begannen hier gegen die Juden gerichtete Unruhen.
Mehrere Häuser und Läden derselben wurden ge ¬
plündert; auch wurden Juden getötet und ver ¬
wundet.

Putiwl (Gouv. Kursk), 6. November. Die
Bauern verlangen von den Grundbesitzern die Ab ¬
tretung oder Vetpachtung von Land. — Im Kreise
Nowosybkow plünderten Bauern die Landsitze.

Irkutsk, 6. November. Hier ist der Kriegs ¬
zustand erklärt worden.

Petersburg, 6. November. Über eine
nationalpolnische Kundgebung wird
aus Kalisch gemeldet: Am Turm der Josefskirche

ist eine Fahne mit dem polnischen Wappen ausge ¬
hängt. Vom Turme wurde die polnische National ¬
hymne geblasen. Die Volkspartei verlangt die volle
Autonomie Polens mit einem Landtage in
Warschau.

Warschau, 6. November. Eine heute veröffent ¬
lichte Bekanntmachung des Generalgouverneurs
untersagt die Veranstaltung von Prozessionen und
die Abhaltung von Versammlungen unter freiem
Himmel und droht im Fall des Zuwiderhandelns
mit bewaffneter Macht einzuschreiten.

Zur Situation in Finnland wird be ¬
richtet:

Helsingfots, 5. November. Nach Verhand ¬
lungen zwischen der konstitutionellen und der Ar ¬
beiterpartei hat letztere heute ein Ultimatum ver ¬
öffentlicht, in dem sie mitteilt, daß sie eine provi ¬
sorische Regierung wählen und der konstitutionellen
Partei zwei Sitze in dieser anbieten wolle. Die
Konstitutionellen haben es indessen abgelehnt, an

einer solchen Regierung teilzunehmen.
Helsingfors, 6. November. Das Manifest über,

die finnländischen Angelegenheiten ist hier feierlich
verkündet worden. Heute fanden große Kund ¬
gebungen statt. Der Streikausschuß beschloß, den
Ausstand zu beendigen. Um 2 Uhr nachmittags
herrschte völlige Ruhe; die Haltung der Be ¬
völkerung ist eine freudige, das Leben nimmt
wieder seinen normalen Lauf.

Petersburg, 6. November. Wie die Blätter
melden, befindet sich der Generalgouverneur von

Finnland an Bord des Panzerschiffes „Slawat“ in
Helsingfors.

* * *

Memel, 6. November. Das „Memeler Dampf ¬
boot“ meldet: Zwei russische Torpedokreuzer sind
im Laufe des gestrigen Tages hier eingetroffen.
Der eine brachte 21 Postsäcke von Petersburg. Das
zweite der am Sonnabend hier angekommenen
russischen Torpedoboote ist gestern mit der deutschen
Post nach Petersburg in See gegangen. Das Tor ¬
pedodivisionsboot D 7 ist von Petersburg hierher
zurückgekehrt.

Die Sprache der Austanschvortriige.
Aus Universitätskreisen wird uns geschrieben:

Es hat in der Presse vielfach abfällige Bemerkungen
hervorgerufen, daß, während der amerikanische
Professor Peabody an J)er Berliner Universität
Vorträge in englischer Sprache hält, der Berliner
„Austauschprofessor“ Oncken in Amerika seine Vor ¬
lesungen nicht in deutscher, sondern in englischer
Sprache abhalte. Diese Auffassung ist eine irrtüm ¬
liche. Herr Oncken, der beiläufig nicht Professor
an der Berliner Universität, sondern Professor an

der Kriegsakademie und Dozent an der Universität
ist, ist nicht als „Austauschprofessor“ nach Amerika
hinüber gegangen, sondern, weil er von dem ameri ¬
kanischen Millionär Dewey für Vorträge gewonnen
wurde, die bedingungsgemätz in englischer Sprache
zu halten waren.

Die deutschen Austauschprofessoren hingegen
halten ihre Vorträge in deutscher Sprache, so daß
die Parität durchaus gewahrt ist. Wenn indessen
der Zweck des Austausches in vollkommener Weise
erreicht werden soll, so würde es sich für die Zu ¬
kunft empfehlen, daß von Amerika Professoren zu
uns kommen, die ihre Vorträge in deutscher Sprache
zu halten imstande sind, und daß von uns aus
Professoren hinübergehen, die englische Vorträge
halten können. Durch diese gegenseitige Konzession
würde das nationale Selbstgefühl in keiner Weise
berührt werden. Wenn man im Auslande von

Leuten, die an uns Geld verdienen, beispielsweise
von Gastwirten und Geschäftsleuten, verlangt, daß
sie der deutschen Sprache mächtig sind, so ist diese
Forderung nach dem Spruche „Weß Brot ich esse,
deß Lied ich singe“ gewiß berechtigt. Wenn wir
aber eine andere Nation mit unserer Kultur ver ¬
traut machen wollen, so werden wir dies Ziel am

besten erreichen, wenn wir uns der Sprache dieser
Nation bedienen. Wir gehen deshalb so weit, zu
sagen, daß unserem Nationalempfinden auch dann
kein Schimpf angetan würde, wenn die deutschen
Austauschprofessoren englisch lesen, die amerika ¬
nischen aber sich nicht unserer Sprache bedienten.
Denn was wäre die Wirkung davon? Die deutschen
Herren hätten volle Hörsäle, die amerikanischen
aber leere, wir würden die Amerikaner für unsere
Kultur interessieren, die Amerikaner aber nicht
uns für die ihre.

©etirittssimS.
f Bromberg, 6. November. Schwurgericht.

Gestern nahm die letzte diesjährige Schwurgerichts ¬
periode ihren Anfang. In derselben gelangte nach
Bildung des Gerichts die Strafsache gegen den
Fabrikarbeiter Franz Ziolkowski, ohne festen
Wohnsitz, und die Arbeiterfrau Martha Gorski aus
Schadenhöhe wegen Münzverbrechens bezw. Bei ¬
hilfe hierzu als erste zur Verhandlung. Die Fest ¬
stellung der Personalien ergab, daß beide Ange ¬
klagte wegen Diebstahls, Ziolkowski außerdem
wegen Münzverbrechens mit Zuchthaus bereits
erheblich vorbestraft sind. Auf Antrag der Königl.
Staatsanwaltschaft erfolgte Ausschluß der
Öffentlichkeit. Das Urteil lautete gegen
Ziolkowski auf 8 Jahre Zuchthaus und gegen die
wegen Beihilfe angeklagte Martha Gorski auf zwei
Monate Gefängnis.

Ku»K und Wissenschaft.
Berlin, 6. November. Professor Julius

Kosleck, der Gründer und Leiter des bekannten
B l ä s e r ch o r s, ist g e st o r b e n.

Knute Chronik.
— Über zwei Eisenbahnunfälle liegen folgende

Meldungen vor:

Stuttgart, 5. November. Amtliche Meldung.
Am 4. November abends 9 Uhr 10 Minuten sind
von dem Güterzug 6363 (Stuttgart, Güter ¬
bahnhof Cannstatt) kurz vor dem Rofenfteintunnel
aus bis jetzt unbekannter Ursache zwei Güter ¬
wage n mit je einer Achse e n t g l e i st. Eine
Achse fiel hinunter und legte sich zwischen die
inneren Schienenstränge der beiden Gleise. Der

zu derselben Zeit auf dem zweiten Gleise durch
den Rosensteintunnel fahrende Orientexpreß ¬
zug Wien —Paris streifte an den entgleisten
Wagen, wodurch seine Lokomotive und seine
Wagen, namentlich der Speisewagen, beschädigt
wurden. Im Speisewagen entzündete sich das aus-
strömende Gas.

e
Das Feuer konnte rasch gelöscht

werden. Die beiden Packwagen des Orientexpreß-
zuges sind entgleist. Beide Gleise zwischen Stutt ¬
gart (Hauptbahnhof) und Cannstatt waren bis
3% Uhr früh gesperrt. Der Orientexpreßzug mußte
auf der Strecke Stuttgart—Paris ausfallen. Vom
Zugpersonal und den Reisenden wurde niemand
verletzt. Ein Kellner des Speisewagens erlitt
einen Bruch des linken Vorderarmes. Der Sach-
schaden wird auf etwa 15 000 Mk. geschätzt.

Frankfurt a. M., 6. November. Wie von
amtlicher Seite mitgeteilt wird, ist in der Station
Kelsterbach um W/2 Uhr vormittags der Schnell ¬
zug 104 auf den Güterzug 7615 aufgefahren.
Schwerverletzt sind zwei Lokomotivführer und ein
Heizer, leichtverletzt zwei Reisende. Der Material ¬
schaden ist bedeutend. Der Verkehr wird durch
Umsteigen aufrechterhalten. — Weiter wird amtlich
berichtet: Beide Lokomotiven und zwei Personen ¬
wagen wurden schwer beschädigt. Außer dem Loko-
motivpersonal trugen vier Reisende Verletzungen
davon. Beide Hauptgleise sind gesperrt. Der Be ¬
trieb wird durch Umsteigen voll aufrecht erhalten.
Der Unfall ist dadurch herbeigeführt, daß die
Halt-Stellung des Ausfahrtssignals für den
Güterzug, welches ursprünglich auf „Fahrt“ ge ¬
zogen, dann aber wegen des durchfahrenden
Schnellzuges wieder auf „Halt“ gestellt worden
war, von dem Lokomotivführer des Güterzuges zu
spät bemerkt wurde.

— Bern, 7. November. (Telegramm.) (Voss.
Ztg.) Während eines außerordentlich heftigen
Föhnwindes in der letzten Nacht sind im Kurort
Rothenbrunnen 11 Gebäude niedergebrannt.

— Beuthen (Oberschl.), 7. November. (Tele ¬
gramm.) fBerl. Tagebl.) Auf der „Concordia-
Grube“ wurden zwei Bergleute durch herab ¬
stürzende Kohlen erschlagen.

— Der Wirt seines Wirtes. Man schreibt der
„Voss. Ztg.“ aus Kopenhagen: König
Christian von Dänemark besucht, wie man

weiß, alljährlich Wiesbaden, wo er seit 25 Jahren
im dortigen Parkhotel zu wohnen pflegt. Der
Besitzer des Parkhotels, Herr Neundorff, ist kürz ¬
lich verstorben, und diesen Anlaß benutzt die
dänische Presse, allerlei Erinnerungen an des
Königs Aufenthalt in Wiesbaden und sein freund ¬
schaftliches Verhältnis zu dem Wirte aufzufrischen.
Der König bewohnte in den vielen Jahren stets
dieselben Zimmer und er legte Wert darauf, seine
Wohnräume immer gleich ausgestattet zu finden;
dieselben Möbel standen auf demselben Platze und
immer dieselben Ausstattungsgegenstände bis zu
den kleinsten Nippes mußten genau so angebracht
sein, wie sie es in früheren Jahren waren. Selbst
durch den Gebrauch abgenützte Sachen entbehrte der
König nur ungern. So erzählt man, daß König
Christian, als er einmal den alten Fuß-
teppich seines Salons durch einen neuen ersetzt
vorfand, sich mit der dringenden Bitte an den Wirt
wandte, ihm doch den alten Teppich zu geben und
den schönen neuen Teppich anderswo zu verwenden.
Mit den Wirtsleuten unterhielt König Christian
in seiner jovialen Weise vertraute Beziehungen.
Als vor wenigen Jahren Herr Neundorff im
Sommer Kopenhagen besuchte und König Christian
von seinem Aufenthalt hörte, ließ der König sofort
den Reisenden nach seiner Sommerresidenz
Bernstorff bitten, um auch einmal seines
Wirtes Wirt zu fein.

— Verliebte Blicke verboten. Aus New-Iork
wird der „Nat.-Ztg.“ geschrieben: Richter Steers
hielt einem „Gentleman-Dieb“ eine Moral ¬
pauke, die nicht des Humo-rs entbehrte.
Ein gewisser William Smith wurde beschuldigt,
drei nächtliche Einbrüche begangen zu haben. Als
Zeuginnen traten drei elegante und hübsche
Damen auf. Wie eine Frau Miltner bekundete,
drang der Angeklagte in das Schlafzimmer und
sagte zu ihrem Gatten: „Na, alter Junge, sag'
mir mal, wo Du Dein Geld und Deine Wertsachen
hast. Ich bin zwar ein „Gentleman“, aber wenn
Du einen Laut von Dir giebst, sehe ich mich ge ¬
nötigt, Dich kalt zu machen!“ Als der Angeklagte
merkte, daß die Aussagen ihn schwer zu belasten
drohten, begann er mit den Zeuginnen zu koket ¬
tieren und ihnen schmachtende Blicke zuzuwerfen.
Richter Steers bemerkte jedoch das Manöver und
nachdem er den Angeklagten dafür tüchtig abge ¬
kanzelt hatte, schloß er seine Rede mit den Worten:
„In meinem Saale dürfen überhaupt keine ver ¬
liebten Blicke gewechselt werden. Die sind bei mir
verboten und (mit einem Seitenblick auf die an-

wesenden Damen) werden bei mir auch nie ziehen!“
Das hinderte den Richter jedoch nicht, der schönsten
der drei Zeuginnen beim Schluß der Verhand ¬
lung einen — bewundernden Blick nachzusenden.
Der Angeklagte, der dies bemerkt hatte, wollte
nun seinerseits dagegen protestieren Aber der

Richter schnitt ihm das Wort ab und rief nur:

„Halten Sie den Schnabel!“

An unsere verehrt. Inserenten
richten wir das höfl. Ersuchen, uns

grössere Anzeigen
bis spätestens

10 Uhr vormittags
kleinere bis L2 Uhr mittags aufzugeben.

Nur in diesem Falle können die Anzeigen in

der betreffenden Tagesnummer erscheinen.
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Ans Stadl und Kund.
BromLerg, 7. November.

* Autorenabend. Der erste Autorenabend der
Abteilung für Literatur der Deut ¬
schen Gesellschaft vermittelte uns die per ¬
sönliche Bekanntschaft mit einem der bekanntesten
Novellisten, einem Schriftsteller, der das Gebiet
der Novelle und des Romans in feinsinniger Weise
angebaut hat und bei dem deutschen Leserpublikum
durch eine lange Reihe fesselnder Schöpfungen,
die vielfach zunächst in weitverbreiteten Zeitschriften
erschienen, bekannt und beliebt geworden ist: Dr.
Hans Hoffmann-Weimar. Der Klang
seines Namens hatte sich als recht zugkräftig er ¬

wiesen: denn der große Schützenhaussaal war gut
besetzt, wenn auch nicht voll, und das Auditorium
folgte anscheinend mit lebhaftem Interesse der
Vorlesung einiger Novellen, welche die Wesensart
des Verfassers und Vortragenden zwar nicht er ¬

schöpfen konnten, aber doch auf manche liebens ¬
würdigen Züge seines literarischen Schaffens
freundliches Licht warfen, insbesondere auf das

feinsinnig und warm-humoristische Element. Nun

liegt ja freilich die „persönliche Note“ solcher
Autorenabende darin, daß man es sozusagen hören
und sehen will, wie ein Autor selbst den Gestalten
seiner eigenen Phantasie Leben verleiht, wie er sie
mit plastischer Klarheit vor den Hörer hinstellt und
solchermaßen in gewissem Grade anregender und
fesselnder wirkt als irgend ein anderer Vorleser.
Persönliche und sachliche Momente sollen da auf ¬
einander eingestimmt sein und das Ganze dadurch
an harmonischer Eindruckskraft, an intimem Reiz
gewinnen. In dieser Beziehung ließ der Abend
leider manche Wünsche offen, und zwar gutn Teil
darum, weil der Autor und Vorleser anscheinend
die akustisch-räumlichen Verhältnisse des großen
Saales nicht genügend berücksichtigte und öfter
zu schnell und auch zu leise sprach, um überall und
durchgehend genau verstanden zu werden. Das tat
der Wirkung der Vorlesung immerhin Abbruch und
ließ sie nicht immer zu voller Geltung kommen.
Der „Grundton“ des Erzählers war freilich gut
getroffen und deckte sich mit dem herzlich-gemüt ¬
vollen Inhalt der vorgetragenen kleinen Novellen
und Skizzen, deren fein-humoristische Pointen in
freundlichem Lächeln der Hörer ein Echo fanden.
Es waren einzelne Stücke seiner Novellensamm ¬
lungen, zum Teil mit glücklicher und pointierter
dialektischer Färbung, von freundlicher Auffassung
und in herzlich-gemütvollem Ton gehalten, etwa
wie man im trauten Familienkreise den Seinigen
eine anregende Stunde literarischer Unterhaltung
schafft. Keine tragischen Akzente, keine flutende
Leidenschaft, keine ausgetüftelte Psychologie, son ¬
dern klare, sonnig-heitere Verhältnisse und fein ¬
sinniger Humor. Und doch hätte das Gesamtbild
des Schriftstellers vielleicht eine packende Kontrast ¬
wirkung zugelassen, wenn der Vorleser mit ent ¬

sprechender Einführung ein Kapitel aus seinem
großzügigen Roman „Landsturm“ gebracht hätte.
— Das Publikum nahm alles mit freundlichstem
Beifall auf.

* Der Männer-Turnverein Bromberg hielt
am Sonnabend in dem neu eröffneten Sauerschen
Lokal seine Herbsthauptversammlung ab. Aus
dem Bericht des Vorstandes entnehmen wir fol ¬
gendes: Der Verein zählte im verflossenen Ge ¬
schäftsjahr 160 Mitglieder in der Männerabteil ¬
ung und 30 Zöglinge. Geturnt wurde wie im
Vorjahre in vier Abteilungen, und zwar übte die
Hauptabteilung Dienstag und Freitag abend von

^9—3411 Uhr in der städtischen Turnhalle in der

Schulstraße, die Zöglingsabteilung ebendaselbst
Montag und Donnerstag abend von Y2 9—10 Uhr,
die Altersabteilung in derselben Halle jeden Frei ¬
tag abend von %7—8 Uhr und die Abteilung
„Altstadt“ Montag und Donnerstag abend von

V2 9—10 Uhr in der Turnhalle der Hippelschule.
Der Besuch in den einzelnen Abteilungen war ein
recht zufriedenstellender, wie die von dem Turn ¬
wart mitgeteilten Besuchsziffern ergaben. An die
Öffentlichkeit trat der Verein mit einem cNrt 26.
März d. I. veranstalteten Schauturnen, das
äußerst zahlreich besucht war. Auch beteiligte er

sich an den Vorführungen zum 10jährigen Stift-
-ungsfest des Ostmarkenvereins und zur Kaiser ¬
geburtstagsfeier des Eisenbahnvereins durch Ent ¬
sendung einer Musterriege, deren Leistungen mit
großem Beifall aufgenommen wurden. Des wei ¬
teren war der Verein auf dem Turnfest in Schwetz,
beim Gauwettturnen in Graudenz und dem volks ¬
tümlichen Wettturnen der Bromberger Turner ¬
schaft erfolgreich vertreten. Als Abschluß des
Turnens und Spielens im Freien wurde am 10.
September ein Vereinsabturnen veranstaltet, das
sich einer sehr zahlreichen Beteiligung seitens der
aktiven Turner zu erfreuen hatte. Die Geselligkeit
im Verein wurde durch ein im größeren Rahmen
abgehaltenes Weihnachtskränzchen und mehrere
Familienabende gepflegt. Außerdem beteiligte sich
der Verein an der von der Bromberger Turner ¬
schaft veranstalteten gemeinsamen Kaisersgeburts ¬
tagsfeier, die am 31. Januar im Kleinertschen
Saale abgehalten wurde. Der vom Kassenwatt
vorgelegte und von der Versammlung genehmigte
Voranschlag zum Haushaltungsplan für 1905/06
schließt in Einnahme und Ausgabe tnit rund 1420
Mark ab. Bei der zum Schluß vorgenommenen
Neuwahl des Vorstandes wurde der bisherige Vor ¬
stand wiedergewählt, bis auf den Turnwart,
Kaufmann Schultrich, der aus Geschäftsrücksichten
eine Wiederwahl für dieses Amt ablehnte und als
Beisitzer im Vorstande verblieb. Als neuer Ver-
einsturnwart wurde Turnlehrer Günther gewählt.
Nach Besprechung einiger innerer Angelegenheiten
wurde die Versammlung mit einem „Gut Heil“
auf die deutsche Turnerschaft gefchlossen.

* Stadttheater. Der Spielplan für die näch ¬
sten Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Mittwoch
(zum zweiten Male): „Stein unter Steinen“,
Schauspiel in 4 Akten von Hermann Sudermann.
Donnerstag: „Der Schwur der Treue“, Lustspiel
in 3 Akten von Oskar Blumenthal. Freitag:
„Mam'zelle Nitouche, Vaudeville in 4 Akten
Mailhac und Milhaud. Sonnabend: Vorstellung
zu kleinen Preisen: „Die Räuber“.

* Die Singakademie veranstaltet am Montag,
20. d. Mts., im Schützenhause ihr erstes dieswinter-

liches Konzert. Sämtliche zur Aufführung ge ¬
langenden Werke — mit Ausnahme des „Meister-
singer“-Vorspiels von Richard Wagner — find für
Bromberg Erstaufführungen. (Siehe
Inserat.) Zwei Komponisten, der im Jahre 1903
verstorbene Hugo Wolfs und der auf der Höhe
seines Schaffens und Wirkens stehende geniale
Richard Strauß, deren Werke in den letzten
Jahren den Siegeslauf durch die Konzertsäle der
Großstädte des In- und Auslandes gemacht haben,
werden nun auch dem Bromberger Publikum, das
diesen herrlichen Werken mit begreiflicher Span ¬
nung entgegensieht, bekannt gemacht werden. An
Chor sowie Orchester werden in dem Wolffschen
«Feuer reit er“, in dem sechsstimmigen Chor ¬
werke „Wanderers Sturmlied“ und der
Tondichtung „Tod und Verklärung“ von

Richard Strauß die höchsten Anforderungen ge ¬
stellt. Der Männerchor der Singakademie ist, um

dem Frauenchor von ca. 100 Damen an Klangfülle
zu entsprechen, auf 80 Mitwirkende verstärkt. Das
Orchester ist aus den Kapellen der Regimenter 14
und 34 zusammengesetzt. Die Singakademie hat
also alles aufgeboten, um den Werken unterLeitung
des Direktors Schattschneider auch hier in
Bromberg zu einem Triumphe zu verhelfen.

* Zum Bahnverkehr mit Rußland teilt die
Eisenbahndirektion Bromberg mit: Der Güterver ¬
kehr mit Rußland über Wirballen ist wieder er ¬

öffnet, ausgenommen der Verkehr mit der Strecke
Nowö—Wileisk—Minsk—Moskau und den an ¬

schließenden Hinterbahnen.
* Fernsprechanschluß unter Nr. 904 hat daß

Kolonialwaren- und Delikatessen-Geschäft von Carl
Freitag, Friedrichstraße 21, erhalten.

§ Bromberger Orchester-Vereinigung. Nach ¬
dem vor vier Wochen das erste Konzert der Or ¬
chester-Vereinigung (Kapellen 14 und 34) einen
ebenso guten äußeren wie auch künstlerischen Er ¬
folg zu verzeichnen hatte, findet am morgigen
Mittwoch, 8. d. Mts., abends 8 Uhr im Schützen ¬
hause (siehe Inserat) wiederum ein Konzert statt.
Das Gesamtprogramm des Abends ist fesselnd zu ¬
sammengestellt. Der erste Teil wird unter Leitung
des Königlichen Musikdirigenten Nolte mit der
Ouvertüre „Euryanthe“ von Weber eröffnet,
hierauf folgt Heinrich Hofmanns „Ungarische
Suite“ in drei Sätzen. Ein „Capriccio Italien“
op. 45 von Tschaikowsky bildet den Schluß des
ersten Teils. Den zweiten Teil eröffnet Kapell ¬
meister Bils mit der „Tannhäuser“-Ouverture,
alsdann folgt Ed. Griegs „Peer Gynt“ Suite
Nr. 1. Die einzelnen Sätze sind Genrestücke, die
mit großem Geschick instrumentiert sind und z. B.
in „Anitas Tanz“ durch pikante Erfindung ein ¬
schmeichelnd wirken. Einen würdigen Abschluß
erfährt das Programm durch die Wiedergabe des
Einzugsmarsches a. d. Oper „Die Königin von
Saba“ von Goldmark.

* Posener Provinziallehrerverein. Seitens
des Jarotschiner Lehrervereins wurde, der „P. Z.“
zufolge, dem geschäftsführenden Ausschuß des
Posener Provinzial-Lehrervereins folgender
Antrag übermittelt: „Der Herr Oberpräsident
ist in besonderer Audienz zu bitten, daß er seinen
Einfluß dahin geltend machen möge, für die Pro ¬
vinz Posen von den bewilligten 5 Millionen Mark
einen solchen Anteil zu erhalten, daß allen
LL e h r e r n der Provinz ein Mindestgehalt
von 1200 Mark und eine Mindestalterszulage
von je 150 Mark bewilligt werden könnten.“

§ Die Schlosser-, Büchsenmacher- usw. Innung
teilt uns mit Bezugnahme auf unsere gestrige
Notiz, betreffend das 50jährige Meisterjubiläum
des Schlossermeisters Richard Greuer, mit, daß
Herr Greuer nicht sein 50jähriges Meisterjubiläum,
sondern die 60jährige Wiederkehr des Tages ge ¬
feiert habe, wo er zum Gesellen freige ¬
sprochen worden sei. Gleichzeitig wird uns wit-
geteilt, daß nicht Herr Greuer, sondern Herr Gott ¬
fried Friske der älteste Schlossermeister Brom-
bergs ist.

§ Concordia. Morgen beginnt die Gesangs ¬
künstlerin Amölie de Lagröze ein kurzes Gastspiel.
Sie hat einen Tonumfang, der einzig dastehen
dürfte.

f Die Rekrutenvereidigung fand, wie ange ¬
kündigt, nach vorausgegangenem Gottesdienst in
der Garnisonkirche in üblicher Weise statt, und zwar
im Exerzierhause des 14. Jnfanterieregiments.

* Eine Preiserhöhung für Pantoffeln usw.
steht bevor. Die Filz-, Reise-, Hausschuh- und
Pantoffel-Fabrikanten sind nämlich am 1. No ¬
vember in Berlin zusammengetreten und haben,
entsprechend der Steigerung der Rohwarenpreise,
beschlossen, die Preise für sämtliche Fabrikate in
bisherigen Qualitäten sofort um mindestens 5 bis
zu 15 Prozent je nach Teuerung der Rohprodukte
zu erhöhen.

a. Hohensalza, 6. November. (Der Grund-
und Hausbesitzerverein) hielt heute
abend im Hotel Stadtpark seine Monatsversamm ¬
lung ab, in der zunächst dem derzeitigen Rendanten
Kuhlmeier für die Jahresrechnung Entlastung er ¬

teilt wurde. Sodann faßten die Mitglieder, deren
der Verein noch 33 zählt, einstimmig den Be ¬
schluß, den Verein mit dem heutigen Tage
aufzulösen. Das zurzeit vorhandene Ver ¬
mögen soll bei der Stadtsparkasse verzinslich an ¬

gelegt und am 3. April 1906 unter die noch vor ¬

handenen Mitglieder nach gleichen Raten verteilt
werden.

Ostrowo, 6. November. (Raubmord.)
Auf dem Hesmwege sind, Posener Blättern zu ¬
folge, gestern abend unweit Ostrowo der Wirt
Glapa und sein erwachsener Sohn von zwei hie ¬
sigen Infanteristen in räuberischer Absicht über-
fallest worden. Durch Schläge mit dem Seiten ¬
gewehr wurde der Vater sofort getötet, der
Sohn tödlich verletzt. Die Täter wurden noch
nachts verhaftet.

O N Posen, 6. November. (Warthe-
regulierung. Hallen- und Schwimm-
b a d.) Die Regulierung des Laufes der Warthe
bei Posen sieht demnächst auch 'ihrer Verwirk ¬
lichung entgegen. Der Stromlauf wird insbe ¬
sondere zwischen Dom und Walischei umgeleitet mit
der Maßgabe, daß der alte Lauf als Anlegeplatz
bestehen bleibt. — Bezüglich der Anlage des Hallen-
Schwimmbades, welche schon vielfach die Presse be ¬
schäftigt hat, können wir nach zuverlässiger Quelle
berichten, daß die hierfür eingesetzte Kommission

sich unbedingt für die Anlage des Bades ausge ¬
sprochen hat. Die Ausführung ist daher nur noch
eine Frage der Zeit. Die Lage des Ortes der
Anlage steht noch nicht fest.

Lissa, 6. November. (Diebesbande.)
Um ein in vollster Blüte stehendes Unternehmen
ist unsere industrisarme Stadt nun wieder ge ¬
kommen. Eine Gesellschaft mit unbeschränkter
Haftpflicht hatte es sich zur Aufgabe gemacht, soviel
wie möglich Zink, Messing u. a. Metalle zu stehlen.
Neidische Geschäftsgenossen sind der hoffnungs ¬
vollen Gesellschaft zum Verhängnis geworden,
denn da zwei von den Gesellschaftern keine Di ¬
vidende erhielten, rächten sie sich, indem sie die
Geschäftsgeheimnisse ausplauderten. Nun hat auch
die Polizei die Nase in die Angelegenheit gesteckt
und wird die Gesellschaft vollends ruinieren. Da
die Gesellschaft mit unbeschränkter Haftung ge ¬
gründet wurde, so müssen eben nun alle
„brummen“. (L. Tagebl.)

M. Schneidemühl, 6. November. (Stadt-
verordnetenwahl. Bei der heute stattge ¬
habten Ersatzwahl für den ausgeschiedenen Stadt ¬
verordneten Fabrikbesitzer Krause wurde mit 212
Stimmen von der dritten Wählerabteilung
Schlossermeister Bruno Brettschneider gewählt.
Gegenkandidat war Seminarlehrer Schwarz,
welcher 175 Stimmen erhielt.

m Obornik, 6. November. (Verbands ¬
abend.) Der Hierselbst neu gegründete Verband
der deutschen Vereine feierte gestern seinen ersten
Verbandsabend. Nach den Satzungen des Ver ¬
bandes finden solche Verbandsabende regelmäßig
alle 4 Wochen statt.

4- Konitz, 6. November. (Exemplarische
Strafe.) 'Wegen gemeinschaftlichen Diebstahls
im Rückfalle verurteilte heute die hiesige Straf ¬
kammer den Zimmermann Vinzent Kowalski und
die mit ihm lebende Witwe Rosalie Arndt zu je
3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr ¬
verlust. Beide haben bei dem Besitzer Arndt in
Hasseln mittelst Einbruches zwei Seiten Speck und
einen Schinken entwendet.

Danzig, 3. November. (Zur Silber ¬
hochzeit des Kaiserpaares) sind bekannt ¬
lich, da das Kaiserpaar sich persönliche Angebinde
verbeten hat, von verschiedenen Städten bereits
größere Beträge zu wohltätigen oder gemein ¬
nützigen Stiftungen bestimmt worden. Es hat
nunmehr auch der hiesige Magistrat beschlossen,
für einen solchen Zweck 20000 Mark bei der Stadt ¬
verordnetenversammlung zu beantragen. Die
Stiftung soll, dem Vorschlage des Magistrats zu ¬
folge, hier vornehmlich der Heilung tuberkulose ¬
kranker Personen des Handwerker- und Arbeiter ¬
standes, für welche seinerzeit von der Stadt schon
ein Fonds von 10 000 Mark angelegt ist, zugute
kommen. („D. Z.“)

Aus Ostpreußen, 4. November. (Von der
russischen Grenze) wird den „Ostd. Gb.“
geschrieben: In Willkowischken war Donnerstag
Nachmittag eine tausendköpfige Menschenmenge
versammelt, welche „Hoch die Freiheit“ rief. Abends
fand feierlicher Umzug statt. Die Häuser waren
illuminiert. Ein abends von Wixballen kommender
Offizier schoß in die Menge mit einem Revolver.
Ein Kind von 14 Jahren wurde getötet, ein
anderes s ch w e r v e r w u n d e t.

Aus Schlesien, 4. November. (Die Land ¬
bank) in Berlin erwarb in der Provinz Schlesien
von dem Rittergutsbesitzer Staroste die im Kreise
Liegnitz belegenen Rittergüter Ober- und Mittel-
Kummernick und das Gut Rosenhain im Kreise
Ohlau in einer Größe von zusammen ca. 1968
Morgen und verkaufte an denselben das ihr ge ¬
hörige, ca. 2968 Morgen große Rittergut Matzdorf,
Kreis Kreuzburg in Oberschlesien.

Franenrertnng.
In neuem Gewände stellt sich das erste

Heft vom nunmehr 20. Jahrgange der Zeitschrift für
Haushalt, Arode, Kindergarderobe, Wäsche und Hand ¬
arbeiten „Dies Blatt gehört der Hausfrau“ vor, das im
Verlage Ullstein & Co., Berlin SW., Kochstraße 23/25,
erscheint. Die neue Ausstattung des Heftes haben be ¬
rühmte Künstler besorgt und der Inhalt ist für jede
Hausftau sehr interessant und nutzbringend. Die
Nummer enthält einige illustrierte Artikel, z. B. „Be ¬
handlung und Pflege kranker Vögel“. — „Sollen wir
unseren Kindern bei den Schularbeiten helfen?“ — „Der
Lehrerinnenberuf“ — ferner zahlreiche Wintermoden,
Handarbeiten, Gratis-Schnittmusterbogen, Küche und
Haushalt. Im Romanteil hat ein neues großes Wer?
von Auguste Hauschner. „Zwischen den Zeiten“ be ¬
gonnen: ein zweiter Roman, „Heimalluft“ von Rein ¬
hold Ortmann, beginnt in der gleichen Nummer. Das
Heft umfaßt mit der Beilage „Das Blatt der Kinder“
46 Seiten und kostet nur 15 Pfennig. Man tut gut,
sich zur Probe beim Postamt auf ein Vierteljahr zu
abonnieren und die Bestellung schnellstens aufzugeben,
damit man schon das erste Heft mit den Romanan-
fangen und einem großen sehr unterhaltenden Preis ¬
ausschreiben, das den glücklichen Gewinnern Preise im
Gesamtwerte von 5000 Mark bringen wird, rechtzeitig
erhält. Der Verlag versendet auf Wunsch Probe ¬
nummern kostenlos.

Witternngsbericht zu Bromberg.
9cotiii<1vmtsi8ftnMo!t : Thornerftrat-e.

Tageskalender für Mittwoch, 8. November.
6oiutenaufflniig 7 Uhr 10 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 17 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 7 Minuten.
Südliche Abweichung der (Sonne 16°28'. Mond zunehmend.
Mondanfgang vor 1 / a 4 Uhr nachmittags. Untergang gegen
3 / 4 3 Uhr nachts.
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309 Habermann u.

Moritz-Bromberg
Habermann u.

Moritz-Bromberg
431/2 ist ab.

schleust
do 310 O. Müller-

Bromberg
O. Müller.
Bromberg

— schienst

Netzdamm, 6. November. Es sind heute von hier
abgegangen: Tour Nr. 291—97, Lehn mit 60 Flotten.

Lchillno passierte stromab:
Von N. Kiel u. Spira per Gradowski, 1 Traft: 2600

fies. Balken, Manerlatten und Timber.
Von L. Reich per Bischorek, % Traft: 284 kieferne

Rundhölzer, 170 kief. Balken, Mauerlatten u. Timber.
Von Franke Söhne per Greczak, 2 Traften: 7222 kief.

Balken, Manerlatten u. Timber.
Von Kopczewski ver Stefonk, 4 Traften: 2690 kief.

Rundhölzer, 95 taun. Rundhölzer. 19 Rundelsen.
Von Maretzki u. Müller per Rosenfeldt, 8 Traften:

2253 kief. Rum hölzer. 4686 taun. Rundhölzer.
Von Franke Söhne per Michalkiewicz, 2 Traften

5495 kief. Balken, Manerlatten u. Timber.
Von Lehn u. Hnschkopf per Smuda, 1 Traft: 642 u.

400 kief. Rundhölzer.
Von Warschawski u. ReiSki per Pintella, 3 Traften:

756 und 1640 kief. Balken, Manerlatten u. Timber, 627
kief. Sleeper, 4112 kief. eins., 302 zweif. Schwellen, 51 eich.
Plancons, 29 eich. Kanthölzer. 1161 eich. Rundschwellen,
1044 eich. eins., 202 zweif., 2 dreif. Schwellen, 1108 eich.
eins., 742 zweif., 3 dreif. Pferdebahnschwellen, 40 Schock
Blamiser.

Von O. Domeratzki per Baluschek, 1 Traft: 310 tief.
Rundhölzer.

Schiffsverkehr vom 6.,11. bis 7./11. mittaa? 12 Uhr.
Name

des Schiffs,
führers

F. Heinze
B. Rostowski
I. Talintzki
K. Karpinski
O. Grund
K. Zurawski
O. Gersch
K. Winkler
F. Czarnecki
K. Weber
A. Muhme
W. Krüger
A. Reumann
P. Piachnow
R. Posener
Nuszkowski
T. Kolwi'tz

‘

Knitter
ioppe
tellier

Kwiatkowski
B. Gorski
H. Gaul
R. Antrick
S. Graszwicz
Klimkowski
A. Klawe
Murawski
G. Malzahn

‘d'. u. Jtayii»
bezw. Via me

Dampfers
(1* t

Waren»
ladnng

Brbg. 316
Küstr. 119
Brbg. 347
Nenfw.483
Letsch. 150
Neufw.169
Wstr. 271

Zehd. 9i
Brbg. 310
Brbg. 30
Hmb.1106
Letsch. 14«

Küstr. 78
Bert. 193.

ElbingM
»erl. 1125
Brbg. 348
Neufw. 62
Küstr. 352
Aussig 19
Mgdb.350
Palle 59
Aussig 112
Brbg. 11
Thorn 60
Neufw.1^3
Brbg. 143
Brbg. 228
Tetsch. 36

Rohzucker
leer
do.

Rohzucker
kief. Bretter

Zucker
do.

tief. Bretter
Zucker
Mehl
leer

Rnndelsen
Zucker

elf. Rundholz
Zucker

leer
do.
do.

elf. Rundh.
do.
leer
do.
do.

6 Schleppdamp.
leer

Kainit
Rohzucker

do.
leer

Von nach

Nakel-Danzig
Danzig-Pakosch

do.
Rakel-Tanzig

Bromberg-Berlin
Montwy-Danzig

do.
Karlsdf.-Brandenbg.
Kruschwitz-Danzig

Warschau-Magdebg.
Berlin-Bromberg'
Schulitz.Oderberg
Montwy-Danzig
Schulitz -Oderberg

Kruschwitz-Danzig
Danzig-Amsee

Danzig-Montwy
do.

Schulitz-Driesen

Danzig-Pakosch
do.

Finkenherd-Brornbg.
Bromberg-Bartschin
Bromberg-Pakosch

Bromberg- Labischin
Amsee-Danzig

do.
Landsberg-Brombg.

eerbelasj

Wölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 =■ ganz bedeckt.
Temperatur-Maximum gestern lu,3 Grad Reaumur —

12,9 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 6,1
Grad Reaumur ----- 7.6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden: Unbeständig, zeitweise heiter, tags ¬
über milde.

Handelsnachrichten.
Bromverg, 7. November. Amtl. Handelskammer ¬

bericht. Weizen unverändert, 156—170 Dt., abfallende und
blausvitzige Qualität unter Notiz. — Roggen unverändert,
gut gesund, trocken, auswuchsfrei 152 M., leichtere Qual,
mit Auswuchs 135—145 M. Feuchte, abfallende Sorten

Kurs vom
Amtliche Notiz
Privatdiskout
Ruff. Noten
3'I?I„Relchsan.

uns. 1905
3' ,«( Reichsanl. —,-

3°
3

Börsendepesche«.
Berlin, 7. November.
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Bank-Bfdbrf. 99,90
Lombarden 25,25
Berl.Handl-Ges 176-
Dentsche Bank 242,—
Disk.-Comn,dt. 190,30
Oesterr. Kredit. 212,
Harpener |217,—
Inowrazl.Salz424.50
Lanrahütte (261,75 261,73
Canada Pacific 175,75175,60
Rufs. Aul. 19021 88,75
Bochum. Gns;st.!251 -

Gelsenkircken j233,—
Reichsbankdisk.:5'/2°/g
Lombardzinsf. j6’/ s %

98.40
86.40

105.60

99,90
25-

175,75
241,90
190,30
211.60
217,25
124.50

88,50
251,—
233,30
W/o
W/o

Berlin, 7. November. (Produkenmarkt.)

Weizen Dezbr.
„ Mai
.. Juli

Roggen Dezbr.
„ Mai
„ Juli

178%)1797
,50

188,50 190,25

163,50163,25
170,75171,75

Hafer Dezbrl
„ Mai

Mais Dezbr.
„ Mai

Rüböl Dezbr.
„ Mai
„ Juli

6. I 7.
149.75 151,25
158.75 160,—

133,50’134,75
132.50132.75
48,80 46,70
50,- 50,—

Magdeburg, 7. November.
4.

Kornzncker von 92% Rend. —

Kornzucker 88“/.. Rend. 7,75—7,90
Kornzncker 75« „ Rend. 6,10—6,20

Tendenz: schwächer
Feine Bro trafst „ade 18,—
Gemahlene Raffinade m. Faß 17 75
Gemahlene Melis I mit Faß 17,25

Tendenz: ruhig.

7,75-7,87%
6,00-6,20

18,00
17,75
17,25

I

■



Allgemeiner Deutscher Versicherungs-Verein in Stuttgart.
Auf Gegenseitigkeit. — Gegründet 1875.

Unter Garantie der Stuttgarter Mit- und Rückversicherungs-Aktiengesellschaft.

Haftpflicht-, Unfall- u. Lebens-V ersicherung.
Prospekte, Versicherungsbedingungen, Antragsformulare, sowie jede weitere Auskunft bereitwilligst und kostenfrei durch

R. Jacob!, Generalagent in Brombergs, Elisabethstrasse 33;
Franz Musielewicz, Kaufmann in Bromberg, Rinkauerstr.6;
Buchhalter Wiesner in Sehleusenaii, Friedenstrasse

fflßs Mitarbeiter aus allen Ständen überall gesucht. 'HMW

(203

Iwesamtversicherungsstand
606 000 Versicherungen.

Monatlicher Zugang
ca. 6000 Mitglieder.

ZvMLZverAkigtMg.
Im Wege der Zwangsvoll«

streckitng soll das in Parchanie
belegene, im Grundbuche von Par.
chanie Band 3, Blatt Nr. 92, zur
Zeit der Eintragung deS Versteige-
rungsvcrinerkes auf den Namen
des Grundbesitzers Andreas
G 0 r n y zu WielowieS und seiner
mit ihm in allgemeiner Güterge«
meinschaft lebenden Ehefrau H e d,
w i n geb. KaliSka eingetragene

Grundstück
am 30. Dezember 1905,

vorm. 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück ist ein 38,54,41
ha großes Bauerngut mit 244,15
Taler Grundsteuerreinertrag und
138 Mark Gebäudestenernutzungs-
wcrt, Grundsteuermutterrolle Art.
111, Gebäudesteuerrolle 1.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 17. Oktbr. 1905 in das Grund«
buch eingetragen. (229

Hohensalza, den 27.Oft. 1905.

Königliches Amtsgericht.
Verdingung von A 8395 Stück

Achslagerkasten, für Wagen fertig
bearbeitet mit Beschlag, in 8 Losen,
B 2 828000 kg Stahlgußbrems-
klötzen in 17 Losen für die Direk ¬
tionsbezirke Berlin, Magdeburg,
Halle a. S., Stettin, Danzig,
Bromberg und Königsberg i. Pr.

Angebote sind portofrei, ver ¬

siegelt und mit entsprechender Auf ¬
schrift biS zum 7. Dezember
1905, vormittags 11 Uhr, an das

Nechnungsburean in Berlin
W. 35, Schöneberaer Ufer 1—4,
einzureichen. Angebotbogen und
Bedingungen können in unserem
Zentralburean, Zimmer 420,
eingesehen, auch von dort gegen
post, siiib bestellgeldfreie Ein ¬
sendung von 2,00 M. für A und
0,50 M. für B bar (nicht in Brief ¬
marken) bezogenwerden. Zuschlags-
frist bis 6. Januar 1906. (250

Berlin, den 6. November 1905.
Königs. Eisen bahndirektiou.

Verdingung.
Nenban des Heinrich Bietz-

schen Waisenhauses.

Die Arbeiten und Lieferungen
zur Herstellung der Blitzableiter-
Anlage sollen in einem Lose öffent ¬
lich verdungen werden.

Verdingungsanschlag, Bedin ¬
gungen und Zeichnungen liegen
im Zimmer Nr. 23 des hiesigen
Rathauses zur Einsicht aus.

Abschriften des Verdingung?,
anschlageS und der Bedingungen
können gegen Erstattung der

Schreibgebühren von dort bezogen
werden. (536

Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift ver ¬

sehen bis zum DienSrag, den
14. d. MtS., vormittags 10 Uhr
an uns einzureichen.

Znschlagssrtst 2 Wochen.
Brornberg, den 6. November 1905.

Der M a g i ft r a t,
Bau-De pntation.

Meyer.
Mittwoch, d. 8. d. M., vorm.

lOllhr, werde ich Neuer Markt 2
versch.HanS, u.Wirtschaftsgerät,
Kleidungsstücke,Schuhwaren n.a.

m. meistbietend versteigern. (428
Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.

Innentar-Kerkliuf.
Donnerstag, d. 9. Novem ¬

ber, vormittags 10 lltir, werde
ich in Obersee bei Znrir sämt ¬
liches tote 11. lebende Inventar
der Bölter’ichen Wirtschaft da ¬
selbst freihändig meistbietend ver ¬

kaufen. Zum Verkauf kommen
16 Stück Kühe und Jungvieh,
3 Pierde, verschiedene Schweine,
1 Göpel, 1 Dreschkasten, IHäcksel-
und eine Rrinigungsiimschine,
1 Schrotmühle mit Ma [steht,
verschiedene Eggen. Pflüge,
Krümmer, Rechen, Wagen und
anderes mehr, alles lehr gut er ¬

halten. 8. Gabriel.

\>i
m
vorteil]

Drc
Bnhnh

^ Pinsel,Malleinen. Keil-
1 rahmen, sowie sämtl.
*

Malutensilien kauf. Sie
haft beiWillyfirawimder
>gerie — Parfümerie
ofstr. 19. Fernspr. 605.

r

I

I

VepghüMs-imd Erhalinsi-
flzurSi!

10 Mittelmeerfahrten
mit dem Doppelschrauben.Schnelldampfer

^Prinzessin Victoria Luise“
und dem Doppelschrauben-Dampfer

„Meteor“.
Ab Genua 16. November 1905, 8. Januar,

15. Februar 1906, ab Venedig 13. März, ab
(9 nua 29. März, ab Newyork 5. April, ab
Beledig 17. April, ab Genua 5. Mai, ab
Venedig 8. Mai, ab Genua 22. Mai 1906.

Je nach dem Fahrplan wird eine Anzahl der

folgenden Häfen besucht:

Große
Orientfahrt
mit dem rühmlichst bekannten

transatlantischen
Doppelschrauben-Postdampfer

„Moltke“.
Abfahrt von Genua 20. Februar

1906. Besucht werden die Häfen:
Billafranka (Nizza, Monte Carlo), |
Syrakus, Malta, Alexandrien
(Kairo, Nil, Pyramiden von Gizeh
und Sakkarah, Memphis rc.), Jaffa
(Jerusalem, Bethlehem, Jericho,
Jordan, ToteS Meer rc.), Beirut,
Konstanttnopel (Fahrt im Bosporus),

“*

Athen, Kalamaki (Eleusis, Akroko-
rinth), Nauplia (Mykenä, Thrinth),

^ Messina, Palermo (Monreale),
Neapel (Vesuv, Pompeji, Capri,
Sorrento, Rom rc.). Wiederankunft
in Genua 4. April 1906. Reisedauer
Genua - Genua 43 Tage. Fahrpreise
von Mk. 1000 au aufwärts.

Nach Aegypten
Beginnend mit betn 8. Januar

1906 errichten wir zur Beförderung
von Bergnügungs- und Erholungsreisenden einen

regelmäßig wöchentlichen Dienst nach Aegypten,
welcher an Bequemlichkeit und Schnelligkeit alles
bisher Gebotene übertreffen wird. Durch ihn wird

Malta, Alttandrien (Kairo, Nil, Pyramiden von

Gizeh und Sakkarah, Memphis rc.). Beirut (Da ¬
maskus), Jaffa (Jerusalem, Bethlehem, Jericho.
Jordan, Totes Meer rc.), Piräus (When), Syrakus,
Konstantinopc (Fahrt im Bosporus), Smyrna,
Korfu, Bari, Venedig. Triest. Abbazia (Fiume).
Spalato, Gravosa (Ragusa), Cattaro, Ponta
Delgada, Funchal, Gibraltar, Tanger, Liffabon,
Dover, Hamburg. Reisedauer je nach Route:
11, 12, 14. 16, 21, 24, 29 und 32 Tage. Fahr-
preise je nach Route von Mk. 3Q0, 850, 450, 480,
600, 600 und Mk. 700 an aufwärts.

3 Weftindienfahrten
mit dem Doppelschrauben-Schnelldampfer

„Prinzessin Victoria Luise“.
Ab Newyork am 15. Januar, 6. Februar und

8. März 1906.
Je nach dem Fahrplan wird eine Anzahl der

folgenden Häfen besucht:
St. Thomas, San Juan (Puerto Rico), Fort

«U Point, La Guayra (Venezuela
stug per Bahn nach Caracas), Puerto Cabello,
Curayao. Kingston (Jamaika), Santiago de
Cuba, Havana. Naffau, Newyork. Reisedauer
je nach Route: 19, 23 und 26 Tage. Fahrpreise je nach
Route von Mk. 600, 640 und Mk. 900 an aufwärts.

Rivierafahrten.
Vom 10. Januar bis 12. Mai regelmäßige

Verbindung vermittelst des Salon-Schnelldampfers
„Prinzessin Heinrich“

zwischen Genua, San Remo, Monaco und Nizza.
Abfahrt von Genua in der Richtung nach

Nizza jeden Montag, Mittwoch und Freitag. Ab ¬

fahrt von Nizza in der Richtung nach Genua jeden
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Zusammen ¬
stellbare Rundreiie - Fahrscheine zu ermäßigten
Preisen bei den Eisenbahn - Ausgabestellen, sowie
in allen Reise - Bureaus. Schiffskarten auch an

Bord. Fahrpläne durch die Abteilung See ¬
bäderdienst der Hamburg - Amerika Linie,

~ 'ollweü

es ermöglicht werden, in etwa 100 Stunden von

Berlin aus Aegypten zu erreichen. Ein mit Salon-,
Speise- und Schlafwagen versehener Luxus-Expreß-
zug wird jeden Montag 10 Uhr 25 Minuten Abends
vom Anhalter Bahnhof. Berlin, abgelasscu. Der
Rim wird über den Brenner und Rom direct nach
- ' ‘ — Mitt-

der
_ „. r .„ au

diesen Luxuszug der Dovpelschrauben - Schnell ¬
dampfer „Oceana“ der Hamburg-Amerika Linie
jeden Mittwoch 2 Uhr Nachmittags von Neapel
nach Alexandria ab. Die Seereise nach Alexan ¬
dria wird nur etwa 2Va Tage in Anspruch nehmen,
' ~ —labends gegen 7 Uhr

“ Bei genügender
„

an die Ankunst I
des Schiffes sofort auch ein Sonderzug von Alex- !
andria nach Kairo abgelassen werden. In ähnlicher j
Weise wie die Hinfahrt, geht auch die Rückfahrt vor

sich. Die „Oceana“ fährt regelmäßig jeden Sonn- !
abend von Alexandria nach Neapel zurück.

DerSchiffsfahrpreisNeapel-Alexandria ist auf nur |
Mk. 220 für erste, Mk. 160 für zweite und Mk. 80 j
für dritte Klasse festgesetzt. Der Fahrpreis für den

Montag abgehenden Luxus-Expreßzng, der nur

eine, nämlich erste Klasse führt, beträgt einschließ ¬
lich des Luxuszug-Zuschlages (am Tage Salon- und |
Speisewagen, Nachts Schlafwagen) Mk. 249.10.
Der Fahrpreis Berlin-Neapel für sonstige Schnell ¬
züge stellt sich auf Mk. 190.30 für erste und Mk.
136.40 für zweite Klasse.

Reisen nach Portugal
mit den großen transatlantischen Personendampsern
der Hamburg-Amerika Linie und der Ham-
burg-Südamerikanischen Dampfschiffahrts—

Gesellschaft.
Abfahrt von Hamburg mehrfach wöchentlich.

Fahrkarten wahlweise gültig für die Dampfer beider
Linien. Fahrpreis bis Liffabon Mk. 160, Rück-
Fahrkarten Mk. 280.

Berlin-Dover,
Berlin-London,

Hamburg-Dover-London
mit direktem Sonderzuge von Berlin nach Cux.
haven oder von Hamburg nach Cuxhaven. Von
Cuxhaven mit den großen transatlantischen Per ¬
sonendampfern sofort weiter nach England.

Hamburg-Paris
auf dem Seewege.

Durch das Anlaufen der nach Newyork Be ¬
stimmten Post- und Schnelldampfer der Hamburg.
Amerika Linie in den französischen Hafenplätzen
Boulogne und Cherbourg bietet sich jede
Woche mehrfach Gelegenheit zu einer schnellen
und comfortablen Reise nach Frankreich.

LH

Hamburg, Johannisbollwerk 16.

W5“ Der Doppelschrauben-Schnelldampfer „Prinzessin Victoria Luise“ und der Doppelschrauben.

forderungen stellenden CajütenpublikumS und ist zur Ausführung von Vergnügungsfahrten daher
ebenfalls besonders geeignet.

ent ^ 6lten We Prospekte.

Bamburg-flmcrika Linie, Bamburg.
In Wtromberer: W. Herbert. Hivvelstraste 23. (106 '

-*r J V •' •
• *V v. f -x- g

Für Hausfrauen 2
Für Hdtels!
Für Restaurants !

Um Sie von der hervorragenden Vorzüglichkeit meiner Gemüse, «nd Früchte-
Conserven zu überzeugen, bringe ich meine bekannt allerbeste*

BrauMiveiger ßonftmu
Mittwsch, ben 8. Nminber, FreitW, Den 10. November

Sennerstag, ien 9. Nomiber. Soniiobenb, den 11. November

......... Ausnahme - Preisen „

Jnnge Schnittbohnen 2 Pfd.-Büchse 26 Pfg.

Junge Brechbohnen 2 Pfd.-Büchse 26 Pfg.

Junge Erbsen 2 Pfd.-Büchse 36 Pfg.
J

Junge Erbsen mittelfein . . . 2 Pfd.-Büchse 46 Psg.
Junge Erbsen fein 2 Pfd.-Büchse 75 Pfg.

i Kaiserschoten 2 Pfd.-Büchse 98 Pfg.
| Allerfeiufte Wachskohnen . . 2 Pfd.-Büchse 10 Pfg.

Junge Kohlrabi i. Scheiben m. Grün

Stangenspargel ea. 22 Stck. . 2 Pfd.-Büchse 1.60 Mk.

Stangenspargel ca. 32-36 Stck. 2 Pfd.-Büchse 1.40 Mk.

Stangenspargel ca. 40-44 Stck. 2 Pfd.-Büchse 1.20 Mk.

Suppenspargel .2 Pfd.-Büchse 78 Pfg.
Gemüse-Melange ff 2 Pfd.-Büchse 75 Pfg.
Gemüse-Melange 2 Sorte . . 2 Pfd.-Büchse 58 Pfg.

Jnttger Spinat 2 Pfd.-Büchse 58 Pfg.
Steinpilze

• 2 Pfd.-Büchse 93 Psg.

Junge Morcheln 1 Pfd.-Büchse 85 Vfg. Va Pfd.-Büchse 48 Pfg.

Champignons V 2 Pfd.-Büchse 65 Pfg. x / 4 $tb. Büchse 37 Pfff.

Brechsparge! ohne Köpfe . . 2 Pfd.-Büchse 57 Pfg. 1 Pfd.-Büchse 35 Pfg.

Brechspargel m. Köpfen, 2 Pfd.-Büch'e 78, 1 Pfd.-Büchse 44, Vz Pfd.-Büchse 27 Pfg.
Bester Brcchspargel stark . . 2 Pfd.-Büchse 1.05 Mk. 1 Pfd.-Büchse 57 Pfg.
Reineclauden 2 Pfd.-Büchse 89 Pfg. 1 Pfd.-Büchse 52 Pfg.

Pflaumen 2 Pfd.-Büchse 58 Pfg. 1 Pfd.-Büchse 34 Pfg. ]
Kirschen rot und schwarz. . . 2 Pfd.-Büchse 73 Pfg. 1 Pfd.-Büchse 40 Pfg.
Mirabellen 2 Pfd.-Büchse 68 Pfg. 1 Pfd.-Büchse 38 Pfg.

Metzer Mirabellen 1 Pfd.-Büchse 38 Pfg.
Melange 2 Pfd.-Büchse 94 Pfg. 1 Pfd.-Büchse 54 Pfg

Preiselbeeren 2 Pfd.-Büchse 73 Pfg.
Ananas 2 Pfd.-Büchse 1.10 M.

Warenhaus 1. SolSifeM
Theaterplatz 4. Bromberq. Theaterplatz 4.

Souchong-Tees
neue ft er Ernte (524

in Packungen von Vs Pfund au

p. Pfd. M. 2.00-5.80 mit Rabatt-
bewillig, empfiehlt u. versandet

Willi. Hilden brau dt,
1. Geschält Danzigerstr. 22,
2. - Bahnhofstr. 3.

(Poststücke von 2 Pfund an frei
in der ersten Zone.)

1 Pfd.-Büchse 24 Pfg.
1 Pfd.-Büchse 29 Pfg.
1 Pfd.-Büchse 44 Pfg.
1 Pfd.-Büchse 55 Pfg.
1 Pfd.-Büchse 27 Pfg.
2 Pfd.-Büchse 29 Pfg.
1 Pfd.-Büchse 85 Pfg.
1 Pfd.-Büchse 75 Psg.
1 Pfd.-Büchse 67 Pfg.
1 Pid.-Büchse 45 Pfg.
1 Pfd -Büchse 40 Pfg.

1 Pfd.-Büchse 36 Pfg.
1 Pfd.-Büchse 36 Pfg.

Kunstmöbelfabrik,
I Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges lasterlager komplett eingerichteter vornehmer I
Md eitiacher Wohnräime

ln allen Stilarten nrad Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezlalkataloi mBrautausstattungen
NW* im neuesten Stile “7W8

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

im Preise vom 2400 bis 3500 Mark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen

von 1300 Mark an.

Sanatorium MreiMau
u Biesengebirge w nahn to : n??d.c Xber “ M

MW- Wasser-, Wechselstrom- u. Lichtbäder. — Massage-,
Biät- und andere organische Huren. — Sommer und

Winter besucht. — Prospekte gratis und frei.

Dirig. Arzt Br. med. Felix Wilhelm,
6) früher Assistent von Dr Lahmann.

Fohrröber rewiett 5$
Willi. Tornow, Kgl. Waffeumstr.

Anwärter, Bahnhofstr. 8.

Z.Auspolstern^».
und M a t r a tz e » empfiehlt sich
«.«ehrhe,Bahnbofstr.67.

Eingang durchs Tor.

von 54 Mark an

irifiSöutrbruniioie«
von 18 Mark an.

Fielitz & Meckel,
Wttliclmftt. :i. (503

ChristbMKschnnidr
nur für Wiedervcrkäufer

verkauft billig (120

S. BlamentUal,
Ä l f Z *

* m. Blutstockung.
'-jL-LZJlL Scholz, Dresden,
Ämattrnstraste 18, I. (214

tWäsche-PlättereU
sauber und schnell bei

O. Falk, Posenerstraste35
im Hause d. Fa. E. Nathan.

Jugendschön
macht eut zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrifchcs Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzenat: (122

ZleMpscid-LilienmiiWist
u. Lergmau» & Eo..jiadeaei,l

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
LStück 50 Pf. in Bromberg bei:
il.J.liamm, Carl Schmidt, Carl
Wenzel,K.Grosse Wwe.,Hedwig
Katfler, Rud. Wernicke, Apolh.
Dr. Kupffender, W. Heydemaunj
in Schulitz: Adler-Apotheke; in
3(1)1011)611011:10 wen-Apotheke;
iit Labischitt: Adler-Apotheke.

Die Kelterei Linde Wpr.
Inh. Br. J. Schliemann

unterhält eine (120

Haupt-Niederlage
ihrer mehrfach prämiierten, naturreinen

OhlfivkMk ii. nlbliolfmen ©blfgttrunltf
bei Herrn I. EbCflB, Konditorei, Bahnhofstr. 95». Tel. 767.

Versand frei Haus Bromberg zu Keltereipreisen. Probierstube.

182) Wan verlange
brn§6ffct{ttfiiiImmerVoran‘ittitb.,flaggt*

bas btßt Esteagais biss« Art
Origmal-Vttpalknng patentamtlidj geschätzt.

Etwa r/4 bis »/ 2 von Diesem Kaffeezusatz zum Bohnen ¬
kaffee genommen, gibt einen Kaffee, der in Geschmack und

Farbe gleich vor'refflich. der zugleich bekömmlicher und
viel billiger als reiner Bohnen!affee ist.

Der Kaffeezusatz „Immer Voran“ ist in den
Kolonialwarenhandl. in Kartons ä 10 Pf. erhältlich.

Fabrikation alUinlyu Geheimnis« der Firma:

HJfflDIHBERMIBBICHT
Hoflieferantseiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.

gm Rathhause in RHEIMBIRG am Niederrhein.

6 cgi*. 1846.

Anerkannt bester Bitfeflikorl
24 Preis-Medaillen!

“St Underberg-BooneKamp

Jeder: Abend (119

fr. warme Knablauchwiirst
cmpf. Ii. Sergsot, Mittelstr. 57.

fstchod
bester Magen- und (204

Ltzslsv«rl»itter,
bestens bewährt in den Cholera-
Lazaretten des Feldzuges 1866,
sollte in keinem Haushalt fehlen.

Alleinige Fabrikanten
Seidel «fe Co., Breslau.

Quitten
verkauft oas 10 Pfd.-Paket für 2 Jk

bei franko Zusendung (83
Dom. Broniewo bei Debenke.

Wegen Amgabe deS Geschäfts
habe ich 3-4CisternenL100Mkg

Petroleum
zum Preise von 16,50 Mark pro
100 kg franko Posen oder Gnesen
abzugehM. Abnahme bis ult.
März 06. Offerten ersuche unter
J. C. 97 an die Geschäftsstelle
dies.r Zeitung zu richten. (82

falMiN
feinste Pflanzcnbottef
j|um Kocfjen, Brafeo vnd

1 Brollhaus-Lexiksu
(Jnbiläums-Ansgabe),

vollständig tadellos erhalten, preis ¬
wert zu verkaufen.

Papierhandl.Bahnhosstr.88,
Ecke Gammstraße.

Kanarien'Hähne,
Tag- u.Lichtsänger, empfiehlt

BarnsLl, Lindenstr.1, Hof 1 Tr.

Treppe,
1 Haustür, Ä mit

sehr gut erhalten, hat billig zu ver ¬

saufen Xaver Schwarz,
82) mutet (Netze).

2 Bettstelle«, 2 Nachttische
aus Hartholz, hell poliert, m«*

käuflich. (119) Kronerstr.12.
Neue Britschke n. elegantes

Break verk. bill. Swleczkowski,
Königstraste 11. (7820

v...nt»»rtttch für Den politischen Ztü fi. Gulasch, für den übrigen redaktionellen Teil ft. s-ndifch. für dis Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen 8. Jarchom. Amtlich in Bromberg.

Eleg. Kinderw. billig z. verk.
Posenerplatz 5, Part, links. (7859

Hierzu zwei Beilagen.

Rotationsdruck und Verlag: <Sr«-«auerfcho 6udihvudt»r»l Nictzard Orabt in Bramkerg.



Ostöetttfche Pvesfe.
L. ^CtTci^C« Bromberg, Mittwoch, 8* November 1905.

Aus Stadl und Kand.
Bromberg, 7. November.

* Personalien. Dem Direktor der Provinzial ¬
irrenanstalt zu Owinsk, Dr. Karl Werner, ist der

Charakter als Sanitätsrat verliehen worden. —

In die Liste der Rechtsanwälte ist eingetragen der

Rechtsanwalt Dr. Knischewski in Schwerin a. W.
bei dem Landgericht in Meseritz.

§ Verliehen wurde dem Oberstleutnant a. D.
Plathner zu Berlin, bisher Kommandeur des Land-
wehrbezirks Samter, der Königliche Kronenorden
dritter Klasse.

* Fernsprechanschluß unter Nr. 903 hat Herr
Fr. Musielewicz, Rinkauerstraße 6 (Geschäftsstelle
des Gastwirtsvereins für den Regierungsbezirk
Bromberg) erhalten.

* Bureauverlegung. Das Bureau für Ge ¬
werbe- und Versicherungssachen wird am heutigen
Dienstag von Burgftraße 32 nach Wilhelmstraße 69
(früheres Landratsamtsgebäude) verlegt.

* Stadttheater. Am Sonntag abend ging, wie
schon erwähnt, das hier wohlbekannte und in guter
Erinnerung stehende Meilhac-Millaudsche Vaude ¬
ville „M am

' zelle Nrtouche“ mit der Herve-
fchen Musik in Szene. Das Stück gehört zu den

liebenswürdigsten und feinsten seines Genres,
darum hat es sich trotz eines gewissen Alters frisch
und reizvoll erhalten. Zur vollen Wirkung gehört
allerdings eine gute Denise, eine Soubrette, die
neben allem Schneid und Übermut stets feinere
Linien zu ziehen und die Gestalt nie in die Posse
herabzudrücken fähig ist. Eine solche Künstlerin
ist Frl. Leonard:, deren reizvoll-pikanteLeistung
dem Werke hier schon vor einigen Jahren eine
förmliche Wiedergeburt verschaffte. Daß die
Leistung nichts an Gehalt und Wirkung eingebüßt
bat, bewies, der vorgestrige Abend schlagend: es war

für Frl. Leonardi wieder einmal ein „Sieg auf der

ganzen Linie“. Gesanglich schien Frl. Leonardi
nicht mehr ganz die alte Kraft einzusetzen, aber die
Art und Weise der Stimmbehandlung und ihre so
überaus geschickte Kombination von Spiel und Ge ¬
sang ließ darüber ohne weiteres hinwegsehen.
Zerrn M e s m e r s recht drastischer Cölestin ist
aus der vorigen Spielzeit wohlbekannt, es war

auch gestern in ihrer Auffassung wieder eine sehr
wirksame Leistung. DenMasor gab Herr- duBois-
R e y m o n d so, wie es die Rolle vorschreibt, mit
starkem Unterstreichen des Derbkomischen, für das
der Künstler nicht ohne Begabung ist. Jedenfalls
ist es der einzige, der jetzt hier, von Herrn Mesmer
abgesehen, für die Rolle in Frage kommen kann.
Den Leutnant spielte Herr Be hm er mit dem
nötigen Unternehmungsgeist; schade, daß der Herr
nicht fingen kann und man so um das Duett im
ersten Akt kam. Frl. Wingert (Oberin) schien in ¬
disponiert, spielte aber ausgezeichnet, Herr L i p s

(Loriot) konnte genügen. Die übrigen Herrschaften
innren eifrig bei der Sache, sogar beim Chorgesang,
auf den es freilich bei dem Stück nicht allzusehr
ankommt. Dem Orchester, in dem einmal wieder
die Bläser zu stark vortraten, wäre mehr Leichtig ¬
keit vonnöten gewesen. Das gut besetzte Haus
amüsierte sich augenscheinlich sehr gut.

* Der Bromberger Ruderklub „Frithjof“ feierte
am Sonntag vormittag vor seinem Bootshause am

Braheufer die Taufe seines neuen Doppelvierers.
Eine in Anbetracht des wenig einladenden Wetters
stattliche Schar von Mitgliedern hatte sich dazu ein ¬
gefunden, und auch „die Damen im schönen Kranz“
fehlten nicht, als kurz nach 11 Uhr der erste Vor ¬
sitzende, Herr H. Strelow, das Wort ergriff. Er
brachte dem Klub zum Festtage den Wunsch wei ¬
teren, fortschreitenden Gedeihens nach innen und
außen zum Ausbau seiner sportlichen und natio ¬
nalen Ziele. Nach einem kräftigen „Hip, Hip,
Hurra!“ auf den Bromberger Frithjof übergab
Herr Strelow das Boot den Sportsgenossen, in
deren Namen es Herr Kühl als Fahrwart über-
ncchm. Frau H. Strelow vollzog sodann die Taufe,
indem sie dem Boote den Namen „Frithjof“ gab.
Eine Auffahrt des neuen Doppelvierers und der im
vorigen Jahre erworbenen „Freya“ folgte, dann
fand noch im „Adler“ eine Nachfeier in fröhlich
angeregter Frühschoppenrunde statt. Mit Auf ¬
fahrt und Bootstaufe ist der offizielle Abschluß
der Sports Übungen des Klubs für 19 0 5
vollzogen. Haben diese auch zumal in den beiden
letzten Monaten durch die besonderen Schwierig ¬
keiten unserer Wafserstrc ßen eine gewisse Ver ¬
kürzung erfahren, so blickt der Klub doch mit Ge ¬
nugtuung auf einen arbeits- und erfolreichen
Sommer zurück.

* Der Verein von Militäranwärtern des Eisen ¬
bahndirektionsbezirks Bromberg feierte am 4. d.
Mts. in Bartz' Festsälen (Fischerstraße) sein fünf ¬
undzwanzigstes Stiftungsfest. Schon vor 8 Uhr
war der festlich geschmückte Saal fast bis auf deü
letzten Platz besetzt. Die Kapelle des Jnf.-Regts.
Nr. 14 ließ unter Leitung ihres Dirigenten Nolte
lustige Weisen erschallen. Die Feier wurde, er ¬

öffnet mit einem brausend aufgenommenen Hoch
auf den Kaiser und das kaiserliche Haus. Dem ¬
nächst begrüßte der Vorsitzende die Gäste, unter
welchen sich viele Damen befanden. Besonders be ¬
grüßt wurden die anwesenden Begründer des Ver ¬
eins und das Ehrenmitglied des Vereins, Eisens
bahnsekretär Schulz aus Elberfeld. Das Andenken
derjenigen ehemaligen Mitglieder des Vereins,
welche dem Verein durch den Tod entrissen worden,
wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. Um
8y2 Uhr begann das Festessen von 264 Gedecken,
welches durch Tischmusik und Gefangsvorträge ge ¬
würzt wurde. Die Festrede gab einen Überblick
über die Entwicklung des Vereins feit seiner Grün ¬
dung und forderte die Mitglieder zu festem Zu ¬
sammenhalten auf. Nach dem Essen trat der Tanz
in feine Rechte. Während der Kaffeepause wurde
die Posse „Wenn Wilhelm nicht war“ recht flott
aufgeführt und mit großem Beifall aufgenommen
und den mitwirkenden Vereinsmitgliedern der Dank

des Vereins ausgesprochen. Der nun wieder fol ¬
gende Tanz hielt die Festgesellschaft bis weit über
Mitternacht hinaus beisammen.

§ Technischer Verein. In der gestrigen Sitzung
hielt Gewerberat Böhm den angekündigten Vor ¬
trag über „Neuerungen und Erfolge auf
demGebietederRauchverhütung“. Der
Vortragende beantwortete zunächst die Frage, ob
Rauch direkt gesundheitsschädigend oder
nur belästigend wirkt dahin, daß akute Er ¬
krankungen wohl nur. unter ganz besonders un ¬

günstigen Umständen,' dagegen indirekte Gesund ¬
heitsschädigungen durch Verschmutzen von Wohn ¬
ungen und Gärten. Geschlossenhalten der Fenster,
Begünstigung der Nebelbildung und Fernhalten
des Sonnenlichts, auch ungünstige, dauernde Ein ¬
wirkung auf die Atmungsorgane fast stets ein ¬
treten, und daß das Publikum deshalb ein erheb ¬
liches Interesse an der Reinhaltung der Luft durch
Rauchverhütung habe. Des weiteren ging Vor ¬
tragender sodann auf die Frage: Was ist, woraus
besteht Rauch? ein. An Hand der reichhaltigen
Sammlung von Brennmaterialien der Bromberger
Heizerschule wurde die chemische Zusammensetzung
derselben, besonders der Unterschied zwischen gas ¬
armen und gashaltigen erläutert. Nur die letzteren
geben wegen der in ihnen vorhandenen Kohlen ¬
wasserstoffe Anlaß zur Rauchbildung durch Zerfall
der letzteren in unverbrannten Kohlenstoff (Ruß)
und teerige Bestandteile. Die Entwickelung von

schwarzem undurchsichtigem Rauch, der länger als
5 Minuten der Schornsteinmündung entströmt,
wird jetzt behördlicherseits als vermeidbar ange ¬
sehen, und es stehen in Zukunft schärfere Maß ¬
nahmen dagegen in Aussicht. Die Entstehung des
Rauches wurde sodann an einer brennenden
Paraffinkerze und durch Entzünden einer Petro ¬
leumlampe in einfacher und überzeugender Weife
erläutert, und hiernach drei Hauptbedingungen
für rauchfreie Verbrennung aufgestellt: 1. Her ¬
stellung und dauernde Erhaltung der für die er ¬

zeugten Gase erforderlichen Entzündungstempe ¬
ratur; 2. Zuführung der genügenden Menge Ver ¬
brennungsluft; 3 Innige Mischung der Heizgase
mit der Verbrennungsluft. Übergehend zu den
eigentlichen Rauchverhütungsapparaten wurden zu ¬
nächst diejenigen, welche auf eine innige Mischung
der Heizgase mit der Verbrennungsluft hinzielen,
erörtert, als die Feuerbrücke, Einsätze in die Feuer ¬
rohre, Quersieder sog. Gallowayrohre, sowie das
Panoksche Stufenrohr. Sodann wurde die Zu ¬
führung von Sekundärluft durch Feuertür und
Feuerbrücke, insbesondere der Kowitzke-Rauchver-
brennungsapparat, und im Anschluß hieran der ¬
jenige des

. hiesigen Maschinenmeisters Wardzinski
besprochen. Des weiteren folgten die Feuerungen
mit automatischer Beschickung, bei der die Ab ¬
kühlung des Feu-erraums durch Öffnen der Feuer ¬
tür vermieden wird. Besonders lobend wurde dabei
die Axerfeuerung der Firma Paucksch in Landsberg
a. W. erwähnt. Rauchfreiheit unter allen Um ¬
ständen ist aber nur durch ein gasarmes Brenn ¬
material, Koks oder Anthracit, in der Generator ¬
feuerung zu erzielen. Als Beispiel hierfür wurden
Lichtbilder der Koksgeneratorfeuerung für Backöfen
und Dampfkessel des Gasdirektors König in Bres ¬
lau vorgeführt, welche allen Ansprüchen genügen
und dabei noch billiger arbeiten als Kohlenfeuer ¬
ung. Zum Schlüsse wies der Vortragende noch
darauf hin, einen wie großen Segen die Gas ¬
anstalten und die Elektrizitätswerke in bezug auf
Rauchbeseitigung gebracht haben, durch Einführung
von Kochgas und Betrieb von Gas- und Elektro ¬
motoren, durch welche eine ganze Reihe von

Schornsteinen in Wegfall kommen, die sonst ihren
Rauch auf die Einwohnerschaft herabsenken. In der
Stadt Bromberg sind in den letzten Jahren ca. 250
Motore mit 800 Pferdekräften in Betrieb gesetzt
worden.

f. Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt am 4. d. M.
hier unter dem Vorsitz des Regierungsrats Dr.
von Gottschall eine Sitzung ab. Als Beisitzer
nahmen teil: Tischlermeister Klawonn, Klempner ¬
meister Dittbrenner, Brückenmeister Redlinger und
Gerber Heßke, sämtlich von hier. Es lagen 21
Jnvalidensachen vor. 17 Berufungen wurden als
unbegründet zurückgewiesen, in zwei Fällen wurde
weitere Beweisaufnahme beschlossen und eine
Sache mußte vertagt werden. Dem Arbeiter An ¬
dreas Sarnecki in Wiskitno wurde eine Invaliden ¬
rente von jährlich 158,40 Mark zugesprochen. Die
Landesversicherungsanstalt Posen war durch den
Landesrat Stöhr-Posen vertreten.

—m. Geschäftsbewegung der Gemeinsamen
Ortskrankenkasse Bromberg im Monat Oktober
1905: Der Mitgliederbestand bezifferte sich Ende
des Monars auf 7466, und zwar 5509 männliche
und 1957 weibliche Versicherte. Anmeldungen er ¬

folgten 1543, Abmeldungen 1533, Ummeldungen
156 und 26 Berichtigungen. An Krankengeld wurde
gezahlt 3854,78 Mark, an Sterbegeld für Mit ¬
glieder 183 Mark, für Angehörige 390 Mark. Die
Zahl der beitragzahlenden Unternehmer betrug
am Monatsschluß 1433. In 21 Fällen mußten
Mitglieder wegen Zuwiderhandlungen gegen die
Krankeüvorschriften mit Ordnungsstrafen belegt
werden.

§ Die neunte Steinmetzgesellenprüfung fand
am 2. d. Mts. unter dem Vorsitz des Steinmetz ¬
meisters Gustav Wodsack hier statt. Als Prüfungs--
meister fungierte Steinmetzmeister W. Peglow und
als Gesellenbeisitzer Werkführer O. Jeschke-
Schneidemühl. Zur theoretischen Prüfung war als
Beauftragter der Handwerkskammer Dachdecker ¬
meister E. Friebel erschienen. Der-Prüfling be ¬
stand die Prüfung mit „gut“.

mg. Weichselschiffahrt. Aus Thorn, 6. No ¬
vember, wird uns geschrieben: Der Schiffsver ¬
kehr hat zwar etwas nachgelassen, ist aber doch noch
recht lebhaft, namentlich von und nach Rußland,
da der Eisenbahnerstreik in Rußland noch nicht be ¬
endet ist. Gegenwärtig liegen über 40 Fahrzeuge

hier am Ufer. Vom 30. Oktober bis 5. November
passierten Thorn stromauf 8 Dampfer und 16
Kähne und stromab 9 Dampfer und 31 Kähne.
Infolge des Eisenbahnerstreiks in Rußland macht
sich in Russisch-Polen ein großer Mangel an Stein ¬
kohlen bemerkbar. Um diesem Mangel abzuhelfen,
kommen seit den letzten Tagen auf der Uferbahn
täglich 30 bis 40 Waggonladungen schlesische Stein ¬
kohlen an, die hier unter Leitung einer hiesigen
Firma in Kähne verfrachtet und nach Russisch-
Polen geschafft werden. So gingen Sonnabend
allein 7800 Zentner schlesische Steinkohlen in fünf
Kahnladungen von hier nach Plock, Russisch-Polen.

§ Der Lehrer-Wirtschaftsverband in Bromberg
hat mit dem 31. Oktober er. sein 13. Geschäftsjahr
beendet. Dieses muß als ein durchaus gutes be ¬
zeichnet werden. Die Mitgliederzahl hat sich stetig
vergrößert und am Jahresschluß eine Höhe von
1886 erreicht. Im Lieferantenverzeichnis für das
neue Geschäftsjahr sind wesentliche Veränderungen
nicht eingetreten. Der Umsatz der Verbandsmit ¬
glieder mit den Lieferanten belief sich auf ca.

900 000 Mark und ergab einen erworbenen Rabatt
von 46 000 Mark, welcher in üblicher Weife in der
Zeit vom 13. bis 16. Dezember an die Mitglieder
zur Auszahlung gelangen wird. Die hocherfeulichen
Geschäftsergebnisse des verflossenen Jahres sind
allen Mitgliedern des Lehrer-Wirtschaftsverbandes
eine sichere Bürgschaft dafür, daß dieser nach wie
vor bestehen und sich gedeihlich weiter entwickeln
wird.

* Postverkehr nach Rußland. Nachdem der
Betrieb auf der Eisenbahnlinie Kibarty (Wir-
ballen)-St. Petersburg wieder eröffnet ist, erfolgt
die Beförderung der Post nach St. Petersburg
wieder mit der Eisenbahn.

§ Der Zirkus Sarrasani trifft demnächst hier
ein und wird auf der Patzerfchen Festwiese Auf ¬
stellung nehmen. Bei dem bekannten Ruf des
Zirkus und den zahlreichen anerkennenden Preß-
stimmen über ihn darf man gute Leistungen er ¬

warten.
f. Bromüerger Industrie. Die Wagenfabrik

von E. Albrecht hier hat vom Hofmarschall ¬
amt des Prinzen Albrecht von Preußen eine Be ¬
stellung auf vier Wagen, und zwar zwei sogenannte
Selbstfahrer und zwei Lastwagen, sowie auf Räder
und Achsen erhalten. Die Wagen usw. sind für
Deutsch-Ostafrika bestimmt und werden an die
Prinz Albrecht-Plantagen bei Tanger in Deutsch-
Ostafrika abgeschickt werden.

* Schlachthausbericht. In vergangener Woche
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
121 Rinder, 141 Kälber, 433 Schweine, 234 Schafe,
12 Ziegen, 9 Pferde und ein Esel.

* Auftrieb auf dem städtischen Viehhof vom

30. Oktober bis 4. November: 174 Rinder, dar ¬
unter 29 Bullen, 26 Ochsen, 70 Kühe, 39 Färsen;
137 Kälber, 1045 Schweine, darunter 659 Land ¬
schweine und 386 Ferkel; 201 Schafe, 10 Ziegen.
Preise per 50 Kilo lebend Gewicht ohne Tara:
Bullen 30—36 Mark, Ochsen 33—40 Mark, Kühe
24—35 Mark, Färsen 30—38 Mark, Kälber 35
bis 50 Mark, Schweine 50—55 Mark, Ferkel 27
bis 48 Mark für das Paar, Schafe 24—35 Mark.
Geschäftsgang gedrückt.

L Fordon, 5. November. (Silberhoch ¬
zeit.) Der Direktor der hiesigen Rohpappen ¬
fabrik, Herr Theodor Scholz, feierte am Freitag
mit feiner Gemahlin das Fest der silbernen Hoch ¬
zeit. Gestern fand im Saale des Herrn Ceglarski
eine Familienfeier für das Personal statt.

A. Weißenhöhe, 6. November. (Erhängt)
hat sich am Freitag voriger Woche der Kuhhirt
Zoch hierfelbst. Z. hatte am 1. d. M. seine Rente
empfangen und darauf einige Tage stark dem

Alkohol zugesprochen. Als ihm der Rest des Geldes
von 7 Mark abhanden gekommen war, verlangte
er von seinem Brotherrn Lohn, es wurde feinem
Wunsche nicht entsprochen. Darauf machte der
68jährige Mann seinem Leben durch Erhängen
im Stalle ein Ende.

§ Rakel, 6. November. (Jünglings-
verein. Lehrlingshei m.) An dem
gestrigen zweiten Vereinsabend des Jünglings ¬
vereins wurde die Gründung eines Vereinschors
besprochen, dessen Leitung Kantor Wege über ¬
nehmen wird. — Gestern nachmittag 5 Uhr fand
in einem Klassenzimmer der evangelischen Schule
die Eröffnung der diesjährigen Winterveran ¬
staltungen im hiesigen Lehrlingsheim statt. Das ¬
selbe ist nicht nur für kaufmännische und gewerb ¬
liche Lehrlinge, sondern auch für Gehilfen und
andere Jünglinge bestimmt. Die Versammlungen
finden einstweilen jeden Sonntag von 5.bis 7 Uhr
statt. Die Leitung hat Rektor Rüde übernommen.
Der Oberpräsident hat 200 Mk. zur Deckung der
Unkosten und zu Anschaffungen bewilligt. Gestern
hielt Bürgermeister Riedel den sehr zahlreich er ¬

schienenen Jünglingen einen interessanten Vor ¬
trag über die Insel Sylt und Rektor Rüde trug
einige ernste und hurüoristische Gedichte vor. Dann
unterhielten sich die Jünglinge bei Schach-, Dame-,
Festungsspiel usw. Auch wird unentgeltlich Brief ¬
papier zur Erledigung der Korrespondenz ver ¬

abfolgt.
x Friedheim, 6. November. (Volksbib li o-

t h e k.) Unter dem Vorsitz des Bürgermeisters
Marx ist hier eine Volksbibliothek gegründet
worden, welche von der Gesellschaft für Verbreitung
von Volksbildung als Grundstock 100 Bände er ¬

halten hat. Auch von privater Seite sind der
Bibliothek Zuwendungen gemacht worden. Biblio ¬
thekar ist der Lehrer- Keim, hier. Die Bibliothek
wird von hiesigen und auswärtigen Bewohnern
gern benutzt und die Einrichtung ist daher nur

mit Freuden zu begrüßen.
b. Argenau, 6. November. (Kaiser

Friedrich-Denkmal.) Der bereits mehr ¬
fach erwähnte Plan, in Argenau ein Kaiser
Friedrich-Denkmal in Verbindung mit einem
Kriegerdenkmal zu errichten, ist feiner Ausführung.

Jtä 263.
um einen bedeutsamen Schritt näher gerückt. Der
Kaiser wird die zu dem Denkmal erforderliche
Bronze geschenkweise hergeben, sobald die übrigen
Denkmalskosten nachweisbar vorhanden sind.
Oberpräsident von Waldow-Posen und Re-
gierungspräsident Dr. vom Guenther-Brom-
berg haben die Ehrenämter als erster bezw.' als
zweiter Protektor übernommen. Es ist daher mit
Sicherheit zu erwarten, daß das Werk nunmehr
in absehbarer Zeit erstehen wird.

i8 Bartschin, 6. November. (Verschiede»
n e s.) An Stelle des verzogenen Kämmerers
Seelig ist der Kämmerer Hoge aus Schleufe-
nau angestellt worden. — In der letzten Sitzung
des Kriegervereins wurde beschlossen, sechs
Gewehre, Modell 1870, anzuschaffen. Von diesen
kauft zwei der Verein an, zum Ankauf der vier
andern erboten sich vier Vereinsmitglieder frei ¬
willig. — Die Ernte der Hackfrüchte hat sich be ¬
sonders auf den größeren Gütern infolge des
schlechten Wetters sehr verzögert. Die Kartoffel ¬
ernte ist teilweise noch nicht einmal beendet.

F Strelno, 6. November. (Polnischer
Kaufmannsverein. Brände.) Hier ist
ein. polnischer Kaufmännischer Verein gegründet
worden: demselben traten sofort 18 Personen als
Mitglieder bei. Der Verein bezweckt, dem Ver ¬
nehmen nach, gegenseitige Belehrung und Unt#>
ftützung durch Rat und Tat in kaufmännischen
und industriellen Angelegenheiten. — In Ostrowo
bei Gembitz brach Sonnabend nachts wiederum
Feuer aus. Es brannte dort dem Besitzer Mikola-
jewski ein Stall und dem Besitzer Lepkowski die
Scheune mit sämtlichen Erntevorräten vollständig
nieder. Es war dies in Ostrowo der siebente
Brand in diesem Jahre, insgesamt sind 20 Gebäude
dort eingeäschert worden.

81 Znin, 6. November. (Marktverkehrs ¬
ordnung.) Viele der hiesigen Bürger wandten
sich mit einer Eingabe an den Magistrat, derselbe
möchte eine Änderung der bestehenden Marktord ¬
nung dahin bewirken, daß den Händlern das Er ¬
stehen von Waren zum Wiederverkauf vor 10 Uhr
vormittags verboten wird. Das zum Markte ge ¬
brachte Geflügel z. B. wird von auswärtigen Händ ¬
lern in den frühsten Stunden weggekauft, sodaß
die hiesigen Hausfrauen nichts mehr erstehen
können. Selbst wenn die Frauen zeitig genug
zum Markte gehen, müssen sie leer zurückkehren,
da sie von den Händlern und Zwischenhändlern,
die jeden Wagen umringen, einfach rücksichtslos
verdrängt werden.

x Janowitz, 6. November. (Krieger ¬
verein. Ausflug.) Gestern hielt der hiesige
Kriegerverein im Vereinslokale die Generalver ¬
sammlung ab. Nach dem Jahresbericht zählt der
Verein 86 Mitglieder. Der Generalbevollmächtigte
der Bundessterbekasse Preuß aus Znin wies auf
die Vorzüge der Bundesfterbekasse und das Be ¬
dürfnis des Beitritts für jedes Mitglied hin. Es
wurde als Vertreter für den hiesigen Ort Kamerad
Kuck gewählt. Der Verein Janowitz ist der älteste
Kriegerverein im Kreise Znin und es wurde be ¬
schlossen, im Juni n. Js. das 25jährige Stiftungs ¬
fest und voraussichtlich auch das Fest der Fahnen ¬
weihe zu feiern. — Am Sonnabend unternahm die
hiesige Landwirtschaftliche Schule unter Leitung
des Direktors Wilsdorf eine Fahrt nach Wapno
zur Besichtigung der dortigen Gipswerke.

Tremessen, 4. November. (A u s g e g r a b e n.)
Wie kürzlich berichtet, wurde der Maurergeselle
Szojda von hier auf der ChausseeGnesen-Tremessen
während der Dunkelheit von einem Wagen ohne
Laterne so unglücklich überfahren, daß S. am

andern Tage verstarb. Den Bemühungen der Po ¬
lizeibehörden ist es endlich gelungen, den Besitzer
des Fuhrwerks ausfindig zu machen. Es handelt
sich, nach der „Pos. Ztg.“, um den Gänsehändler
Swiontek aus Gnesen. Die Leiche des Verstorbenen
wurde nun ausgegraben und gerichtlich untersucht.

K Gnesen, 6. November. (Ermittelt.)
Wie erinnerlich, fand man vor einigen Tagen auf
dem Bahnhöfe unweit Schroda die Leiche eines un ¬

bekannten Mannes. Es ist nun festgestellt worden,
daß es sich hier um den in der Gerberstraße hier ¬
felbst wohnenden Schuhmacher Baczynski handelt,
der sich in selbstmörderischer Absicht vom Zuge über ¬
fahren ließ.

ph. Schwarzenau, 4. November. (Treib ¬
jagd. Zuckerrübenernte.) Bei der gestern
von dem Majoratsbesitzer Grafen von Skorzewski
im Waldrevier Karw abgehaltenen Treibjagd
wurden von 7 Schützen 92 Hasen und 2 Fasanen ¬
hähne zur Strecke gebracht. — Die diesjährige
Zuckerrübenernte übertrifft alle Erwartungen. Die
Witkowoer Kleinbahnen können kaum die Abfuhr
bewältigen. Bisher wurden täglich im Durch ¬
schnitt 90 Wagen Rüben befördert. Die Abfuhr
soll jetzt mit Hilfe der Wagen-, Lokomotiven- und

Personal-Vermehrung auf 120 Wagen täglich ge ¬
steigert werden. Bis zum 10. Januar 1906 will
man die Rübenabfuhr beendet haben.

ph Schwarzenau, 6. November. (G e f ch e n t
Eröffnung.) Die Stadtvertretung hat den be ¬
tagten Gatzkeschen Eheleuten aus Anlaß ihrer kürz ¬
lich stattgefundenen diamantenen Hochzeit ein Ge ¬
schenk von 20 Mk. überwiesen. Auch aus kirchlichen
Mitteln wurde ihnen eine Unterstützung zuteil. —

Am 1. d. Mts. wurde in der Landwirtschaftlichen
Winterschule in Neuzedlitz das neue Semester mit
46 Schülern, eröffnet. Eine so hohe Schülerzahl
ist feit dem Bestehen der Anstalt noch nicht erreicht
worden.

sin selben Raketen, sehr leicht gI verdaulich, zu Suppen u. Puddins-' I
I für Magenleidende vielfach ärztlich empfohlen, j
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Wie Urasideat Roosevelt reift.

Man kann sich keinen größeren Gegensatz
denken, als die Art, wie der erste Präsident der

Vereinigten Staaten, George Washington, in
einem vergoldeten, von vier weißen Rossen ge ¬

zogenen Wagen langsam durch die Lande zog, und

lote heute Roosevelt seine großen Reisen durch ganz
Nordamerika unternimmt. Mit einer solchen
Gegenüberstellung leitet I. G. Graves-Thomsen,
der sich auf der letzten fünfwöchentlichen Reise des

Präsidenten vom 3. April bis 11. Mai 1905 in

seinem Gefolge befand, etugn Aufsatz im „Strand
Magazine“ ein, der ausführlich schildert, wie der

populärste Mann Amerikas reist. Vor allem sind
seine Leistungen bei solch einer Vergnügungstour
nicht gering. So hat er bei seinem letzten „Aus ¬
flug“ über 6000 Meilen auf der Eisenbahn zurück ¬
gelegt, vier braune Bären, eine Wildkatze, sieben
Wölfe und einen Dachs getötet, jeden Tag mehrere
Ansprachen gehalten, manchmal nur zwei, häufig
aber zehn und zwölf, dazu vielen tausenden von

Männern, Frauen und Kindern die Hände ge ¬

schüttelt. Über drei Wochen saß er im Sattel und

legte auf der Jagd nach Wölfen und Bären durch ¬
schnittlich 40 Meilen den Tag zurück, schlief nachts
unter freiem Himmel in Regen, Schnee und Kälte.

Fünf große Banketts hat er veranstaltet, die
kleinen Diners, die den Führern und Teilnehmern
auf der Bärenjagd gegebenen Feste nicht mit ge ¬

rechnet. Er hat während dieser Zeit mit Politikers
Über Politik, mit Trappern aus Texas über Reiten
und Jagen, mit Bergleuten aus Colorado über die

Arbeiterfrage, mit Gelehrten über deutsche Philo-
sophie usw. diskutiert. Seine Begleiter haben chm
nicht folgen können und der Photograph hat nicht
schnell genug „knipsen“ können, um all die denk ¬

würdigen Momente festzuhalten. „

Doch so frei und ungezwungen sich der Pra

Wächtern“ nicht gut bekannt, so mag er sich auch
nicht wundern, wenn plötzlich eine Hand in seine
Tasche fährt, um nach Waffen darin zu suchen, und

faßt er ahnungslos nach dem Taschentuch, so hält
sein Gelenk ein eiserner Griff wie ein Schraub ¬
stock fest.

Die Größe der Vorsicht, die Sorgsamkeit der
Bewachung hängt natürlich von dem Orte ab, an

sident auch zu bewegen scheint, er toäre kein mo ¬

dernes Staatsoberhaupt, er hätte nicht aus dem

tragischen Ende seines Vorgängers eine Lehre ge ¬

zogen, wenn er seine Reisen nicht sorgfältig vor ¬

bereiten und sich selbst gut bewachen ließe.
Lange vor Antritt der Reise hat sein Sekretär
William Loeb iim. den Plan der Tour genau aus ¬

gearbeitet und sich mit den Verwaltungen aller
Städte in Verbindung gesetzt, die Roosevelt be ¬

rührt. Die Geheimpolizei des Präsidenten hat die

einzelnen Straßen, durch die er fährt, abgesperrt,
was gewöhnlich durch Ziehen von langen Eisen ¬
drähten geschieht. Die Polizei, ja auch mitunter
das Militär, ist aufgeboten worden. So sind 99
Prozent der Bevölkerung von jeder näheren Be ¬

rührung mit Roosevelt ferngehalten; daß aber die

noch übrigen ein Prozent keine verbrecherischen
Absichten hegen oder ausführen, dafür sorgen die
Geheimbeamten,' die, elegant gekleidet stets in
seiner Umgebung sind und unter dem Befehl zweier
vorzüglicher Männer, Frank H. Tyree und John
Sloan jun., stehen. Die beiden Herren folgen dem
Präsidenten wie zwei Schatten. Stets sitzt einer
auf dem Bock der Equipage, der andere reitet dicht
neben dem Wagenschlag. Große Geistesgegenwart,
kraftvolle Energie, scharfe Intelligenz, zeichnet diese
beiden Männer aus, auf die der Präsident große
Stücke hält. Sie haben schon häufig mit größter
Höflichkeit, aber darum nicht minder nachdrücklich,
irgend einen etwas zudringlichen Beamten beiseite
gedrängt, und wenn dieser sich etwa beschwerte,
lachte „Teddy“ nur befriedigt: „Die beiden ver ¬

stehen ihr Geschäft!“ Besonders schwer ist ihr
Amt, wenn der Präsident vielen Menschen die
Hand schütteln muß, was bei der „Handschlags-
Manie“ der Amerikaner sehr häufig der Fall ist.
Dann steht einer von den beiden vor ihm und der
andere neben ihm. Jeder von den in langer Reihe
Dastehenden, der seinen Handschlag erhalten hat,
wird sofort weitergestoßen und darf nicht ein
zweites Mal antreten. Ist er den beiden „Leib-

dem man sich befindet. In Colorado auf der Bären-

jaad unter guten Freunden und harmlosem Volk

steigt „Teddy“ vom Pferd, plaudert mit den Leuten,
reicht jedem die Hand und streichelt die Kinder. In
Chicago dagegen, wo bei dem diesjährigen Besuch
ein großer Streik herrschte, oder beim Besuch der

Weltausstellung von St. Louis war die höchste
Achtsamkeit geboten. Der Weg, den der Präsident
vom Bahnhof aus einschlug, war verheimlicht; eine
starke Bewachung durch Kavallerie war vorgesehen;
alle Anarchisten und schlechten Elemente waren aus

der Stadt entfernt oder wurden sorgsam überwacht.
Persönlich kennt Roosevelt keine Furcht. Er glaubt
an seinen Stern so unerschütterlich fest, wie Na ¬

poleon, an „Teddys Glück“, das in Amerika schon
sprüchwörtlich geworden ist. Aber er kann sich
dieser so notwendigen Bewachung nicht entziehen,
und so trägt der resolute, ungeduldige und tem ¬

peramentvolle Mann diese Hemmungen seiner Be ¬
wegungsfreiheit mit einem resignierten Ingrimm,
wie ein Löwe die Fessel am Fuß.

Auf der Reise stellt ihm gewöhnlich eine Eisen ¬
bahngesellschaft einen eigenen Wagen oder meh ¬
rere. Es ist eine glänzende Reklame für sie, und
die Gesellschaften wetteifern, alles aufs beste ein ¬
zurichten, die zuverlässigsten Leute auszuwählen.
Neuerdings hat man sich darüber aufgehalten, daß
der Präsident Gefälligkeiten von den Gesellschaften
annehme. Der Extrawagen des Präsidenten ist
Ziemlich einfach eingerichtet, lange nicht so luxuriös,
wie die Wagen vieler Eisenbahnbeamten. Der
lange Wagen hat vorn eine Küche und Speise ¬
kammer, dann einen großen Raum, der als
Bureau, Eß- und Enlpfangszimmer, Schlafraum
für die Bediensteten dienen muß. Dann ist noch ein
Schlafraum da, sowie einiges Nebengelaß für Se ¬
kretär, zwei Schreiber, einen Kurier.

_
In einem

zweiten Wagen folgen die Geheimpolizisten, drei
Vertreter der Presse, die über das tägliche Ergehen
des Präsidenten berichten und mit denen er sich ver ¬

traulich unterhält, und ein Photograph. Das
Leben auf der Reise verfließt in einem steten Wech
fei von Umzügen in den Straßen, Ansprachen, Ban ¬
ketten. Die festlichen Aufzüge, die das Eintreffen
des Präsidenten feiern, läßt sich der Amerikaner so
wenig entgehen, wie eine Zirkusvorstellung; ge
putzte Wagen, berittene Korporationen bewegen sich
in übertriebenem Prunk daher; die Straßen sind
reich geschmückt mit den Nationalfarben, mit Pla
katen, die Lieblings- und Kernsprüche Roosevelts
aufweisen, mit elektrischen Lampen und glänzenden
Illuminationen. Die Begier, den Präsidenten zu
sehen, ist ungeheuer. Die Leute kommen viele
Meilen weit dazu her; sie versammeln sich an den
Stationen und zwingen den Zug durch jubelndes
Gebrüll zum Halten. Muß irgendwo Kohle oder
Wasser eingenommen werden, dann steht da eine
ungeheure Menge und zwingt Roosevelt durch
laute Rufe: „Teddy, Teddy, komm heraus und

zeige Dich!“, auf die Plattform zu treten. Peti ¬
tionen der größeren Städte gehen an ihn ab, daß
er wenigstens fünf Minuten am Bahnhof halten
lasse. Auch allerlei Geschenke werden dem Präsi ¬
denten von begeisterten Amerikanern überreicht.

vertreten, dessen Gesamtschaffen von Dr. Leopold
Schmidt geistvoll beleuchtet wird, während Rich. Wan ¬
derer ihn als Dirigenten ersten, Ranges feiert. Dr.
A. Schering weist in der analystischen Studie „Gustav
Mahler als Liederkomponist“ auf die eminente lyrische
Begabung des Wiener Meisters hin, Gaston Knosp auf
den bedeutenden französischen Neuimpressionisten Claude
Debussy. Ebenfalls zum ersten Male in Deutschland
erfährt A. Scriabine, der russische Max Reger, durch
Dr. W. Niemann eine ästhetische und knirsche Be ¬
sprechung. über die bei uns bereits bekannten Kom ¬
ponisten^ Enrico Bossi und Edward Elgar sprechen
“rof. Wilh. Weber und Max Hchemann ausführlich,
uer Preis des vornehm ausgestatteten Heftes beträgt
nur 80 Pfg. — (Abonnement 8 Mark jährlich, Einzelheit
50 Pfg.j Probenummern frei durch den Verlag von

C. F. Kahut Nachfolger, Leipzig. , r „ r
* Der Daheim-Kalender für 1906 rst soeben er ¬

schienen. Der Verlag timt Velhagen & Klasing, Bielefeld
und Leipzig, hat dem äußerst stattlichen Band wieder
eine vornehme künstlerische Ausstattung gegeben. Ge ¬
mälde von Hans Dahl und Heinrich Zügel, sind dem
Buche in dreifarbiger Reproduktion einverleibt. Auch
ein sehr lehrreicher, dabei amüsant, geschriebener Am ¬
satz von Hanns von Zobeltitz „Die kunstgewerbliche
Bewegung“ enthält mehrfarbige Abbildungen. Eine
wesentliche Bereicherung hat aber der literarische und

künstlerische Teil des Buches erfahren. Paul Oskar
Höcker führt in einer stimmungsvollen Novelle in das
moderne Ägypterland. Von Friedrich Jacobson, Lutz
Horn und Chorlotte Niese bringt der Daheim-Kalender
gleichfalls in sich abgeschlossene Erzählungen, zum Teil
illustriert von Enrst Liebermann. Auch populäre Aus ¬
sätze aus medizinischen, künstlerischen, zoologischen, mili-
rärischen und volkswirtschaftlichen Gebieten sind ver ¬
treten. Außer Tizians „Zinsgroschen“ sind noch
Werke von P. P. Müller, G. Sperlmg u. a. reprodu ¬
ziert. Schließlich sind eine reiche Auswahl formvoll ¬
endeter Gedichte und eine Fülle von Rebussen usw. der
unterhaltenden und anregenden Lektüre gewidmet.

* Von Goldschmidts Bibliothek (Verlag von Albert
Goldschmidt, Berlin W. 62) erschienen soeben die beiden
nachstehenden Bände: „Die Frau des Virtuosen“ von

O. Heller. 50 Pfg., in Leinw. 75 Pfg. Es rst kern un ¬

gewöhnliches Thema, die Geschichte zweier Herzen,, dis
sich nähern, abirren, dann aber nach des Lebens Fähr-
lichkeiten einander wieder finden. Doch versteht es

O. Heller, uns mit den Gestalten der Erzählung ver ¬

traut zu machen. Die Ehe des Künstlerpaares ist eine
harmonisch glückliche, da kommt die blühende Hedy rns

Haus und durch die Courmacherei des geckenhaften
Architekten Brück werden sich der Künstler und Hedy
ihrer Liebe erst bewußt. Die tragische Stimmung des

Ganzen löst sich aber am Schlüsse, wie nach einem
reinigenden Gewitter, doch wieder in klarstes Wohlge ¬
fallen auf. Das höhere Gesetz. — Zu wohltätigem
Zweck von R. Ortmann. 50 Pfg., in Leinw. geb. 75 Pfg.
Man kennt die behaglich gemütvolle Art R. Ortmanns
durch die zahlreichen Werke, die dieser Autor bisher schon
aeschaffeN. Er verleugnet dieses anmutige Talent auch
in diesem neuesten Bändchen nicht. Es ist die stets
brennende Frage des Duells, der er in der; ersten Er ¬
zählung zu Leibe geht. Heiterer ist die 2. Novelle, die
eine Verwechselungsidee mit froher Laune zu Ende
führt. So sehen wir in den zwei neuesten Bändchen
eine wirkliche Bereicherung unserer Unterhaltungs ¬
literatur, wofür wir der rührigen Firma zu Dank ver-

pflichtet sind.

wieder aufgenommen. In den übrigen Verbands ¬
werkstätten kehrten heute zur Arbeit nur etwa 20
von 100 zurück.

Prag, 7. November. Gestern nachmittag und
abends wiederholten sich die D e m o n st r a -

tiouen in der Stadt und besonders in den Vor-
städten, wo Barrikaden gebaut wurden und Militär
mit Steinen beworfen wurde. Die Barrikaden
wurden von dem Militär zerstört, die Menge zer ¬
streut und mehrere Personen verhaftet. Um 11 Uhr
herrschte überall Ruhe.

Petersburg, 7. November. Die Ernennung
Wittes zum Präsidenten des Ministerrats ist im
„Regierungsboten“ veröffentlicht worden.

Riga, 7. November. Die Judenver ¬
folgungen, Zerstörung-der Gebäude und Plün ¬
derungen dauern fort. Die Schiffahrt hat begonnen.
Die Arbeit in den Fabriken wurde wieder aufge ¬
nommen, die Eisenbahnangestellten streiken jedoch
weiter, ebenso die Hafenarbeiter.

Odessa, 7. November. Hier und in Nicolaijew
war Sonntag und Montag alles ruhig.

Washington, 7. November. Eine Versamm ¬
lung von Juden hat in einem Telegramm den Prä ¬
sidenten Roosevelt gebeten, sich bei der russi ¬
schen Regierung dafür zu verwenden, daß
den Judenmetzeleien in Rußland ein Ende be ¬
reitet werde. Roosevelt hat sich dahin schlüssig ge ¬
macht, daß zurzeit von der Regierung der Ver ¬
einigten Staaten keine Schritte unternom ¬
men werden können, die von irgend welchem Nutzen
für die Juden in Rußland sein würden. Minister ¬
präsident Graf Witte telegraphierte an den
Bankier Jakob Schiff: Die russische Regierung
verabscheue diese Ausschreitungen. Sie wissen, ich
habe keine Sympathie für solche wilden Ausbrüche
und was ich tun kann, um den Ruhestörungen ein
Ende zu machen, soll getan werden, aber das Land
ist in einem solch unruhigen Zustand, daß die Be ¬

hörden machtlos sind. -

In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.

Sircherurarkt.
* Der modernen Musik in Deutschland, Österreich,

Frankreich, Rußland, England, Italien gewidmet ist das
jüngst erschienene Heft (Nr. 40) der „Neuen Zeitschrift
für Musik“, das unter dem Titel „1. Internationales
Tonkünstlerhest“ eine Fülle des Interessanten und Neu ¬
artigen bietet. Deutschland ist durch Richard Strauß

Letzte Dralftnachrichten.
Berlin, 7. November. Dem „Berl. Lokal-Anz/'

zufolge wird die Hauptversammlung der S ch i f f s-

bautechnischeu Gesellschaft am 23. und
24. d. Mts. in der Aula der Technischen Hochschule
in Charlottenburg stattfinden.

Berlin, 7. November. Der Hilfsverein deut ¬
scher Juden wendet sich in einem Aufruf an die
Opferfreude der Glaubensgenossen und fordert die ¬
selben auf, schleunigst Spenden einzusenden zur
Rettung der bedrängten russischen Juden.

Meran, 7. November. (Voss. Ztg.) Die
Ortsgruppe des Webereiverbandes hat die For ¬
derung der Ausgesperrten, die angedrohte Aus ¬
sperrung endgültig aufzuheben, abgelehnt. Die
Ausgesperrten haben demzufolge die Arbeit nicht
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Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs,
buch“ und „Taschenfahrplan für die Ostvrovinzen“. Ersteres
ist käuflich bei sämtlichen Fahrkarten - Ausgabestellen
und den Bahnhofsbuchhändlern. In Bromberg in der
Gruenauerschen Buchdruckerei Richard Krahl,
Wilhelmstraße 20, M i t t l e r s ch e n Buchhandlung (A.
Fr o m m), Brückenstraße, bei Ebbecke, Bärenstraße 8,
Zahnes Buchhandlung (H. Schroeter) Danzigerstr. 14,
E. Hecht, Danzigerstraße 9.

Wieviel kostet eiue Wohnungs-Einrichtung %
Welche Holzarten verwendet mau dafür? Welche Stilart
nimmt mau ? Wie gestaltet mau die Zimmer wohnlich? Diese
und andere Fragen werden sachgemäß in einer kleinen Schrift
mit Illustrationen von Dittmar's Möbel-
Fabrik, Berlins., Molkenmarkt 6, beantwortet. Die
Schrift trägt den Titel „W ie richte ich meine Woh ¬
nung ein ?“ und wird von Dittmar jedem Leser dieser
Zeitung auf Wunsch gern kostenfrei eingesandt. (102

(Nachdruck verboten.)

Theater, $onftnteundVorträge.
Hygienische Plauderei von Dr. R. Feldern.

Wenn man beobachtet, wie mit dem Beginn der

Vergnügungssaison eine ganze Reihe von Krank ¬

heiten, Unpäßlichkeiten und gesundheitliche Indis ¬
positionen alljährlich wiederzukehren pflegen, so
kann man mit Fug und Recht diejenigen Menschen,
welche sich allzureichlich diesem Vergnügungsleben
hingeben, als die Märtyrer des Vergnügens be ¬

zeichnen.
Freilich kann man eine ganz gute Portion

von Theater- und Konzertgenüssen, sowie wissen ¬
schaftlichen Vorträgen vertragen, wenn man sie mit
Vernunft genießt, was leider von einer großen An ¬
zahl der Besucher solcher Vergnügungen nicht ge ¬
sagt werden kann. Die meisten Menschen stürmen
im letzten Moment in die Theater- und Konzert ¬
sale, echauffieren sich auf dem Wege, legen dann in
den kalten Korridoren und Garderoben-Räumlich-
kerten ihre Übergarderoben ab, gehen aus den
durch die Fülle der Besucher und die Beleuchtung
recht warmen Theaterräumen wieder in den Pausen
ohne Übergarderobe in die kühleren Vorräume und
wundern sich dann, wenn so ungewöhnlich viel
Leute in Theatervorstellungen, Konzerten und Vor ¬
trägen zu husten pflegen.

Indessen sind dies kleinere Übel, die leicht
wieder beseitigt werden können, wenn sie nicht ver ¬

nachlässigt werden. Mancherlei andere Übel bringt
die Vergnügungssaison mit sich.

Zunächst stellt jeder Besuch eines derartigen
Wintervergnügens an den Magen Zumutungen,
denen er nicht immer gewachsen ist. Die gewöhn ¬
liche Essenszeit für das Abendbrot oder Nachtmahl
ist in deutschen Familien zwischen 8 bis 10 Uhr,
ja, man kann sagen, zumeist 8 bis %9 Ühr. Der
Besuch eines derartigen Vergnügens mutet also dem
Maccn zu, entweder viel früher oder viel später
zu essen, und in der Regel werden die meisten
Theaterbesucher daher den letzten Ausweg wählen
und nach Schluß der Vorstellung speisen, so daß
sie zu dem Nachteil, den sie dem übermäßig lange
wartenden Magen zugefügt haben, auch noch
den- Körper die Nachtruhe rauben, denn mit vollem
Magen schläft es sich schlecht, zumal wenn man er ¬

regt aus dem Theater kommt. Es kann daher
n genug vor diesem Essen nach dem Theater-

besuch gewarnt werden; es sei denn, man ist in der

Lage, nach dem Theaterhesuch noch in einem Re ¬
staurant einzukehren und, wenn man hier gespeist
hat, noch eine tüchtige Strecke, mindestens eine
halbe Stunde zu gehen, um sich die Schlafens ¬
müdigkeit zu holen und bei Gesprächen mit Freun ¬
den gleichsam die Erregung, in welche der Kunst ¬
genuß den Theaterbesucher versetzt hat, niederzu ¬
schlagen.

Indessen auch die Überladung des Magens,
vor dem Kunstgenuß ist vom Übel. Wenn man ge ¬
wöhnt ist, um %9 Uhr zu speisen, kann man nicht
um y2 7 Uhr dem Magen die Menge Material zu ¬
führen, an die er gewöhnt ist. Am besten wird
man daher tun, um %7 Uhr so viel zu essen, wie
man gerade notwendig hvaud)t r um nicht bald
Hunger zu spüren und sich dann mit einigen
Näschereien oder einem kleinen Imbiß in der Pause
durchzuhelfen. Vom Hungern ist noch niemand
krank geworden, vom Überladen des Magens wird
maus sehr leicht.

Für nervöse Menschen ist es besonders not ¬
wendig, daß sie nicht hungernd bei derartigen Ver ¬
gnügungen stundenlang ausharren, da die geistige
Anstrengung ihren Körper noch mehr ermüdet. Sie
sollten stets mit kleinen Näschereien die Lebens ¬
geister, wie man zu lagen pflegt, anzuregen suchen,
wozu sich besonders Kakes eignen, besser als
Bonbons und Schokolade, welche den Appetit ver ¬

legen und den Magen verderben können. Von allen
geistigen Genüssen sind aber bte wissenschaftlichen
Vorträge die anstrengendsten, weil sie unausgesetzt
die Nerven anspannen und keine Ruhepause ge ¬
währen. Ein wissenschaftlicher Vortrag sollte des ¬
halb niemals über dreiviertel Stunden ausgedehnt
werden. Daß er meist länger dauert, ja oft bis
zu anderthalb Stunden ausgedehnt wird, ist eine
der vielen Verkehrtheiten unseres sozialen Lebens.
Jeder Vortragende, der länger als dreiviertel
Stunden spricht, begeht ein Verbrechen an sich und
den Hörern. Denn wenn der mit einer guten
Lunge behaftete Redner auch nicht gleich die An ¬
strengung eines langen Dauervortrages fühlt- be ¬
merkbar wird sich dieselbe früher oder später in
seinem Organismus machen, und über kurz oder
lang, wenn er das Kunststück oft vollbringt, werden
Lunge, Stimmmittel und andere Organe darunter
leiden. Aber solch ein langer Vortrag ist auch eine
Torheit, denn kein Zuhörer vermag mit unge ¬
schwächter Aufmerksamkeit länger als dreiviertel
Stunden zu lauschen. Dauert der Vortrag länger,

so hören die meisten eben nur noch Worte. Man
müßte Nerven wie Eisenstränge haben, um ohne
Pause länger den Vortrag verfolgen zu können.
Das ist eben der wesentliche Unterschied zwischen
einem Theatergenuß und einem Vortrag. Bei dem
Theater kann man nicht nur durch die Pausen den
Nerven Ruhepunkte gewähren; auch in der Vor ¬
stellung selbst bieten sich solche, sei es bei Anlässen,
wo der Dialog des Stückes unterbrochen wird. Da ¬
zu wird das Gehör durch das Sehen der Vor ¬
stellung unterstützt. Der Blinde, der eine Vor ¬
stellung nur durch das Gehör wahrnimmt, hat
natürlich eine weit stärkere Anspannung der Nerven
zu absolvieren.

Beim Lauschen eines Vortrages aber unter ¬
stützt nicht das Sehen, sondern es wirkt im Gegen ¬
teil störend. Unwillkürlich richtet der Zuhörer seine
Blicke auf den Vortragenden, auf andere Zuhörer,
wird da durch die weiße Weste des Redners, dort
durch einen schönen Damenhut abgelenkt vom

Hören und muß nun den Geist, d. h. die Nerven
besonders anspannen, um wieder in Berührung
mit dem Inhalt des Vortrages zu gelangen. Wer
daher mit geschlossenen Augen den Vortrag anhört,
wird um so leichter die körperliche Strapaze des ¬
selben überstehen und jener Nervenabspannung be ¬
gegnen, die sich durch Gähnen bemerkbar macht,
was keineswegs immer Beweis der Langenweile,
sondern eine Folge der Nervenüberanstrengung
ist. Selbstverständlich überwindet man, wenn man

lebhaft interessiert und erregt x ist, durch den Vor ¬
trag oder die Vorstellung leichter diese Abspannung,
sie bricht dann aber zum Schluß der Vorstellung
oder des Vortrages mit um so größerer Gewalt
hervor, und Gähnkrämpfe, (Ermattung und Schlaf ¬
losigkeit sind die Folgen solcher Überreizungen.
Auch gegen solche Abspannung ist das Naschen
von Bonbons und anderen Kleinigkeiten sehr
nützlich.

Im besonderen Maße als Märtyrer des Ver ¬
gnügens sind diejenigen anzusehen, welche auf
Stehplätzen Vorstellungen und Vortragen bei ¬
wohnen, zumal Frauen und Mädchen, denen ein
stundenlanges Stehen auf einem Platze eine unbe ¬
dingte Gesundheitsschädigung ist. Daß es
Theaterunternehmern noch immer gestattet ist,
Stehplätze zu verkaufen, ist eine Merkwürdigkeit.
Die Einrichtung einer Sitzgelegenheit auf diesen
Plätzen ist absolut nicht kostspielig und die alte
Institution des Stehplatzes entstammt noch dem

Geiste einer Zeit, da man dem Unbemittelten und
Armen gegenüber sich jede Rücksichtslosigkeit er ¬

lauben zu können glaubte. Es würde hier zu weit
führen, darzutun, weshalb das stundenlange
Stehen auf einem Platze viel gesundheitsschäd ¬
licher ist, als andauerndes Gehen. Es sei nur kurz
gesagt, daß Stehen nur eine körperliche Anstreng ¬
ung ist, ohne jeden Nutzen für den menschlichen
Organismus, während das stundenlange Gehen
zwar augenblicklich ermüdend wirkt, aber doch
dem Körper auch mannigfachen Nutzen durch die

Bewegung bringt. Ein Stehplatz strapaziert den
Körper und strengt die Nerven an, denen ohnedies
schon durch den Kunstgenuß eine Anstrengung zu ¬
gemutet wird. Man muß schon ein ganz beson ¬
ders gesunder Mensch sein, wenn man ohne jede
fühlbare Schädigung der Gesundheit solche Stra ¬

paze übersteht.
Im allgemeinen ist anzuempfehlen, den Gang

zum Theater- und zum Konzertsaal zu Fuß zurück ¬
zulegen und ebenso auch nach Hause zu gehen. Vor
allem aber nicht sofort nach der Vorstellung oder
dem Vortrag sich zu Bett zu legen. Man soll
sozusagen erst den gehabten Kunstgenuß geistig
verdaut, womöglich die Gedanken vollkommen
von demselben abgelenkt haben, ehe man sich zur

Nachtruhe begiebt.
Während der Vorstellung, d. h. in den Pausen,

vermeide man das Trinken schwerer Biere oder

Weine, die ermüden, was die Anspannung des

Geistes erschwert. Ist man in den Pausen ge ¬
zwungen, etwas zu speisen, so soll man sich auf
leicht verdauliche Kleinigkeiten beschränken und

nicht hastig große Mengen herunterschlingen.
Besser ist es, in zwei Pausen je ein halbes be ¬

legtes Brötchen zu essen, als in einer ein ganzes,
wie es im allgemeinen ja überhaupt besser ist, dem

Magen öfter kleinere Mengen, als seltener große
zuzuführen.

Alles in allem aber bedenke man, daß der

Theater-, Konzert- und Vortragsgenuß Anstreng ¬
ungen des Körpers sind, die man nicht oft hinter ¬
einander mitmachen kann, ohne die Gesundheit zu

schädigen, es sei denn, man 'kann, sei es durch
Reichtum begünstigt oder durch seinen Beruf, seine
ganze Lebensführung daraufhin einrichten.



Jth falsnichho leicht herein
denn

ich weiss

ganz genau

Der beste Butter-
Ersatz ist allein

die Delikatess-

Margarine

! Lebens-, HlistBiA- und Uusoll-BerMerung.
I Wir suchen für die Provinz Posen eine erste Kraft als

dfettmifageni,
Iber sich der Organisation und Acquisition persönlich

widmet. Größeres Inkasso- u. Agentennetz bereits
vorhanden. Hohe Abschluß- und Inkassoprovisionen.

Kaution M. 15 000. (73
Für den gleichen Bezirk suchen wir zur Unterstützung des

I Generalagenten geg.hohefesteBezüge tücht.,leistungsfähige

Reisebeeriirte.
| Für beide Stellungen werden auch repräsentationsfähige

Nichtfachleute berücksichtigt. Diskretion zugesichert. Aus-
I führliche Anerbieten mit Bild, Lebenslauf und Referenzen an

iMrlönMfdjt Febensverstcherungs-Aktien-
gpfrllsrijnft in Elberfeld

..

Erste TMenilbeitmiliie»
werden per sofort gesucht. (458

W erner & Spitzer,
Brttckenstraße Nr. 11.

Stellung sucht, ver ¬

lange per Karte die
Allgemeine Vakanzen ¬

liste. Berlin 126. Neuehochstr.

WEB
Für ein hiesiges Kontor wird ein

junger Buchhalter
mit flotter, schöner Handschrift, der
mit der doppelten Buchführung u.

Bücherabschluß vollkommen vertr.
ist und gute Zeugnisse auszuweisen
hat, per 1. Januar 1906 gesucht.
Offerten unt. 0. P. 100 an die
Geschäftsstelle dies. Zeitung. (119

Jungem Laufbursche«
Verl. Möbelfabr. Krüger* Lange,
Bromberg, Ninkauerstr. 10. (7861

Ein Laufbursche wird ver ¬

langt Rinkauerstr. 12.

R 1 fl «ft könn. Herren it. Damen
d 1U M. dch.Schreibarb.,Adress.-
Nachweis,Vertretung usw.tägl.ver-
dien. Her fordiaVerlag, Herford.

Tüchtiger Heizer gesucht.
Offert, in. GehaltSanspr. u. K. W.
an die Geschäftsst. d. Zeitung erbet.

Zwei tüchtige Schuhmacher,
gesellen k. sich meld. Reppmann,
^ujawierstraße Nr. 66. (7868

Lrdentl. Laufbursche«
vl. J. Sandmann, Fröhnerstr. 13.

l.Tailleilarbeiteri« gesucht,
junge Mädchen zur Erlernung
der Schneiders können sich melden

L. Stampehl, Gammstr. 26.

Erstklassiges deutsches Fabrikat

für Dampflbetriek
mit kompl. Reinigung für marktfertige g* g.

Ware liefert u. baut als Spezialität g
- J

Fabrik landwirtsch. Maschinen ® ©■

F. Zimmermann & Co., A.-G
_

Halle a. S. (12

s- Filiale Schneidemühl, Rüsterallee.

' cf? 6

,Jodella“
ist jetzt der patentamtlich geschützte Name für den weit und breit bekannten,

bei Arzt und Publikum gleich beliebten (61

Lahosen’s M-Eisen-Lelertran
Der beste, vollkommenste und wirksamste Lebertran.

Allen anderen Lebertran.Ers tz-Konkurrenz.Präparaten an Geschmack, Bekömm ¬
lichkeit, Wirksamkeit und Güte vorzuziehen. Unübertroffen in seinen Erfolgen
bei Drüsen, Skrofeln, engl. Krankheit, HautauSschlag, Gicht, Rheuma-
tismus. Hals- und Lnngenkrankhciten, Erkältungen, Huste», Stick ¬
husten, zur Stärkung und Kräftigung von blutarmen, schwächlichen,
blaßaussehenden Kindern. Zur Stärkung nach überstandenen Krank ¬
heiten, Influenza, Fieber, Kinderkrankheiten re. re. als allgemeines
Haus- und Vorbengungsmittel. Wirkt energisch blutbildend, säfte ¬
erneuernd, appetitbringend, blutreinigend. Hebt die Körperkräfte
in kurzer Zeit. Jahresverbrauch von Jahr zu Jahr steigend. Winter und
Sommer zu nehmen, da immer frisch zu haben. Preis: M. 3.30 u. 4.60.

Alleiniger Fabrikant Apotheker Fahnsen in Bremen. Da Nachahmungen, kaufe man von jetzt
ab nur noch unter beut Namen „Jodella‘% welcher sich von au en auf jedem Kasten befinden muß.

Zu haben in allen Apotheken. Hauptniederlage in Bromberg: Schwarze Adler-Apotheke, Bären ¬

straße; Kroneu-Apotheke. Bahnhofstraße; Schwanen-Apotheke, Danzigerstraße; Apotheke zum goldenen
Adler, Fri.drichsplatz 15; Wollmarkt-Apotbeke, Wollmarkt; Engel - Apotheke, Danzigerstr. 39. Apotheke
i» Cronc. In Labischin: Adler-Apotheke. Jn Znin: Apotheker Legal. In Schulitz: Adler-Apotheke.

CBitohocysB.ua«,

'Was*' 5
-

e

Unnknlc

Bleich Soda

fionlttScrfiilirtn.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

Paul Latte,
in Firma „Schuhwarenfabrik

Paul Latte“ in Brombcrg (19
ist infolge eines von dem Gemein ¬
schuldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwang-vergleiche

Vergleichstermin
auf den 23. November 1905,

mittags 12 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Bromberg — Zimmer Nr. 9 im
Landgerichtsgebäude anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag — und
die Erklärung des Gläubigeraus-
schusseS sind auf der Gerichts-
schreiberei des Konkursgerichts zur
EinsichtderBeteiligten niedergelegt

Bromberg, den 1. Novemb. 190H.
Der Gerichtsschreiber

deSKöniglichenAmtsgerichts.

Neue GSnselever-Pastete«,
(MT Pa. Gänserollbrüste,

rotichnittig u. ntiibe gesalzen,
Pa. Gänsepökclfleisch,-M»
frisches Gänseschmalz

empfiehlt Carl Freitag,
Friedrichstr. 21. Fernspr. 904.

Neue Gemüse-, Frucht-u.Fisch-
Hcnicvvcn

empfiehlt billigst Carl Ganse

Wilhelmstr. 14. Fernruf 902.

rtiudfleisch
morgen N a ch m i t t a g 3 U h r

Freibank des städt.SchlachthauseS.

bewährt
seil .

3oJahren!

int saubere Auslmtmii
wird sofort verlangt

Bahnhofstraße 20, 2 Tr. r.

Aufwärterin sucht Kränke,
Danckgerstraße Nr. 10. (7871

Sb., durchaus zuverl. Aufwärt,
v. sogl. gewünscht Moltkestr. 2, III.

Eine Aufwärterin f. nachm,
verlangt Eiisabekhstr. 4, Part.

Ordentl. Aufwärterin von

sof. verlangt Boiestraße 7,2 Tr. r.

Gewandte (127

Verkäuferin
für Damenkonfektion per sofort
sucht Abr. Frledlaender.

Für m.Kolonialw.-Geschäft suche
eine Berkänferin,mos.Familten-
Auschluß. Off. u. P. 20 a. d. Gschst.

An Karbirrgehnlfr^V
Zu erfr. b. Schuldiener, Schulstr.8.

1 junger Schreiber
mit guter Handschrift kann sofort
eintreten b. Ger.-Vollz Diminsky,
Lindenstr. 5. Meld. vorm. 8-9 Uhr.

Sauset
handl. ges. Leichte ang n. St. Off.
m. Gehaltsansp. u.W. V. a. d. Gesch.

Fuhrleute “WW
sucht Hre8iauer, Ziegelei i. Kral,narr.

,Die Stelle eines (82

Totengräbers und
Friedhofgärtners

ist vom 1. Januar 1906 ab bei uns

zu besetzen. — Reflektanten wollen
sich schleunigst bei mtS melden.

DerBorstand der Synagogen.
Gemeinde zu Hohensalza.
Ein unverh Kutscher w. ver-

langt. Beeck, Friedrichstr. 37.

1 ig. HauSkn., d. m. Pf. besch. w.,
<. eintr. Schauer, Viktoriastr. 11.

Retonchense
tttrL Off. u. T.S.S„.b.@ef(6ft.

Ein Lehrmädchen
z. Damenschneiderei kann sich meld.
b. Werner, Schleus., Fried enft. 18b.

1 Aufwärterin verl. sof. für
den ganz. Tag. Töpferstraße Nr. 2.

I Aufwartefrau f. d. gz. Tag vl.
Franz Formella, Schleinitzstr.12.

Buchhalteriu
jahrelang prakt. tätig, fl. Korresp.,
erfahr, in Buchs., Stenographie u.

Schreibmasch., z.Zt.i.ungek.Stell. i.

größ.Kout.,sucht, gestützt a.nnr beste
Zeugn., v.1.1.06 aubdrro. Stellung.
Off.u. H. 0. 77 a.d.Gschst. d.Z. erb.

Als Friseuse ^Vr d!s°us“
Gertrud Proeil,Danzigerst 31/32.

Fräulei«, ev. sucht unt. Ltg. der

ausfr- Stell, als Stütze b. kl. Geh.
ff. it R. K. a. d. Gefchfst. d. Ztg.

Feine WSsEeL^.?ub-,L
Frau Feber, Ninkauerstr. 15.

Empf. Mädchen für alles
von gleich Fr. Anna Stahnke,
Gefindevermieterln,Bahnhosfirl2.
Poln.Mädchen,d.koch.kann, wird
als Stütze fürs Land v.einz.Hrn.ges.

Straft, flcfunbe Amme
ist sofort zu haben bei

Frau Dwornicka, Ztelleiwermiitler
Rakel (Netze), Posenerstr. 79.

Zum Reichskanzler
Sehenswertes Lokal Erstklassige Küche

Dejeuners * Diners * Soupers
Hlle DelikatessenCäglicb frische tzoU. Hu Stern

— der Saison ■

*** Marine Küche bis 12 Uhr nachts ***

6duard Schul?.

.J

Lognac selbst ru machen

Rezept! Mische 1 Liter Weingeist (Spiritus) m
l l U Liter Wasser und füge 1 Flasche Mellinghoff’
Cognac-Essenz ä 75 Pfg. hinzu. Der so erhaltet
Cognac ist von ausgezeichnetem Geschmack und vo

gleicher Bekömmlichkeit wie gute französische Marke;
aber 3 bis 4 mal billiger. Ebenso einfach ist auch d:

Selbstbereitung von Rum, Arrak, Likören aller Ar
Limonade-Sirupen, Punsch- und Grog-Extrakten aus Di
Melllnghoff’s Essenzen ä 75 Pfg. pro Flasche. Pral
tische Anleitung zu deren Gebrauch, betitelt: „Die Ge
tränke-Destillierkunst für Jedermann“, welct

selbst. — NB. Wie wohl allgemein bekannt, sind Dr. Melli
die ältesten, im Gebrauch billigsten und bewährtesten,
daher durch Anpreisungen

’ “

sondern nehme nur Mellini
sn der

Junges Mädchen zur Erler ¬
nung der Schneiderei t. sich meld.
Jakobstraße Nr. 3. (7883
Suche zum 1. Januar 06 ein evang.

Stlibkuumbche»,
welches servieren kann. — Gehalt

180 Mark. (82
rauRittergutsbes.M.Heriiuicke,
rostowo d. Friedheim a d.Ostb.
Eine Arbeitsfran verlangt

Rinkauerstraße Nr. 39. (7884
Kindermädchen gesucht

7877) Heynestraße 38, Part. r.

Eine Semmelfrau sofort ge ¬
sucht. Mittelstraße Nr. 60.

Eine Amme wird von sofort
gesucht Prinzenthal,Naklerstr 85.

Speicherarbeiterinnen “MW
finden dauernde Beschäftigung.

Ed. Jacoby, Knjawierstraße 7.

Junge Äufwärterin für zwei
mal wöcyentl. verl. Mittelst.51,Ir.

Eine Aufwärterin von sogl.
gesucht. Gammttraße 6. vart.

Mädchen für Alles v. sof. m gut.
Zgn. empf. Fr. Josephine Kreft,
Gcsittdevermieterin, Bärenstraße 2

Ein- und Verkauf
von gebr. Möbeln und Laden-
Einrichtungen. M. Bernstein,
Kujawierstr. 71, 3. H. v.Kornm.

Alte Möbel,
Schleusen., Chausjeest. 114 a.d.P.

Ein eins, gut erh. Bettftell mir
Rahmen billig zu verk. Das. ein f.
neuer schwarzer Gehrockanzug
für schlanke Fig preisw. zu haben.
Lindenstraße Nr. 3, I r. (7879

Mellinghoffa, Essenzen sind zu haben

in Brombergs bei Carl Grosse Nächst., D

Kratz, Carl Schmidt, Carl Wenzel det.

ZVNTZ
geröstete

Kaffees
aromatisch conserviert

caramelisiort — hellglasiert
anerkannt vorzügliche Marke

tz» Preislagen von 1.00 bis 2.00 Mark pro »/, Kilo,

Niederlage in Bromberg beiA.Buzalla, Emil

Chaskel, Arthur Grey, Wilh. Hildenbrandt,
Dr. Aurel Kratz, Victoria-Drogerie, MaxLotz,
Paul Lotz, A. Pfrenger, J. Prorok, Paul
Wedell; in Exin bei Jacob Cohn; in
Labischin bei Reinh. Manke, Ad. Wrze-
szinski; in Lobsens bei Edwin Falk. (138

Gut erh. schw. Plttschjakett
(Mittelfigur), billig zu verkaufen.
Danzigerstraße Nr. 57, III. (120

LSchaufeuster u. ^chauferi-
stereinrichtung mit Spiegelglas,
Ladentür u. Jal. s. blll. z. vk. Z. erfr.
Mäher. Friedrichstraße 8, Hof, I.

fteinerzer Laue Quelle
Ärztlich empfohlen bei: Blutarmut u. Bleichsuch
krankungen der Atmunsrs- und Verdaeungss - Orj
Mieren- u. Blasen-Ceiden u. als Stärkungsmittel
Rekonvaleszenz. Zu btg. durch bi** Brunnenhandlr
Apotheken, Drogerien ».direkt durch Franz Egser, Bei

Versand sämtl. Reinerzer Heilquellen.

Pferds
Dänen, Holsteiner,

verkauft

Bekanntmachung.
Der Herr Regierungs-Präsident

in Bromberg bat die Abhaltung
einer Kram-, Bieh- u. Pferde ¬
marktes am (82

Mittwoch, d. 13. Nov. 1905
hirselbst an Stelle des ans den
11. Oktober er. angesetzt gewesenen
und wegen Choleragefahr aufgeho ¬
benen Marktes, genehmigt.

Pakosch, den 6. Novemb. 1905.
Der Magistrat.

Kreuz.

Bekanntmachung.
Mittw., d. 8. November er.,

vorm. 10 Uhr, werde ich Bahn ¬
hofstraße 5, Hof:

1 nußb. Kleiderspind. 1 nußb.
Wäschespind, So^a u.Sessel, 8eck.
nußb. Sofatisch, Regulator, Tep-, 1

pich, 1 Kasten mit Sargbeschläg.,
2Kleiderspde.. iSpigelkommode,
6 Ho^elbänkemitHobel u.Sägen, ■

80Kühlhobel, IDrehbank. IKlob- ,

säge, 40 Schraubzwinger, 2 vier- -

rädr. Wagen, 1 Fahrrad, Bettge- ;

stelle. 20 Stühle, Bohlen und
Bretter s. v. a. Gegenstände

' meistbietend gegen gleich bare Be ¬
zahlung zwangsw ife versteigern.
87) Biminsky,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

21 u $ t i o m.
Mittwoch, d. 8. November,

vm.HUbr werde ich GieseshöheL:
2 gute4lrbeitswag.,Leitern,
Egqe,Pstug,Krimmer,Häck-
selmaschine.Schlitt.,Schleif-
stein, Holzlade, alte Bretter
u. v. a. meistbietend versteigern.

Max Cfarzanowski, Auktionator.

Jagdgewehr,
alt aber noch gebrauchsfähig, wird
zu kaufen gesucht. Offerten mit
Preisang. u.W. N. 24 an d. Geschst.

Photogr. AMkot^,'7ch“
Off. it. F.77 a. d. Geschäftsst. d.Ztg.

1 gebr. Kupferkessel z. kauf. gef.
Off. nt. Preis ti. J.G. 7 a. d Gschfst.

Ein gut verz. neuerb. Grundst.
in der Nähe Der Schleusen ist bei
2- 3000 Mk. Anzahl, sof. zu verk.
Nur deutsche tauf. woll. sich meld.
Off. u.T. B 205 a. b.G'chst. d.Ztg.

Ein sehr gut verzsl Grundstück
mit einer Anzahlg. von 10000 Mk.

I wird zu kaufen gesucht. Off. unter
1 706 n.d. Geschäftsst. d.Ztg. Nur

Selbstverkäufer werd.berücksichtigt.

; Hobe eine Winbinuhle
$ (neu), Hoflage, nebst 5 Morgen
® Land, 6 Morg. Torswiese, in bester
u Mahlgegend, unweit Exin i. Posen,
e umgeben von Ansiedlung, unter

i, günstig. Bedingungen zn verkaufen.
. 82j L. Monasch, Exin.
1 Neues herrsch. Wohnhaus
e (Altstadt) preisw z. verk. Off. unt.
1 I. T. an die Geschäftsst. dies. Zeitg.

5 AkinkSHM,LL7^
n od. verp Off. u.2. a. d. Gschst. d.Z.

Eine gntgelegene Baustelle
*

an der Chaussee ist zn verlaufen,
j 7791) Schröttersdorf Nr. 51.

,4 Um mich in meinen Arbeiten zu
_ entlasten, beabsichtige ich,mein hier-

orts seit über 60 Jahr, bestehendes

\ ketrkide-, Futtermittel-,
kmstl.DnngeMittel.EnsriS-

I nebst dem tu einer der
1 dkjlljnsl frequentesten Straßen
■ geleg.Wohnhaus,sow Speicher

mit Remisen unter günstig. Be-
f dingungen zu verkaufen. Evtl,
k würde ich mich an dem Geschäft

noch weiter beteiligen. Anfr.an
1 ©tabtrat Gimkiewicz in ©tiefen.

FürFlkislber!
zu verk. Prorok, Rinkauerft.46.

1 neue Lokomotive
von 50 HP. 750 mm Spur sofort
außerordentlich billig abzugeben.
Gest. Anfrage» u J. D.7383 beför ¬
dert Rudolf Masse, Berlin SW.

Elektrischer Lichtheilapparat
nebst Scheinwerfer, wenig gebr.,
sowie 1 Straßenfahrrad mit
Armbetrieb preiswert abzugeben.

Frau Anna Beyer, Bromberg.
113) Bahnhofstraße 32.

Klavierspielapparat, neuest,
r- Shst., m.Noreu 750 M., Planiuo,
v, Xsait.,echt.Panzerstimmst..edl.Tolt
er 375Nl.,verk Kroll,Danzigerstr.56.

Eestromte bkutsche Dosge,
(2 Rüde, rafieecht, treu u. stubenrein,
ixr ist sofort für 40 M. zu verkaufen
e- od. auf etwas Nütz ich.umzutausch.

rk Nasmushaufen bei Prust Wpr.,
;e. 82) Pfarrhaus.

Kaiser-Cognac
Gesetzlich

geschützte preis ¬
würdigste Marke.

Gutachten.
„Kaiser - Cognac“

ist von hochfeinem
aromatischem Ge ¬
ruch und vorzüg ¬
lichem Geschmack,
dessen Verwendung
in der Medizin wie
auch als Genuss ¬
mittel nur bestens
empfohlen werden
kann.

gez. Dr. Amsel,
Approb.

Nahrungs-Chemiker

Zu haben bei: (80
HugsoBlum vorm. E. Mazur

I. Geschäft Danzigerstr. 164
II. Geschäft Elisabethmarkt.

MMMe!
gros und en detail: LachS,

ti, feinste Sprotten,

A. Springer.

$or$iigl. Speisekurtojscl«,

hat abzugeben (121
I.Brombg.Lagerbierbrauerei
Julius Strelow, Dorotheenstr.4-7.

Geschmackvolle, elegante und
leicht ausführbare Toiletten.

mit der Unterhaltungsbeilage
„Im Boudoir“.

Jährlich 24 reich illustrierte
Hefte mit 48 farbigen Mode ¬
bildern, über 2800 Abbildung.,
24 Unterhaltungsbeilagen und

24 Schnittmusterbogen.
Viertel jälirl. K 8 = Mk. 2.50.

Gratisbeilagen:
„Die praktische Wiener

Schneiderin“
und

„Wiener Kinder ■ Mode“
mit dem Beiblatte

„Für die Kinderstube. 64

Schnitte nach Mass.
Als Begünstigung von beson ¬
derem Werte liefert die,,Wiener
Mode“ ihren Abonnentinnen
Schnitte nach Mass für ihren
eigenen Bedarf und den ihrer

Familienangehörigen in belie ¬
biger Anzahl lediglich gegen
Ersatz der Spesen von 30 h =

30 Pf. unter Garantie für tadel ¬
loses Passen. Die Anfertigung
jedes Toilettestückes wird da ¬
durch jed.Dam eleicht gemacht

Abonnements nehmen alle
Buchhandlungen und der Ver ¬
lag der „Wiener Mode 66

, Wien,
Vl/2, unter Beifügung des
Abonnementsbetrages entgeg

Große AllWuvlls'
Lotterie p Tiljit

mit 21 OOO Gewinnen,
darunter Hauptgewinne i. W. v.
30 000, 20 000, 10 000,

6000 Mk. re.

Zi » hrri* S
bestimmt d. 11.—16. Dezember.

Lose ä 1 Mk.
mit Gewinnliste u.Porto30H.mehr,

empfiehlt und versendet

L.Iarchow,®llitliBiUO
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Ein Regal leihweise a. 6 Woch.
gesucht. Offerten unter R. 76 an

die Geschäflsstelle dieser Zeitung.
Frauenleiden

Periodenstörung, Blutstockung, be«
Hand. Frau H. Schüler,Berlin 0;
postlagernd, Postamt 112. (82

'Wohnung, 4 Zimmer, KochgaS
sofort zu verm. Rinkauerstr. 32.

1 kl. Wohn., Stube u. Küche, an

alleinsteh. Frau von sogl. zu verm.

Näheres Schleinitzstraße 7, part.r.

8iu löbl. MdttMim
sof. billig zu verm. Friedrichstr. 62.



■

Fernruf 731.

I

lEiemer* & Spitzer
Ilrttekenstrasse 3fr. 11, parterre u. I. Etage.

gV* Gelegenheltskant!
Ein Posten englische Costümröcke

Serie A: 5,50 Mark. herie B: 8,00 Mark. Serie C: 9,90 Mark.

Fernruf 731.

(458

Atelier im eigenen Hause unter Leitung einer eigenen Direktrice.

“S Die glückliche Geburt eines
S kräftigen SöhnchenS zeigen §

hocherfreut an ^»7i «(7871

8 M. Szymczak |
| und Frau ^

gMartha geb. Gwiazdowski.g
flMSflx/|X/ixflS Äxflxflx^x/ixflxflx/ix^zixflxflxi®

sx!/xI/xi/xi>x!/xiäiav xt-'g-xr-xz-xpxt-xl-xr-ll-L;

% Durch die glückliche Geburt
§ eines kräftigen Mädchens
Z wurden hocherfreut (83

Paul Kotowski
und Frau

Agnes geb. Busch.
Fordon, d. 6. Nov. 1905. |j

LeßelltlicherVortriig
Dienstag,7.Nov., abdS.8'/zUhr,

in Patzer’s Saal:
Die Entwickelung des kauf ¬
männisch. Unterrichtswesens

und die weibl. Angestellten.
R e f e r e n t i n : (119

Frl. Eva v. ».0^-Königsberg.
Diskussion — Eintritt frei.

KgusmUnnisitzer Hilfsverein
sürilicibl.Mgtsttlltt.k.V.
Donnerstag, 9. Novbr., abds.
8 l / a Uhr, bei Wiehert, Fischmarkt:

Uortrag für Damen
des Frl. Dr. med. v. Thilo über
..^wriMendepunkteimikbendesMeibks:
Sie Gntwickriunlzs- u. dieMechfeljalire.“
EinlrittSkart.ä. 25 H.b.Hrn. Menzel.
Kurbad. Gammstr. 2, u. Hrn. Grün
Nachf.Frz.Wiesniewski,S3rürfeiu
straße. And.Kassc30tz. Mitglied.deS
NaturheUoereius haben freien Eintritt.

The Berlitz School
os Eangsuagses (6983

Bromberg, Danzigerstr. 10, II.
Untei richt in all.Sprachen.

In Englisch und Französisch
beginnen jede Woche neue

Klassen. Prospekte gratis.

HM TelkB« Nr. 741.
Max Rohde, Auktionat.Mittelst.l.

Der (119

ChrtlslUlthmellftr
in meinen Gewächshäusern an der
Hempe-lstrahe hat begonnen und
lade ich zur Besichtigung desselben
während der Tagesstunden

ergebenst ein.

Robert Böhme
Kunstgärtner.

Auktions-Geschäf
«ei» erössnefHW

114Chausseestr ll4 Schleusenau
neb.d.Post. Haltest.d.Straßenb

Uebernehme z. auktionSw. Verkauf
Möbel,Warenjed.Art. AufWunsch
bar Vorschuß. Ständ. Möbellager.
Otto Bormann, Auktionator.

Mein am Markt belegeneS

Hotel -MI
beabsichtige ich umständehalber von

sofort anderweitig zu verpachten.
82) L. Wonasch, Exin.

1 Taube mit Ring zugeflogen.
Abzuhol. Elisabethstr. 13/14 Kont.

9000 M. 2. St. h. Bankgeld
ges. Off, unt. H. E. a.d.Gschst. d.Z.

5000 Mk. auf ein neu erb.
Grundstück ges. Off. unter R. 8.
an die Geschäftsstelle.

Teilnehmer zu. ei. nachweist
rentbl.Unt. ges. m ca.4000 M. b.
Einl. Gebäude, Mater, masch. Einr.
vorh. Gfl.Off.u. K. 4Q0Qa.d.G.d.Z.

3000 Mark
fef. auf sich. Hypothek zu vergeben.
Off.'u. L. H. 45 a. d. Gschfst.d.Ztg.

6tib.witÄ^:
Selbstgeb. Schneeweiß, Berlin,
Rathenowerstraße 68. Rückporto.

tz^hdarlhne für Personen pben

in klein. Rat. r^ckzahlb. Rückp. er?.
Johann Sobotta L Co., FaurahiitteOS.

Bekanntmachung.
UeberdaS Vermögendes Konditors

Michael Witt
in Janowitz ist am 2. Novem ¬
ber 1905 der Konkurs eröffnet.

Verwalter: Bahnhofswirt Thur
in Janowitz.

Anmeldefrist biS 20. Novem ¬
ber 1905. (237

Erste Gläubigerversammlung und
allgemeiner Prüfungstermin am

30. Nov. 1905, vorm.llVsUHr.
Offener Arrest mit Anzeioefrist

bis 25. November 1905.
Znin, den 4. November 1905.

Der Gerichtsschreiber
deSKöniglichenAmtsgerichts.

Alleinsteh. Dame sucht von sofort
sonnige Wohnung v. 2 Zim. und
Küche, ev. auch 1 Zim. mit Kab. u.

Küche,a.liebst.i,1.Et.Gfl.Off.m.Prs.
unt. R. G. 8 a. d. Geschfst. d. Zeitg.

lfLBoitt., Stilbs ii. Ache
ob. Stube, Kab. it. Küche von sofort
gesucht. Offert, unter ST. ST. an

die Geschäftsstelle d. Ztg. (5853

f?ofiöo|!iuiig4tw.',s S:
Off. ui. Preis unter W, N. 1005
an dir Geschäftsstelle.

Fleischerladen in gut. Lage ist
zu verpachten. Offert, unt. A. 80
an die Geschäftsstelle d. Ztg. (7849
Danzigerstr. 25 EckeElisabethst.

Buben nebst Mining
zu vermieten. (95

Eine Mining o. 5 Zim.
mit Zu bey. Poseuerstr. 29 für
600 Mk. von sogleich zu verm.

Der Buben, iMÄ
Berlinerstr. 32 inne hatte, ist
zu vermieten. Näheres bei (119

H. L. Zacharias, Posenerftr.29.

Herrschaftliche Wahnnng
Neuer Markt 8, Part. v.6 Stub.
u. Zubeh., Garten u. Pferdestall für
700 Dt. zu vermieten. Zu erfrag, b.
$rait Wagner, Elisabeth str. 20, Hs.

®o8ttung, UOÄ -“ ?6 ' 3
-
8

-

im --

vermieten.
reich!. Zubeh. sof. zu

Rinkauerstr. 29.

I Et. 3 Zim., Küche n.Znb.
G. Schwadtke, Kornmarkt 2.

Albertür. 7 3SS
reich!.Zubeh., umständeh. sof.z vm.

t Zm kanshans Hotzenzollern
eine Wohnung von 5 Zimmern
per 1. April 06 u. eine Wohnung
von 7 Zimmern per 1. Okcbr 06
zu verm. Max Rosenthal,
300) Spediteur, Theaterplatz 4.

Hochtzerrschaftl. Wotznnng
sofort preiswert zu vermieten.
254) BiSmarckstr. 3.

WiltzelmSr.UL°L'n°'„!
5Z., Entr., Küche u.all. Zbh. zu vm.

SchlötterSbors 1 W«L
1 Tr., 4 Z.. Zubeh., GaS.Bad, fort
zugshalb. sof. ob. I.Jan. 06 z.verm.
Näheres Wilhelmstr. 37. I links.

Hans mit Garten,
5 Zimmer, Zubeh., per sofort für
400 M. zu verm. Follerftr. 10.

1 lobnnng.iuinÄ
zu vermiet. Elisabethmarkt 21.

W-hNUng tShnmr, ««.
Verl. Rinkauerstr. 1.

Wohnung, 5 Z., Bad. Veranda,
Garten, elektr. Licht und KochgaS
zu verm. Gammstratze 20/21.

8rennbliche Eckwotznnng
sof. zu verm. Roeske, Mittelstr.53.
Wohn.v.3gr.Z.,K..Badez„Mdchk.,
Speise?., von sogl. ob. 1. Jan. 06 zu
verm. Näh. Schleinitzstr. 7, Part. r.

Frennbl. Wotznnng,
Gartenbenutzung, zum 1. 4. 06 zu
vermieten Schwedenstr. 6.

Beamter sucht pml. 12.möbl.
Zimmer nt. bürgert. Kost. Off. m.

Preisn. A. 33 an d. Gschst. d. Ztg.
Gymnasialstr. 1, H ist v. sof.

ein gut möbl. Zimmer a. Wich.
mit Pension zu vermieten. (111

2 möbl. Zimmer m. sep. Ging.
zu verm. Friedrichstraße 34, II.

mu

1
<
4

l
4
4
4
4

i

Kttssner’s Etablissement
vorm. Sauei'.

rrw *g 4Elbinger Englisch Brunnen

Husicbank von:
Kulmbacher Reichelbrau»

ä Couvert 1,25 u. 1,50 Mark (im Abonnement 10 Karten 10 Mark.)

Reichhaltigste Frühstück- und Abendkarte.

Diners, Soupers und bunte Schüsseln und ausser dem Hause.

Lager bester abgelagerter “Weine.

VI

Mllehkuranstalt Holenzollern
bietet Spaziergängern auch
zur Winterszeit angenehmsten

Aufenthalt.
Centralheizung, elektrisches Licht.

Trockene Fußsteige bis zum
Etablissement. (107

Eine vorzügliche Tasse Kaffee.
Bestgepflegte Weine u.Biere.

Anerkannt gute Küche.

t
Emg. Bund. ZNigmein Brmberg.

Freitag, de« 10. November, abends 8 Uhr
im Saale bei Bartz, Fischerstr.

Luther-Feier.
Ansprachen: Oberlehrer Kühn: Luthers Werk. (220

Pfarrer Assmann: Luther und unsere Zeit.
Die Mitglieder sowie alle evang. Männer und Frauen sind

herzlichst eingeladen.
Texte zu beit Gesängen sind am Eingänge ä, 5 Pig. zu haben.

Begleitung von der Kapelle des 14. Jns.-Reg. Der Borstand.

H Deutsche Gesellschaft für ßuaft und Wissenschaft
^ zu Kromderg.

j 5in$a6abetitte.
X 1. Konzert am Montag, den H.Nooember 1905.
w 8 Uhr abends im Saale des Schützenhauses,
w Mitwirkende: Chor der Singakademie mit verstärktem
M Männerchor, Orchester der Inf., Regt.
W Nr. 14 und 34.

Leitung: Direktor A. Schattschneider.

Vortragsfolge:
1. Meistersingervorspiel von Rich. Wagner.
2. Wanderers Sturmlied von Goethe für 6-stimmigen

Chor und großes Orchester von Rich. Strauß.
3. Der Feuerreiter, Ballade von Mörike, für Chor und

großes Orchester von Hugo Wolff.
4. Tod und Verklärung, Tondichtung für großes

Orchester von Rich. Strauß.

Die Eintrittskarten werden von Donnerstag, den
9. November ab in der Mittler*fdjeit Buchhandlung aus ¬

gegeben : Saalplatz 3,00 Mk., Loge 1,50 Mk., Stehplatz
1,00 Mk. Die Mitglieder der „Deutschen Gesellschaft“
und deren Angehörige erhalten den Saalplatz für 2,50 Mk.,
die außerordentlichen Mitglieder der „Singakademie“ er«

halten gegen Abgabe der Abteilungs-Mitgliedskarte für
ihre Person den Saalplatz für 2,00 Mk.

Programme mit Text ä 20 Pfg. ebendaselbst, sowie
an der Abendkasse. (432

■*X*X**X*

Ihr reich sortiertes Lager in

u. Scibc
sowie Jupons, “HÜ

einfache und elegantere Kragen,
. Krawatten, Gürtel und Shawls

zu sehr soliden Preisen empfehlen (120

Geschw. Hanke, Kahllhssstr. 6a, 1 Erp.
Etagengeschäft für Putz, Modewaren u. Konfektion.

(MepjeiW, Im Auftrage stehen in nt. Auktionshalleu
Mittel str. 1 folg. neue Möbel in tadel-
loser Ausführung billigst zum Verkauf:

2 Plüschgarnilureu, 1 grün. Plüschsofa, 1 rotes Plüsch'ofa, iTaschen-
sofa, 1 Chaiselongue, 5 nußb. Kleiderschränke, 5 mißb. Verlikows,
1 nußb Trumeall mit geschl. Glas, 2 nußb. Sofatische, 26 Rohrsnihle,
10 Teppiche, 3 Nähmaschinen. — Geöffnet von 8-12 und 3—7 Uhr.

Max Rohde, Auktionator. Lombard, und Auktiousgeschäfr.

Friedricbstr. 4S. Falstaff 1 Friedriciistr. 45
Jeden Abend von 7 Uhr ab:

Frei-Concert
der berühmt Orig. Kroatischen Tamburina

Damen und Herren-Ensemble. Spehar. (109

Heute Dienstag
frischeBlut-, Leber-
u. Grützwurst nebst

gut.'WurstsupPe. EduardReecb
98) Mittel- und Elisabethstr.-Ecke.

Heute Abend

frischeWurst
nebst Suppe bei

lu Sergot, Mittelstraße Nr. 57.

SroIhWERC^

(vKäkaö
Blutbildend.

Muskelstärkend
L 4

WelwSte AndPrix

Globus-
Putz-Extract

putzt besserals jedes anderes
Metali-Putzmittel.

Kolstemaren, Sarnitumt«. Taschensofas
habe zu billigen Preisen abzugeben,

sowie Dekorationen, Wohnungseinrichtungen, Umpolstern,
Modernisieren jeder Art sauber und billig. — Ein Gar ¬
dinenspanner für 8 Shawls steht meinen Kunden zu Diensten.

Jacob Feder, Tapezier «. Dekorateur,
Kirchenstraffe Nr. 12. Kirchenstraßc Nr. 12.

D'Thompson’s
Seifenpulver

c yM.a/ikeSchu/aru
ist

sparsamen Rau5Frauen
unentbehrlich.

Bromberger
Orchester-

Vereinigung.
(Regt. 14 und 34). (258

Mittwoch, den 8. Novbr. 05,
abends 8V4 Uhr,

im Saale d. SchützenhauseS:

Sktich-KguM.
Die Eingänge werden B , / 4 Uhr
geschloffen. — Eintrittskarten
sind im Vorverkauf & 60 -Nfg. tu

der Musikalienhandl. v. M. Eisen ¬
hauer, Babnhofstr. 3 zu haben.

Kaffen preis 75 Pfg.
Die Dirigenten: Ssolte. Bils.

hotfltlU».
Donnerstag, d. 9. Novbr., abends

ParMJidmidi
(eigenes Fabrikat)

mit musikal. Aben^-Ullterhaltnng.

Etsblijim. S^ Dtterööorf.
MoräenMittwoch abds. 7 Uhr

Wu lt- und
Eisbein-Essen,

wozu Freunde u. Bekannte treund.
lichst einlade. B. HVvIler.

Kaiser-Panorama
Wilhelmstr. 12. — Diese Woche:

W eltausstellnng von St.Lonis.

l^CoMcordSa^S
1 Ganz Bromberg zerbricht jH sich den Kopf über [
?????????

1 ?Wada? 1
?????????!

Wer ist Nada?
Das Närsel aller NätseN j

hierzu das Niesen-Programm.E

Voranzeige!
I'ltb Mittwoch, d. 8. Nov., I
Jinis kurz. hochsensatioueli.8
«Gastspiel des auf d. ganzen«
§ Welt einzig dastehenden |
jGesangs-PhänontenSE

Amelie de lagreze
jvom Operahouse Newyorkl

v&SzzIj

Das 5geftrichene C!
Unglaubliche Leistung!

Während dieses Gastspiels^
Vorverkauf n u r in brr|

Concordia. (Tel. 567.)
BWWWWWWWi

Uebungsabend: Donnerstag,
den 9. d. M., Saal Diekmann

Damen 7 3 / 4 Uhr,
Herren 8V4 Uhr.

Erscheinen sämtlicher Mitglieder
dringend erwünscht. (432

Stadt-Theater.
Dinstag:

Stein unter Steinen.
Mittwoch: (Zum zweiten Male):

Stein unter Steinen.
Anfang TV2 Uhr. — Donnerstag:

Der Schwur der Treue.



2. ^Beilage.
Oft-suLsche Pvesse.

Bromberg, Mittwoch, 8. November 1905. M 263.

Gerichts saal.
f Bromberg, 6. November. Strafkammer.

In der Sitzung am Sonnabend hatten sich wegen
strafbaren Eigennutzes zu verantworten: Der Ar ¬
beiter Michael Nowakowski, dessen Ehefrau Jo ¬
hanna Nowakowski, ohne festen Wohnsitz und aus
der Untersuchungshaft vorgeführt, ferner der Wirt
Johann Nowakowski aus Coton und der Wirt
Florian Romanski aus Biskupin. Sie sind ange ¬
klagt wegen strafbaren Eigennutzes — Beiseite ¬
schaffn ng von Vermögens stücken in der
Absicht, die Befriedigung ihrer Gläubiger zu ver ¬

eiteln — bezw. Beihilfe zu diesem Vergehen. —

Am 3. Februar 1902 schlossen die Angeklagten
Michael und Johanna Nowakowski miteinander die

Ehe. Durch Vertrag vom 13. April 1904 verein ¬
barten sie allgemeine Gütergemeinschaft. Dem ¬
nächst hoben sie durch Vertrag vom 28. September
1904 diese wieder aus und vereinbarten, daß sie
fortan in getrennten Gütern lebten. Am 3. Ok ¬
tober 1902 ließen die Eltern des Angeklagten
Michael Nowakowski ihr Grundstück Coton Nr. 13
an diesen aus und Michael N. wurde eingetragener
Eigentümer dieses Grundstücks. In den ersten
Jahren seiner Ehe 1902 und 1903 entnahm er von
dem Kaufmann Anton Donbrowski in Rogowo
Waren aus Kredit im Betrage von ca. 300 Mark.
Über diese Schuld stellte er schließlich einen Wechsel
aus und akzeptierte denselben. Da der Angeklagte
nicht zahlte, so wurde der Wechsel prolongiert, und
als auch hiernach der Wechsel am Fälligkeitstermin
nicht honoriert wurde, klagte Donbrowski den
Wechsel im Jahre 1904 ein und der Angeklagte
wurde zur Zahlung der Wechselsumme verurteilt.
Am 14. September 1904 akzeptierte er zwei vos
dem Kaufmann Max Abraham aus Rogowo auf ¬
gestellte und am 16. Dezember 1904 fällige Wechsel
über 145 Mark und 300 Mark. — Im September
1904 verkaufte der Kaufmann Louis Abraham dem
Angeklagten Michael Nowakowski ein Pferd für
den Preis von 235 Mark. Michael N. akzeptierte
einen über diese Schuld von Louis Abraham aus ¬

gestellten und am 1. Dezember 1904 fälligen
Wechsel, Etwa 14 Tage, nachdem Michael Nowa ¬
kowski zur Zahlung der 300 Mark an Donbrowski
verurteilt worden war, veräußerte er sein Grund ¬
stück an seine Ehefrau, die Angeklagte Johanna
Nowakowska, für den angeblichen Preis von 10 928
Mark. In Anrechnung aus den Kaufpreis über ¬
nahm sie die aus dem Grundstück lastenden Hypo ¬
theken und das eingetragene Leibgedinge von
450 Mark. Am 27. Oktober 1904 'ließ N. das

Grundstück vor dem Amtsgericht in Znin an seine
Ehefrau auf und diese wurde nunmehr Eigen
tümerin. Die auf Grund des von Donbrowski
erstrittenen Urteils aus Zahlung von 300 Mark ver ¬

anlaßte Pfändung gegen Michael Nowakowski fiel
fruchtlos aus. D. klagte deshalb gegen die Ange ¬
klagte Johanna Nowakowska wegen der Wechsel ¬
schuld ihres Ehemannes und diese wurde auch zur
Zahlung von 300 Mark verurteilt. Am 12. De ¬
zember 1904 ließ die Angeklagte Johanna N. das
Grundstück an ihren Schwager, den Angeklagten
Johann Nowakowski aus und es wurde dieser als
Eigentümer des Grundstücks eingetragen. Den Rest
des Kaufpreises sollte der Käufer Johann Nowa ¬
kowski spätestens am 1. April 1905 zahlen. Am
11. Januar 1905 akzeptierte Johann Nowakowski
einen Wechsel in Höhe von 300 Mark, welchen er

an die Johanna N. weitergab. Diesen Wechsel soll
letztere an ihren Bruder, den Angeklagten Florian
Romanski, als Entgelt für angeblich von diesem an

Michael Nowakowski gelieferte Baumaterialien und
geleistete Bauarbeiten weitergegeben haben. Anr
28. April d. I. reisten die beiden Angeklagten

iiiim rmmwimuHiiiii iiiiiiiiiiii i in » ' h y i hu >

Michael und Johanna Nowakowski nach Gnesen
und von da nach Posen. Aus dem Bahnhöfe daselbst
wurden sie aus Veranlassung des Viehhändlers
Louis Abraham festgenommen und an ihrer
Weiterreise nach Amerika verhindert; denn dahin
wollten sie. Dabei wurde dem Angeklagten Michael
Nowakowski eilt* Geldbetrag von 957 Mark, den
er bei sich führte, abgenommen. Seit dieser Zeit
befanden sich beide Angeklagte in Posen in Unter ¬
suchungshaft und sind von dort hierher gebracht
worden, täte geben zu, den Verkauf ihrer Grund ¬
stücke, wie oben angegeben, bewirkt, bestritten aber,
dieses kn unredlicher Absicht getan zu haben. Ihre
Gläubiger würden auch ohne sie befriedigt worden
sein. Dagegen steht durch die Bekundungen von

Zeugen fest, daß die Angeklagte, Ehefrau Nowa ¬
kowski, geäußert hat, „die Christen wollen sie nicht
hereinlegen, sondern nur die Juden; diese hätten
ihren Mann mit den Pferden und Wechseln hin ¬
eingelegt“. Der Gerichtshof verurteilte die Nowa-
kowskischen Eheleute aus Grund des § 288 St. G. B.
zu 4 Monaten bezw. 5 Monaten Gefängnis, die
beiden anderen Angeklagten wurden freigesprochen.
Der Angeklagte Romanski, dem zur Last gelegt
wurde, einen Wechsel erhalten und von den Mani ¬
pulationen der Nowakowskischen Eheleute gewußt
zu haben, hat tatsächlich gar keinen Wechsel er ¬

halten. Die betr. Behauptung haben nur die an ¬

geklagten Eheleute ausgestellt, um sich zu entlasten.
Ter Verteidiger des R. beantragte daher nicht nur

die Freisprechung dieses Angeklagten,. — denn das
tat auch schon der Staatsanwalt — sondern auch
die. Erstattung der außergerichtlichen Kosten,
worauf der Gerichtshof aber nicht einging. Die
verurteilten Nowakowskischen Eheleute wurden
aus der Hast entlassen, weil die Strafe auf die
Untersuchungshaft angerechnet und für verbüßt an ¬

genommen wurde.

Bunte (jPtmiÜL
Eine Einladung zur eisernen Hochzeit hat

dieser Tage der Kronprinz von detn 93jährigen
Hoftischlermeister Fritz Ferse aus der Straße
i n P o t s d a m erhalten. Megan feiner noch
immer sehr großen Rüstigkeit wird der alte Ferse
„der junge Herr“ genannt. So ist er and) dem
Kaiser und allen Prinzen, die tut 1. Garderegiment
zu Fuß gedient haben, bekannt.' Ferse wohnt schon
seit etwa 50 Jahren in seinem eigenen Hanse dicht
bei der Kaserne des 1. Garderegiments zu Fuß.
Als der Kronprinz den alten Ferse, der im Mai
nächsten Jahres mit seiner gleichfalls noch rüstigen
Gattitr seine eiserne Hochzeit zu feiern gedenkt,
dieser Tage auf der Straße traf, fragte er ihn:
„Na, junger Herr, wann haben Sie denn Ihre
eiserne Hochzeit? Ich möchte Ihnen schon vorher
gratulierett, falls ich nicht mehr hier bin.“ , Ferse
zog seinen Hut und entgegnete trocken: „Das
lassen Sie man lieber sind, Sie kriegen Einladung
dazu“, woraus der Kronprinz mit den Worten:
„Wir wollen mal sehen, ob ich kommen kann,“
lachend seiner Wege ging.

— In peinlicher Lage befindet sich ein
höherer Staatsbeamter aus Berlin, der
seinen diesjährigen Erholungsurlaub in M o s -

k a u, das jetzt noch vott allem Verkehr abgeschnitten
ist, zuzubringen gedachte. Er ist Anfang Oktober
dort wohlbehalten eingetroffen. Seit 14 Tagen
aber fehlt jedes Lebenszeichen von ihm, und die
besorgte Gattin hat aus ihre telegraphischen An ¬
fragen bisher keinen Bescheid erhalten können. Sie
hat sich in ihrer Not schließlich an den Chef der

I betreffenden Staatsbehörde gewandt, und dieser
i hat, da der Urlaub seines Untergebenen am

nächsten Montag abläuft, das deutsche General ¬
konsulat in Moskau telegraphisch ersucht,
Recherchen nach dem Verbleib des Vermißten an ¬

stellen zu lassen.
— Folgende hübsche Zeitungs-Aphorismen

bringt F. v. Briefen im „Zeitungsverlag“: Wenn
der Journalist Pech hat, holt ihn der Druck ¬
fehlerteufel. — Die Menschen sind schaden ¬
froh. Darum lesen sie gern Romane, worin „sie
sich kriegen.“ — Die Zeitung ist die b e st e

Lebensgefährtin. Sie ist ganz Dein —

und bringt doch keine Schwiegermutter mit. Sie

weiß, mehr als Du — und will doch nie das letzte
Wort haben. Sie ist Dir unverbrüchlich treu —

und verlangt nicht mal jeden Monat einen neuert

Hut. Sie sagt Dir, Wenns Theater anfängt
und will doch nicht mitgenommen werden. Sie

liegt täglich in Deinen Armen — und doch kannst
Du Dich jeden Ersten von ihr scheiden lassen! . . .

-r- Lerne lesen, ohne zu nörgeln! — Versteh'
es, lieber Abonnent, Und nimm's nicht so genau,
Wenn mal zu spät die Zeitung kommt:
„Sie“ ist ja eine Frau! . . .

— Der kunstverständige Feuerwehrmann. In
der Pariser Oper wird gegenwärtig ein Werk dorr

Edmond Malherbe „Das Urteil des Paris“ ge ¬
geben. .Der Komponist hat sich zu der kleinen
Over durch ein berühmtes Getnälde begeistern
lassen; das Bild, eine Meisterschöpsung des Malers
Paul Baudry, hängt im großen Foyer der Oper
und ist durch eine viel belachte Anekdote, die sich
daran knüpft, auch in solchenKreisen bekannt ge ¬

worden, die sich sonst ttfn Malerei nur wenig küm-
tnern. Das Opernhaus war noch nicht fertig; in
einem der bereits vollendeten Teile des prächtigen
Gebäudes hatte man für . Baudry ein Atelier ein ¬
gerichtet. Als der Künstler eines Tages dort ar ¬

beitete, bemerkte er, daß hinter ihm ein Feuer ¬
wehrmann stand, der sein Werk aufmerksam be ¬

trachtete. Baudry fühlte sich durch die „stille Be ¬

wunderung“ des Mannes aus dem Volke sehr ge ¬
schmeichelt und sagte: „Ja, ja, lieber Freund,
welches Unglück, wenn das brennen würde!“ —

„Will ich meinen“, erwiderte der Mann im Helm
bedächtig, „s o'n Ölbild, Wenns brennt, das

stinkt mächtig!“
— Im Kampfe gegen die Damenhüte im

Theater hat das römische Publikum einen glän ¬
zenden Sieg davongetragen. Seit einigen Abenden

erscholl in allen römischen Theatern während der

Zwischenakte &er .Schlachtruf: „Nieder mit den

Hüten!“ so laut und drohend, daß sich die hüte ¬
tragenden Damen genötigt, sahen, ihre Hüte auf
bett Schoß zu nehmen oder das Theater zu ver ¬

lassen. Um weiteren Kundgebungen vorzubeugen,
hat nun der Präsekt von Rom eine amtliche Ver ¬
fügung erlassen, der zufolge Damen mit Hüten aus
den Sitzplätzen des Parketts und der Galerie nicht
verweilen dürfen. Nach diesem Vorgehen des Prä ¬
fekten von Rom wird wahrscheinlich in ganz Ita ¬
lien die Vernunft siegen und der Damenhut aus
dem Theater verbannt werden, so schwer es auch
den Italienerinnen fallen mag, sich vom Hut, der

ja in Italien nicht nur Kopsputz, sondern auch
Zeichen der Vornehmheit ist, gerade im Theater
zu trennen.

— - Die mitgenommenen Handtücher. Folgende
drollige Affäre berichtet der „Bart. Ztg.“
ein Freund des Blattes, dem es allerdings auch
die Verantwortung für die Richtigkeit der Meld ¬
ung überlassen muß: „Fritz, daß Sie mir nicht
vergessen, die Handtücher mitzunehmen!“ so lautete
die eindringliche Mahnung, die der Leutnant ü.
an seinen Burschen richtete, als beide sich an ¬

schickten, ins Manöver auszurücken. Mama hatte

dem Herrn Leutnant anempfohlen, doch ja eigene
Handtücher mitzunehmen, denn man könne nicht
wissen usw. usw., und da ihm dieser “Rat ver ¬
nünftig erschien, hatte Fritz sechs „Reinleinene“
mit aus die Reise nehmen müssen. Trotzdem der

'

Bursche beteuerte, er werde auch diesen Befehl
prompt ausführen, mußte der Herr Leutnant
doch nicht allzu sehr von dem guten Gedächtnis
seines Fritz überzeugt sein und deshalb erfolgte
in jedem Quartier immer wieder die Mahnung:
„Daß Sie mir nicht vergessen, die Handtücher mit ¬
zunehmen!“ Das Manöver war vorbei und man
rückte in die Garnison ein. Natürlich war, als
beide wieder „zu Hause“ waren, die erste Frage:
„Haben Sie auch nicht die Handtücher vergessen?“
woraus Fritz ein Paket herbeischleppte und dem ¬
selben mit sichtlicher Befriedigung, aber zum
großen Staunen des Herrn Leutnants — ein-
unddreißig Handtücher entnahm. Fritz
hatte eben den Befehl falsch verstanden und
überall, wo sie in Quartier waren, die
Handtücher mitgenommen.

— Der zweitreichste Mann Italiens. In Len ¬
dinara (Reggio Emilia) ist Baron Raimondo
Franchetti, der nach dem Fürsten Torlonia süx den
reichsten Mann Italiens galt, 76 Jahre alt, ge ¬
storben. Der verstorbene Baron Raimondo war
mit einer Rothschild vermählt, wodurch sich seine
Vermögensverhältnisse auch nicht verschlechterten.
Eine wahre Leidenschaft besaß Raimondo
für das Theater. In früheren Jahren über ¬
nahm er nicht selten die Jmpresa der städtischen
Oper in Reggio oder Mantua und setzte bei diesen
Unternehmungen regelmäßig viel Geld zu; denn
erstens engagierte er stets Künstler, die für Pro ¬
vinzstädte viel zu teuer sind, und zweitens wollte
ganz ,

Mantua und Reggio umsonst in die Oper
gehen. Wenn der Baron wirklich einmal keine
Freibillette ausgab, streikten die Opernbesucher mit
der größten Einmütigkeit, und er mußte seine kost ¬
spieligen Künstler vor leerem Hause singen lassen,
Sein Sohn Alberto Franchetti hat sich als Opern-,
komponist Ansehen erworben. Bei der ersten Auf ¬
führung der Oper „Asrael“ seines Sohnes be ¬
tätigte sich Baron Raimondo zum letzten Male als
Impresario. Er verschrieb für die Vorstellung die
beliebtesten Künstler Italiens, sorgte für eine fürst ¬
liche Ausstattung und hatte die Freude, daß die
Oper Erfolg erzielte. Doch pflegte sich der alte
Baron öffentlich glücklich zu Preisen, daß er unter
seinen drei Kindern nur einen Musiker habe;
mehrere — so behauptete er scherzend — würden
ihm mit ihren Opern „Kopf und Kragen“ gekostet
haben.

Verkaufspreise
der Mnbleuverwaltuna zu Bromberg vom 26. Oktober 1905.

Per 50 Kilo oder j
100 Pfund iitS

*

1

: Per 50 Kilo oder
100 Pfnnd

23110
Mk.

26110
Mk.

Weizengries Nr. 1 15,20 15,60 Roggen-Kleie . 5,60 5,60
„ „ 2 14,20 14,60 Gersten-Granpe 1 13,50 13,50

Kaiserau^zngsmehl 15,40 15,80 „ „ 2 12,00 12,00
Weizenmehl Nr 000 ! 14,40 14,80 „ „ 3 11,00 11,00

„ ooj „ „ 4 10,00 10,00
weiß Band. . 12,60 13,00 tt ,, b 9,50 9,50

Weizenmehl Nr. 00 „ 6 9,30 9,30
gelb Band . . 12,40 12,80 „ „grob 9,30 9,30

Weizenmehl Nr. 0 8,10 8,80 Gerstengrütze N.1 9,80 9,80
Weizen-Fnttermehl 5,60 5,60 „ „ 2 9,30 9,30
Weizenkleie. . . 5,20 5,20 „ „3 9,00 9,00

oSses 12,40 12,80 Gerstenkochmehl 8,80 8,80
„ „01 11,00 12,00 Gerstenfuttermehl 5,60 5,60
„ „ i 11,00 11,40 Bnchweizengries 16,50 16,50

„ 2 8,60 9,00 Buchweizengrütze! 15,50 1550
Kommißmehl . . 10,40 10,80 „ 2 15,00 15,CO
Roggen-Schrot . 110,00 10,40

(Nachdruck verboten.)

Dev ^alSiisenlt»
25] Roman

von

M. de la Chapelle.

Also Kluge war der erste Leser gewesen —

der zweite Hagenow. Einer von beiden wäre dem ¬
nach als der Urheber jenes Daumenabdritcks zu be ¬
trachten — der Kommissar lachte halb belustigt,
halb ärgerlich über sich selbst, daß er keine andere
Lösung fand und aus eine so absurde verfiel, denn,
bei Kluge ebenso wie bei Hagenow war doch jeder
verdächtigende Zweifel ausgeschlossen, oder der

tückische Zufall müßte gerade an der Hand, des

.
einen oder anderen der beiden das verhängnisvolle
Halbmondzeichen wiederholt haben.

Plötzlich fuhr der Kommissar in jähem Schreck
empor — ein fürchterlicher, und doch unfaßbarer
Gedanke schien ihn überfallen §u haben, dessen Ge ¬
walt ihn fast zu überwältigen drohte. Mit zit ¬
ternden Händen riß er seilt Notizbuch aus der
Tasche, in welchem er verschiedene amtliche Daten

* festzuhalten pflegte am Nachmittage des
14. Oktober wurde Miß Mary Elliot in Hamburg
ermordet — und an jenem Tage war Hage ¬
now verreist gewesen, ©einer Angabe nach freilich
nach Berlin — aber konnte er nicht ebenso gut nach
Hamburg gefahren sein?

Der Kommissar fühlte,. wie. ihm der Schweiß
auf die Stirn trat — es wurde ihm siedend heiß
von all dem, was so unklar auf ihn einstürmte.
Wahrhaftig, er kam sich vor, als sei er nicht mehr
Herr seines Verstandes. Wie konnte er nur einen

solchen Verdacht auf Hagenow werfen es

erschien ganz undenkbar!
Aber er mochte sich sträuben, wie er wollte

er kam von dem fürchterlichen Gedanken nicht los,
sondern es reihte sich im Gegenteil immer einer an

den anderen.
War Hagenow nicht aitch in Amerika gewesen?

Und hatte er dem Kommissar nicht, selbst einmal
erzählt, daß er dort in seiner Existenz Schifsbruch

erlitten? — Das schloß allerdings noch immer nicht
in sich, daß er Miß Elliot in Amerika kennen ge ¬
lernt haben mußte imb ebensowenig ließ sich daraus

irgend ein Anhaltspunkt für den fürchterlichen
Verdacht ableiten, daß er den Mord begangen haben
konnte.

Aber — der verräterische Daumenabdruck und
Hagenows Reise — — war das alles mir Zufall?
Das Erscheinen des Bruders riß den Kommissar
aus seinen Grübeleien.

„Warum hast Du nicht auf mich gewartet, wie
wir verabredet hatten — ich habe Dich vergeblich
in der „Krone“ gesucht,“ sagte Erich im Tone
scherzhaften Vorwurfs. Allein ein Blick aus das
verstörte Aussehen seines Bruders ließ ihn er-

fernten, daß irgend etwas Besonderes vorgefallen
sein mußte.

„Was hast Du — was ist geschehen?- fuhr er

besorgt fort. -,Du bist doch nicht etwa krank?“
Der Kommissar wehrte hastig ab. „Nein, nein

— beunruhige Dich nicht. Es ist allerdings etwas
Seltsames geschehen, aber doch nichts, was mich
direkt betrifft.“

Mit raschen Worten erzählte er nun das Er ¬
lebte, Erich das Zeitungsblatt mit dem Daumen ¬
abdruck zeigend.

Dieser betrachtete lange aufmerksam'die be ¬
treffende Stelle. „Wahrhaftig, Du hast recht —

der Halbmond ist deutlich zu erkennen,“ sagte er

endlich. „Und Du glaubst, er stamme von Hage ¬
nows Hand?“

Der Kommissar wiegte bedenklich den Kops.
„Glauben ist wohl zu viel gesagt — ich kann

vorläufig doch nur vermuten. Diese Vermutung
gewinnt allerdings eine greifbare-Gestalt, wenn ich
den Umstand in Betracht ziehe, daß Hagenow
gerade am 14. Oktober verreist war — an dem ¬
selben Tage geschah der Mord.“

„Aber, ich bitte Dich — Hagenow ein Mörder,
ein Verbrecher? Das ist unmöglich!“

„Unmöglich ist für den Kriminalisten nichts,
mein Junge. Es läßt sich, wie gesagt, noch nichts
Bestimmtes behaupten, doch ist die Tatsache, daß
Hagenow am 14. Oktober verreist war, immerhin
bemerkenswert.“

„Er war aber in Berlin und. nicht in Haut-
burg,“ warf Erich ein.

„Das bestreite ich iticht. Wer aber sagt Dir,
daß er von Berlin nicht nach Hamburg gefahren
ist? — Die Depesche, welche Miß Elliot am Nach ¬
mittag des 14. Oktober erhalten hat, ist vormittags
in Berlin aufgegeben worden — wenn ich nicht
irre, um 10 Uhr — es wäre Hagenow also immer
ttoch Zeit genug geblieben, nachmittags in Ham ¬
burg sein zu können.“

„Aber er hat int Hotel Terminus in Berlin
logiert. Erinnerst Du Dich nicht, daß er nach seiner
Rückkehr sagte: wir hätten ihn an dem Abend, an

welchem Du in der „Krone“ die Bowle zum besten
gabst, also am 14. Oktober, im Hotel Terminus
telephonisch anklingeln sollen, um ihn von unserem
Zusammensein zu benachrichtigen?“

„Das beweist doch nichts. Der Scherz mit
dem Anklingeln giebt durchatts keine Gewähr, daß
er am Abend des 14. Oktober auch Avirklich in
Berlin und in dem Hotel gewesen ist. Diese Ge ¬
wißheit könnte nur eine genaue Nachforschung an

Ort und Stelle ergeben.“
„Und willst Du eine solche veranlassen?“
„Aber natürlich — wie kannst Du noch fragen!

Ich werde sofort dent Polizeirat über meine heutige
Entdeckung berichten und daraus ergeben sich dann
selbstverständlich alle weiteren Maßregeln.“

Und Du glaubst, daß der Polizeirat auf
Deinen Bericht hin irgend etwas gegen Hagenow
unternehmen wird?“

„Das glaube ich allerdings. Dieser ominöse
Daumenabdruck im Verein mit Hagenows Reise am

14. Oktober ist schwerwiegend genug, um ein amt ¬

liches Einschreiten gegen ihn zu rechtfertigen.“
Erich sprang aus und ging einigemal im

Zimmer aus und ab. Ein Ausdruck innerer Un ¬

ruhe lag aus seinen Zügen und es schien ihm
schwer zu werden, das, was er sagen wollte, aus ¬

zusprechen.
Endlich blieb er vor dem Bruder stehen. „Und

wenn ich Dich nun bäte, vorläufig noch von einer
solchen Anzeige abzusehen?“ begann er leise und
unsicher, um, als ihn der Kommissar verwundert
ansah, dringender fortzufahren: „Nicht um Hage ¬
nows, sondern um Gertruds willen! Bedenke, wie

fürchterlich es für sie sein müßte, auf den Mann,
deut sie als Gattin angehören soll, einen so
schrecklichen Verdacht geworfen zu sehen —“

I Der Kommissar wehrte fast erschrocken ab.
: „Aber Erich — wie kann ich das -? Du weißt
1 lehr wohl, daß in einem solchen Falle jede Rücksicht
j schwinden muß.“

„Jawohl, das weiß ich. Aber Du selbst gabst
vorhin zu, daß Tu Dich vorläufig nur aus Ver-

! mutungen stützen könntest — willst Du daraufhin
j die Verantwortung auf Dich laden, Hagenow in so

entehrenden Verdacht zu bringen?“
„Dafür bin ich Kriminalist und an das gebun-

j den, was mir meine Pflicht vorschreibt. Allerdings
1 muß ich mich vorläufig noch aus Vermutungen be-
I schränken. Wenn Du Dir aber die Aussagen Sen-
: vor Espardos vergegenwärtigst, so wirst Tu zu-
! geben, daß sie Punkte enthalten, die sehr wohl auf
; Hagenow Anwendung finden können. Vor allem
: der Umstand, daß jener Francis vor etwa einem
I Jahr aus Miß Elliots Nähe verschwand. Um jene

Zeit — vielleicht einige Wochen später — lernte der
alte Kempner Hagenow in Berlin kennen. Dieser
sagte ihm, daß er erst vor kurzem nach Deutschland

; zurückgekehrt sei, um sich hier eine neue Existenz zu
schassen, da er in Amerika nicht das erhoffte Glück

| gefunden habe. Kempner brachte ihn hierher und
Hagenow begann sich eifrig um Gertruds Gunst zu
bemühen. Mit welchem Erfolge, weißt Du. Da-

| mit beginnt eine bedeutungsvolle Phase seines Le ¬
bens. Er geht einer gesicherten Zukunft entgegen.

; ja, der plötzliche Tod des altert Kempner rückt ihm
die Möglichkeit nahe, in absehbarer Zeit Chef oes

; Bankhauses zu werden — kurz, er sieht sich plötzlich
aus dem Nichts seiner bisherigen Existenz zu der
Höhe einer dettkbar günstigenLebensstellung empor ¬
gehoben, die ihm außerdem noch durch den Besitz

! eines liebenswerten Mädchens verschönt wird. Und
nun stelle Dir vor: es träte ihm plötzlich ein Hin ¬
dernis in den Weg, welches imstande ist, all seine
Aussichten aus die Zukunft und Gertruds Hand
zu vernichten! Ist es da nicht erklärlich, wenn er

zu den äußersten Mitteln greift, dieses Hindernis
: hinwegzuräumen?“

„Aber, mein Gott Du tust ja gerade, als ob
Hagenow wirklich der Mörder Miß Elliots wäre,“
wandte Erich abermals ein. „Jetzt verwandelst

; Du ihn schon tn die Person dieses Frattcis.“
i (Fortsetzung folgt.)
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Kaufmännischer Briefstil.
Viele Kaufleute glauben immer noch, daß der

kaufmännische Stil recht schön und vornehm sei,
wenn er möglichst viel gewundene Redensarten,
eingeschachtelte Nebensätze und Fremdwörter ent ¬
hält. Daß dadurch oft sinnentstellende Wendungen
entstehen, kümmert sie nicht. Wie viel besser wäre
es, wenn sie sich befleißigten, möglichst kurze und
klare, allgemein verständliche Sätze zu schreiben.
Der Kaufmann kann und soll sich ja höflich in
seinem brieflichen Verkehr ausdrücken, aber die
alten, abgedroschenen Anreden, Einleitungen und
Schlußsätze und den übertriebenen Gebrauch von

„dürfte“ und „würde“ sollte er fallen lassen. Je
kürzer und knapper seine Ausdrucksweise ist, desto
besser. Besonders empfehlenswert ist es, jeden
Satz durch einen Punkt zu schließen, wenn der
Sinn vollständig erledigt ist. Man soll nicht einen
zweiten Satz mit „und“ und umgestelltem Zeit ¬
wort anhängen, in dem ein anderer Gegenstand
besprochen oder der erste weiter ausgeführt wird.
Hierzu einige Beispiele:

Nicht:
1) Antwortlich Ihres geehrten

vom 28. pass, gestatte ich
mir mit Factura über da ¬
mit gütigstbeorderteWaren.
die in sorgfältiger Em ¬
ballage auf den Weg ge ¬
bracht habe, einliegend auf ¬
zuwarten.

2) Eingefaltet retournieren
wir Ihnen die uns gest.
zum Incasao remittierte
Tratte de A 2000, zahlbar
hier per 6. dss., die Man ¬
gels Zahlung protestiert
wurde. Die Protesturkunde
nebst unserer Ricambio-
Rechnung erlauben wir uns
beizufügen und wollen Sie
den Betrag von L.... gest.
ganz nach Ihrer Conve-
nienz uitS remboursieren.
Ihren werten Diensten stets
mit besonderem Vergnügen
gewidmet .. .

Sondern:
Ihr geehrtes Schreiben vom
28. v. M. habe ich erhalten
und überreiche Ihnen hier ¬
bei Rechnuna über die damit
gütigst bestellten Waren, die
ich bestens verpackt abgesandt
habe.

Den uns zum Einzug ein ¬
gesandten Wechsel b oit .12000,
zahlbar hier am 6. dss., senden
wir hierbei, mangels Zahlung
protestiert, zurück. Protest ¬
urkunde fügen wir bei und
bitten uns den Betrag unserer
Kostenrechnung von A . . .

ganz nach Ihrem Belieben
zukommen zu lassen. Ihren
Diensten mit Vergnügen ge ¬
widmet . . .

Büchermarkt.
* Aus Busch und Steppe. Afrikanische Expeditions-

aeschichten von Adolf v. Tiedemann. Mit 57 Textillu-
ftrationen von R. Hellgrewe. Preis drosch. 3 Mark.
Eleg. geb. 4 Mark. Der Verfasser, der bis vor kurzem
aktiver Offizier im deutschen Großen Generalstabe, hat
seinerzeit als einziger Weißer die deutsche Emin Pascha-
Expedition unter Führung des Dr. C. Peters mitge ¬
macht, befand sich später als einziger deutscher Offizier
im Hauptquartier des Lord Krtchener während des
Sudan-Feldzuges, wo er Augenzeuge der Schlacht bei
Omderman war, und hat im Stabe des General von
Leffel an der China-Expedition teilgenommen, ist in
weiten Kreisen wohlbekannt und auch literarisch kein
Neuling. In dem vorliegenden Buche teilt er aus dem
reichen Schatze seiner Ennnerungen eine Reche teils
heiterer, teils ernster Episoden von seinem Zuge mit
Dr. C. Peters mit, giebt fesselnde BUder von den
Freuden, Leiden und Gefahren des Afrikaforschers,
welche des lebhaftesten Interesses weiter Kreise sicher
sein dürsten. Getreue, nach Skizzen und Angaben des
Verfassers von dem bekannten Maler R. Hellgrewe aus ¬
geführte Illustrationen schmücken das Buch.

* Musik für Alle. Das soeben zum Preise von
50 Pfg. erschienene neue Heft der bekannten Noten-
bibliotyek (Verlag Ullstein & Co., Berlins bringt eine
hochwillkommene Gabe, das Lied von Brahms „Dort
m den Weiden“. Die anschließende Szene aus der
Oper „Barfüßele“ vonHeuberger lehrt uns den bekannten
Komponisten von der liebenswürdigsten Seite kennen.
Bogumll Zepler, der Herausgeber der Zeitschrift, ist mit
einem wirkungsvollen italienischen Marsch aus der
Oper „Die Bäder von Lucca“ vertreten. Die Walzer ¬
serie von Franz Wagner „Das is mein Wien“ giebt
echte Wiener Kost. Die klassische Musik kommt mit
einem reizvollen „Tambourin“ von Rammeau und

|toet^©3enen aus Donizettis „Don Pasquale“ zu chrem
* Ein neues Prachtwerk über die deutsche Marine

beginnt soeben in dem Verlage von Friedrich Kirchner,
Erfurt und Leipzig, zu erscheinen. „Deutschlands
Kriegsflotte“, eine Darstellung der Entwickelung und
des gegen to artigen Bestandes der gesamten Reichs ¬
marine, ihrer Organisation, chres Materials und ihrer

Bemannung, ist von dem bekannten Marine-S^>rift-
steller Victor Laverrenz verfaßt, dem wir schon eine
ganze Reihe wohlaelungener maritimer Werke verdanken.
Die vorliegende Lieferung 1 behandelt die kurzgefaßte
Geschichte der deutschen Flotte in allen ihren Ent ¬
wickelungsphasen, die Organisation der deutschen Ma ¬
rine usw. Trotz der reichen Ausstattung ist der Preis
der Lieferung auf nur 1 Mark bemessen worden. Das
Werk wird zu Anfang des Monats Dezember vollständig
vorliegen, so daß es noch rechtzeitig aus den Weihnachts ¬
tisch kommt,

fraary^citmig.
Es ist freudig zu begrüßen, daß sich für unsere

Hausmütter seit einigen Jahren ein Sprechsaal für
alle häusliche Angelegenheit gefunden hat — wir meinen
das praktische Wochenblatt für alle Hausfrauen „Fürs
Haus“. Außer 'einem reichhaltigen Modeteil bringt
das Blatt noch eine „Musik“- und eine „Handarbeits ¬
beilage“, sowie eine allerliebste Beilage für unsere
Lieblinge „Fürs kleine Volk“, und in jeder Nummer
einen reichhaltigen Modeteil. Bei aller Reichhaltigkeit
des Gebotenen beträgt der Abonnementspreis * pro
Vierteljahr doch nur 1,50 Mark. Man erhält Probe-
nummern in jeder Buchhandlung oder direkt bei der
Geschäftsstelle „Fürs Haus“ Berlin SW. 68.

AMrdeisnschrichte«.
Warenmarkt.

Danzig,. f>. November. Weizen ruhiger. Gehandelt
ist inländischer bunt besetzt 734 Gr. 166 M., mit Auswuchs
670 Gr. 149 M, hellbunt 766 Gr. 171 M.. weiß 756 Gr.
172 M., mit Auswuchs 670 Gr. 152 M., feilt weiß 734 Gr.
172 M., rot 695 Gr. 156 M., 740 Gr. 166 M.. Sommer-
731 Gr. 167 M.. 756 Gr. 168 M., weiß 756 Gr. 170 M.,
russischer zum Transit — M. per Tonne. — Roggen
schwächer. Bezahlt ist inländischer 720 und 732 Gr.
156 M., zum Konsum 714 Gr. 157 M, russischer zum
Transit — M. per 714 Gr. per Tonne. — Gerste un ¬
verändert. Gehandelt ist inländische große 668 Gr.
149 M., russische zum Transit — M. per Tonne. — Hafer
unverändert. Bezahlt ist inländischer 146 und 147 M.,
feinster 148 M., russischer zum Transit — M. per To. -

Wetter: Trübe. Temperatur: + 8 Gr. R. Wind: SSO.
Berlin, 4. November. (Original-Wochenbericht für

Stärke und Stärkefabrkkate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 19,00—19,50 M., Ha. Kartoffelmehl
15.00— 17,00 M., Ia. Kartoffelstärke 19,00—19,50 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 9,70 M., Fa ¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 9,70 M..
gelber Sirup 21,00- 21,50 M., Capillair-Sirup 22,00
bis 22,50 M., Export-Sirup 23,00—23,50 M., Kartoffel ¬
zucker gelb 21,50—22,00 M., Kartoffelzncker cap. 22,00 bis
22.50 M., Rum-Kouleur 32,00—33,00 M., Bier-Kouleur
31.00— 32,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia 24,00—25,00
M., Dextrin sekunda 22,00—23,00 M., Weizenftärke (kleinst.)
37.00— 39,00 M., Weizenftärke (großst.) 38,00-40,00 M.,
Halleschc und Schlesische 39,00—40,00 M., Schabestärke
34.00— 35,00 M., Reisstärke I Strahlen-) 47,00—48,00 M.,
do. (Stücken)47,00—48,00 Ri., Ia. Maisstärke 32,00—34,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par ¬
tien von utiudestens 10 000 Kilogramm.

Magdeburg, 6. November. sZnckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 7,75—7,90. Nachvichukte 75 Grad
ohne Sack 6,00—6,20. Stimmung: Richig. - Brot ¬
raffinade I. ohne Faß 18,00. Kristallzucker 1. mit Sack
—,—. Gemahlene Raffinade mit Sack 17,75. Gemahlene
Melis mit SacH 17,25. Stimmkmg: Ruhig. — Roh ¬
zucker 1. Produkt Transiio franko <ut Bord Ham ¬
burg per November 16,20 Gd., 16,30 Br., per Dezember
16,35 Gd., 16,50 Br., per Januar 16,50 Gd.. 16.65 Br.,
per Januar-März 16,65 Gd.. 16,75 Br., per Mai 17,05 Gd.,
17,10 Br. - Ruhig.

Hamburg, 6. November. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, meckl. n. ostholst. 177—179. — Roggen ruhig, meckl.
und altm. 162—166, nt ff. cif. 9 Pud 10/15 Nov. 133,00. -

Gerste ruhig, südrnfs. cif. Nov. 109,50. — Hafer rubig, holst.
ii. meckl. 155—163. — Mais ruhig, Amerika», mixed cif.
per November 114,OQ La Plata cif. November-Dezember
112.50. — Niiböl ruh'g, verzollt 49,00. — Spiritus ruhig,
per November 18,00 Gd., — Br., per Nov.-Dez. 18,00 Gd.,
—Br., per Dezember-Januar 18,00 Gd., —Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz booo Sack. — Petroleum stramm,
Standard white loko 7,30. — Wetter: Regen.

.Übt», 6. November. (Provnkteiuuartt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. - Riivöl loko
52.50, per Mai 53.50. — Wetter: Unbeständig.

Pest, 6. November. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
per November —Gd., —Br., per April 17,14 Gd.,
17,16 Br. — Roggen per Novbr. —,— Gd., —Br., per
April 14,36 Gd., 14,38 Br. ~ Hafer per Novbr. Gd.,

- Br., per April 13,86 Gd.. 13,83 Br. - Mais ver
Mai 13.92 Gd., 13,94 Br. - Raps per August 25,30 Gd.,
25.50 Br. — Wetter: Leichter Regen.

Paris, 6. November. Getreidemarkt. (Schlußberichte)
Weizen ruhig, per Novbr. 22.90, per Dezember 23,10, per
Jan.-Februar 23,40, per Januar-April 23,65. — Roggen
ruhig, per Novbr. 15,85, per Januar-April 16.25. — Mehl

ruhig, per Novbr. 30,40. per Dezember 30,55, per Januar-
Februar 30,95, ver Januar-April 31,15. — Dtüböl matt,
per November 52,00, per Dezember 52,00, per Jan.-April
53.00, per Mai-August 53,50 — Spiritus stetig, per
November 31,75, per Dezember 31,75,- per Januar-April
32,25, per Mai-Augnst 93,50. — Wetter: Bewölkt.

itttttwerpe»,, 6. November. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig. — Mais ruhig. — Gerste fest. — Hafer fest.

Amsterdam, 6. November. (Getreidemarkt.) Nüböl
fest, loko 24%# do. per Mai 24%.

VonbOM, 6. November. An der Küste — Weizenladung
angeboten. Wetter: Schön.

London, 6. November. (Mark Lane.) Müllermarkt.
Znflihren für zwei Tage: Weizen —, Gerste —,
Hafer —Qrs. — Englischer Weizen träge, % sh.
niedriger, fremder flau bei geringem Geschäft; amerikani ¬
scher Mais ruhig, Donauer nominell, unverändert; eng ¬
lisches Mehl ruhig, stetig, amerikanisches ruhig, % sh.
niedriger; Gerste und Hafer träge.

New-Pork, 6. November.
Weizen per Dezember ....

— D. 91 C.
.. per Mai — D. 93 C.

Morgen Feiertag.
Geldmarkt-

Berlin, 6. November. Die Börse begann die neue

Woche auf allen spekulativen Gebieten in matter Haltung.
Infolge der gespannten Verhältnisse auf dem Geldmarkt
machte sich über.'ll Angebot geltend, das nicht mal sonder ¬
lich erheblich, doch einen verhältnismäßig starken Druck
ausübte; denn Käufer beobachteten große Zurückhaltung.
In der zweiten Börfenftunde nahm die Tendenz einen
etwas festeren Charakter an, wozu die Ermäßigung des
Privatdiskonts auf 4% pCt. den Anlaß bot.

Kurse im freien Verkehr zwischen Ä it. 3 Uhr.
3Proz. Reichsanleihe 88,90 bez. 3proz. prenß. Konsols
— — bez. 4'/2proz. Chinesen —bez. 4'/zproz. Japaner
95V« bez. 3proz. Portugiesen —,— bez. Russische Anleihe
88.70— 50 bez. Spanier 93 bez. Türken (Uuifiz.) 90,30 bez.
Türkenlose 137-7,25 bez. Buenos - Aires bez.
Anatolier —bez. Baltimore and Ohio 113,30 bez.
Canada-Pacific 175,30—25-30 bez. Gotthardbahn — bez.
Lübeck.Bnchener —bez. Prince Henri 126,30 bez.
Meridionalbahn —bez. Mitielmeerbahn —,— bez.
Franzosen 144,10-4 bez. Lombarden 25/>0 bez.
Warschau-Wiener 131,50 bez. Gr. Bcrl. Straßenbahn
200—200,40 bez. Berliner Handelsgesellschaft 176 - 5,80
bez. Kommerz- u. Dksk.-Bank 123.75 bez. Darmstädter Bank
150.70— 50 bez. Deutsche Bank 241,90-2,25-1,9') bez.
DiSk.-Kommandit 190,60 bez Dresdner Bank 165,60
bis 75—60 bez. Nationalbank f. D. 130,25 bez. Oester*
reichisch Kreditaktien 212 bez. Oesterreichische Milben
bank —,— bez. Russische Bank 150,75 bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 163,4u- 50 bez. Wiener Bankverein
144,10- 25 bez. Wiener Unionbank — bez. Dynamit-Trust
180,50-r75 bez. Hamburg-Amerika Pakets. 171,50-75-40
bez. Hansa Damvfschiff 143,40-4-3,10 ber. Nordd.
Lloyd 130,90-H/ 4 -30,90 bez. — Tendenz: Ruhig.

Frankfurt n. M., 6. November. (Effekten-Sozieiät.)
Berliner Handelsgesellschaft —, Darmstädter Bank
150,80, Deutsche Bank —, —, Dresdner Ban? 165,95,
Diskonto-Gesellsch. 190,75, Nationalbank für Deutschland
131.00, Oesterr. Kreditaktien 212,10, Schaaffhansenscher
Bankverein —, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn 144,00,
Südösterreich. Bahn (Mnibardcii) 25,10, Gel'eitkirchm
Bergwerk 233,30, Harpener 217,30, Nordd. Lloyd —, —,
Hamburg-Amerika 171,60. — Befestigt.

Wien, 6. November. Einh. 4prozt. No.-Nte. M./N.
Per Arr 100,15, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. ver nlt.
100,15, Ungar. 4proz. Goldrente 114,25, Ungar. 4proz. Rtt.
Kr. - W. 95,65, Türk. Lose p. M. d. Ri. 148.00, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. -, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 454,50,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 671,75, Südbahn Gesellschaft
122,75, Wiener Bankverein 568,00, Kreditanst. Oesterr. p.
nlt. 672,25, Kreditbank Ung. eilig. 782,00, Länderbank
Oesterr. 444,50, Brüxer Kohlenbergw. —. —, Montang.
Oesterr. Alp. 539,75, Dtsche. Reichsbnk. p. nlt. 117,60.
— Nachgebend.

Paris, 6. November. Französische Rente 99,971/2. Ita ¬
liener 105,30, Portugiesen 3. Serie —,—, 4proz. Russen
kons. Aul. 1. tu 2. Serie 90,10, 4proz. Ruff. Anleihe von
1901 , 3 proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Cm.
von 1894 , Spanier äußere Anleihe 92,70, 4proz.
türk. Anleihe Gr. <1. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
ttickfic. Anleihe 90,60, Türkische Lose 133,25, Ottoman-
Aktien 609,00, Rio Tinto 1642 ex.» Snezkanalaktien —.
— Behauptet.

Wollmarkte
Bradford, 6. November. ■ Wolle fest, aber ruhig.
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Berlin. 6. November 1905.

Flcutt, p. 50 kg
Rindfleisch.. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. % kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Mihla dii. KkHiigel.
Hübner alte v. Si 0,90

Hül;nerichige,p.Si.
Lauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

titelt p. V a kg.
(Ster.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise src. Berlin

la per 50 kg .

II» bei.

0,75—l,i >0
'40-0,55

2,55
3,50-4,00

122 - 124
115 — 122

Schiffsverkehr vom 4./II. m 8./11. mtttaaS 19 Uhr.
Name

des Schiffs-
führers

WaburikowSki
Cwiklinski
L. Feldt
G. Feldt
K. Krüger
Wierzbicki
R. Wickert
F. Klause
K. Wodtke
R. Antrick
O. Fliege!
W. W reh
W. Schneider
A. Stahl

Stein1stellmacher
O. Döhring

nt. d.aahii»
be»w. Slawe
b DainpferS

<n >

Brbg. 231
Brbg. 49
Hmbg. 12
Brbg. 91
Tetsch.288
Mgdb.338
Berl. 104
Brbg. 217
Brbg. 53
Brbg. 11
Stett.1214

Zehd. 784
Zehd. 560
Zeich. 2

Dessau121
Zehd. 734
Berl. 743

Waren-
ladnng

leer
Zucker

do.
do.
leer

Zucker
leer

Zucker
_

Soda
6 Schleppdamp

Güter
elf. Bretter

do.
tief. Bretter

do.
Mehl
leer

Von »ach

Bromberg- Labischi»
Pakosch-Danzig

Kruschwitz-Danzig
do.

Berlin-Bromberg
Pakosch-Neufahrw.
Berlin-Bromberg
Kruschwitz-Danzig
Montwy-Bromberg

do.
Stettin-Bromberg

Schönhagen-Berlin
do.

Fordon-Magdeburg
do.

Bromberg-Hamburg
Brombg.- Schwrebus

Holzffffftere,.

Vom I* Spediteur Holzelgenthümer
°'S5
III

Hafen
Brahe-
utitnbe

do

307
308

309

Habermann u.

Moritz-Bromberg

Habermann u.

Moritz-Bromberg

Habermann u.

Moritz-Bromberg

Habermanu u.

Moritz-Bromberg

35% ist ab ¬

schaust
schleust

Netzdamm, 4. November. ES sind heute von hier
abgegangen: Tour Nr. 292, 293, Otto Müller mit
39 Flotten.

Schillno passierte ftr rmab:
Von Formstein u. Kopczanski per Glowatzki, 8 Traften:

3900 tief. Rundhölzer, 6090 kieferne Balken, Mauerlatten
und Timber, 500 tannene Rundhölzer.

Von S. Goldberg per Schapiro, 2% Traften: 817
lief. Rundhölzer, 491 tannene Rundhölzer.

Von Brühl per Nizalek, 1 Traft: 2500 kieferne
Balken, Mauerlatten u. Timber.

Von Blattmann per Tugendmann: 1325 tief. Balken.
Mauerlatten und Timber, 143 kieferne Sleeper, 201 kief.
eins., 4 zweif. Schwellen, 284 eich. Plancons, 126 eichene
Rundhölzer, 946 eichene Rundschwellen, 182 eich. eins.,
36 zweif. Schwellen.

Von Danziger per Tugendmann, zus. 2 Traften: 536
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 103 kieferne
Sfleeper, 16 kieferne einfache Schwellen, 183 eich. Plancons,
62 eichene Rundhölzer, 338 eich. eins., 8 zweifache, 6 drei ¬
fache Rundschwellen.

Von Mußmann per Jedlinski, 2 Traften: 3609 kief.
Balken, Manerlatten und Timber, 137 kieferne Sleeper,
409 kieferne einfache, 8 zweif. Schwellen, 197 eich. Plancons,
183 eich. Rundhölzer, 351 eich. Rundschwellen, 61 eichene
eins., 76 zweif. Schwellen.

VonZncker per Schiminski, 1 Traft: 3531 kieferne
Balken, Manerlatten und Timber, 253 kieferne Sleeper,
687 kief. eins., 51 zweif. Schwellen, 716 eich. Rundschwellen,
66 eich. eins., 24 zweif. Schwellen, 31 eich. eins., 31 zweif.
Pferdebahnschwellen.

Von Kowartowski per Goldbaum: 4573 kief. Balken,
Mauerlatten und Timber, 140 kief. Sleeper, 649 kief. eins.,
45 zweif, 3 dreif. Schwellen. 91 eich. Plancons, 185 eich.
Rundhölzer, 566 eich. eins. Schwellen, 430 eich. eins., 154
zweif. Schwellen, 319 eich. eins., 220 zweif., 5 dreifache
Pferdebahnschwellen.

Vom Berl. Holzkotnor per Goldbaum, zus. 3 Traften:
720 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 345 kieferne
Sleeper. 247 kieferne einfache, 35 zweifache Schwellen, 877
eichene Rundschwellen, 1475 eichene einfache, 174 zweifache.
2 dreifache Schwellen, 1173 eichene einfache, 432 zweifache,
2 dreifache Pferdebahnschwellen.

Von L. Reich per Wottilla, 1 Traft; 1747 kieferne
Balken, Manerlatten und Timber, 856 kieferne einfache
Schwellen

Von Goldhaber per Fischmann: 2713 kief. Balken,
Manerlatten und Timber, 207 kieferne Sleeper, 851 lief.
eins., 13 zweif. Schwellen, 905 eichene Rundschwellen, 356
eichene eins., 122 zweif., 7 dreif. Schwellen, 732 eich. eins.,
600 zweif., 3 dreif. Schwellen.

Von Warschawski per Fischmann: 5407 kieferne Balken,
Manerlatten und Timber, 44 kief. Sleeper, 58 eichene
Plancons, 85 eich. Rundhölzer, 197 eich. Rundschwellen.,
80 eich. eins., 22 zweif. Schwellen.

Von Goldberg per Fischmann, zus 3 Traften: 638
kieferne Balken, Manerlatten und Timber, 60 kieferne
Sleeper, 130 eich. Rundschwellen, 85 eich. eins. Schwellen.

Von Kirschenberg per Wineek, 2 Traften: 335 kieferne
Balken, Manerlatten u. Timber, 1390 kief. Sleeper, 920
kief. eins. Schwellen, 107 taun. Rundhölzer, 1400 eich. Rund-
schwellen, 2400 eich. eins., 2300 zweif. Schwellen.

Gesegnete Mahlzeit! Diese Redensart wird zur
erfreulichen Tatsache, wenn man die vorzüglichen Produkte
der Nahrungsmittelfabriken C. H. Knorr A. G, Heilbronn,
in vorschriftsmäßiger Zubereitung auf den Tisch bringt.
Diese Fabrikate zeichnen sich durch hohen Nährwert, Leicht ¬
verdaulichfeit und Wohlgeschmack aus und können überall
ohne Mühe zubereitet werden und sind ganz besonders billig.

Berliner Börse, O. ftsovember 1005.
Otsch. Fonds a. Staats-Pap.
Ot-Rchs.-Schatz

do. do. abg.
Dt Reichs-Anl.

do. do.
Preuss. cons. A.

do. do.
Bad.St-Anl1901

do. do. 1902
Bayer. St-Anl..

do. do.
Brem.Anl.1899
Hamb.am.93/99

do. do. 1902
Hess.StA. 93/00

do. do.
do. do.

Qidenb. St-Anl.
Brandenb.Pr.-A.
Cass, landescr.
Nann.PA. VII. VIII
Ostpr. Prov. Obi
Pomm. Prv.-Aul.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Bhem. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Altona StA.1901
Barmer St-Anl.
Berliner St-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A. 1901
Breslau erStA 91
Bromberg. St. A.

do. do.
Casseler St-A.
ttarlottb.89/99
Crefelder St.-A.
Mssld 88/1903
C6erf.St.-0.99

do. do.
Esi.StAIV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Kieler St-Anl..
Köln. St. A. v. 98
Magdeburger
MündenerSl-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.
Wiesbad. 1901
Js f Berl. Pfdbr.
sl do. do.

“jj do, neue
14* do.

99.30b
99.90B

LOO.BObC
89.00b

101.00b
89.00b

99.75b

98.90b
67.400
99.75b

99.00bG

97.60b

97.50bG

98.75b
68.500

L04.60bG
89.256

103.006
98.006
96.606
99.606
98.506
98.506

Sil 98.606
4 1102.006
341 98.50hG
4 1102.20b
3i 98.806
3ii 93.70bG
4 101.106
31 j 98.306
3i
3i
3i 96.708
3ij 98.90bB
3i 99.10WJ
4
3i
3* 98.20bG

5* 131.106
4i 116.406
4 |l01.40bG
3i 88.508

Brl.Pf. neue 3 87.508
CenLLdsch, 4

do. do. 3z 98.806
do. do. 3 87.606

Kuru.Neum 4
do. do. 3z 100.306

Ostpreuss.

Pomm.Land

4 105.405
3z
3z

98.30b
99.006

do. do. 3 87.60b
Posensche 4 101.756

do. 3z 93.708
-5 Sächsische 4

do. 3z 99.10b
do. 3 86.20b

§ Schls.altld. 3;
\ °- do. do. LA. 4 101.506

do. do. L.C. 4 101.506
SchlHIsUC 3z 97.90b
Wests. Land 4 102.506

do. do. 3z 97.90b
Westp. ritt. 3z 99.906

do. do. 3 86.406
Hannovrsch 4

1 do. 3z 99.106
Hess-Nass. 4

do. 3z
Kuru.Neum 4 102.206

do. do. 3z 99.106 1
Pommersch 4 102.306

i-S do. 3i 99.006
'

m Posensche 4 102.208 1
do. 3z 99.006 1

Preussisch 4 102.106
do. 3z 99.006

Rh.-Westf.. 4 102.001-6 1
do. 3z 99.106

Sächsische 4 102.5056
'

Schlesisch. 4 102.008
do. 3j 99.106 1

Schl.-Holst. 4 1
do. 3z 99.006 i

Bad.Präm.-A.07 4 155.90b (
Bayer. Präm.-A. 4 1
Braunsch.20T.L frc. 230.25b 1
Cöln-Mind.P.-A. 3z 143.50b 1
Hamb. 50Tlr.-L. 3 148.308 1
Lübecker do. 35 146.105 (
Mein. 7 Guld.-L. frc. 52.25b
0ldenb.40TI.-L. 3 139.20bG \

Ausländische Fonds. 1

Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2.00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holl. 1,70. | 1 Kr. Dän. 1,12*
1 Rbl.: 2,16, 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl. 20,40. 8 Disc. Rb. 5*. Lb. 6h Priv. 4f.

Chm.Anl.v.1898 4*
Griech.A.81-84 lf

do.cons.Goldr. 1Ä

41% do. innere
4;% do. äussere
4% Arg. A. 1897
Bulg.G.H.A.mittl
Chise Gold-Anl.

96.75bG
95.406
90.106

do.Monopol .

JapAnl.ll.10.1.7
Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oasterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do. 1860Lose

do. III. Spec.
3

frc.
r I. 5
1898 4

97.806
52.80bG
41.70bG
53.1056
95.10b6

105.7056
102.70b
101.00b

100.806

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt.
do. Boden Cr,

do. Bagdad-A.
do. 05
do. Lose . .

Jng. Goldrenti
do. Kronenr.
do. Siaatsr.97

do. do. Pes,

do. do. 87

Elis.Westb.G.stf
Elis.W.stf. 1890
FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ong.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest

159.5056 Südöst. (Lomb.)
67.70b
14.3056

101.506
91.2558
88.7556
95.75bG
96.60b
87.10b

98.00bG
97.50b
82.0056

60.106
69.1056
66.2056

136.6056
96.0056
95.70b

98.75b
94.40b

102.3056
86.006

Eisenbahn-Stamm-Akiien.

do. Südb.flb.)

Mittelmaer. .

North. Pac. Pres.
Prinz Henry
Westsic. Eisenb,

öi 128.256
2 91.6056
5*144.406

153.106
91.0056

133.0056
73.00b
94.505

143.505
25.2056

132.005

126.60b
49.758

Zschipk. Finstw. 12.6i255.006
il. 4

Chin.Anl.v.18951 6
do. v,1896| 5 102.1056 Dux-PragerGoldj 3 i 82.506

do. Obl. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron..
Kursk-Kiew
Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan
Mose-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do. 1897 uk.08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Wladikawkaa 98
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949
Nrth.Pac. P.Lien
St.LouisS.West.

do. H. Ine. B.
South.Pac.1905
TehuantepecGA

Deutschs Hypoth.-Pfandbr.
Anh.Dessau.Pfbr]
Brl.HpPf8Q%ao<

do. do.
do.lu.ll.uk.191
do. lllu.IV.1915
Br. Hann. H.-B.
Br.Han. XVI.XVIII
Dtsch. Grdcr. I.

do. II.
do. VIII.
do. IXu.IXa.
do. Hyp.-B. VII.
dO. dO. VIII. u;

do. do. X. 08 4

Eisenbalin-Prior.-Obligat.

do. XI u. XI111
Frkf.H. 8.8. XIV.,
Hamb. Hypot.-B.

do. do. 1908
Hann. B. C. A. I.

do. do. II.
Meckl. H.-Pfd. I,

100.906 IMeckl. H.-Pfd. I.
101.106 Meckl.Str.H.-Pf.

do. do.
Meining. Hyp.-B.

do. do.
do. Serie VIII
do. Präm.Anl,

Mitield. Bod.-Cr.
do. do. uk. 05
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer.
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

do. X.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf. 90
do. v. 03 uk. 12
do. v. 86,89,94
do. v. 04 uk. 13
do.C.-0.96uk06
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do.XX.XXI.uk.10
do. XXII. 1912
oo. XXV. 1914
do. XXVII. 1915
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III.
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I.III
do. II. IV.

Sachs. Bodencr.
Schles.Bodcr.Pf

do. do.
Westd. Bodencr.

do. do. III.

99.8956
84.0056
87.10b

100.8056

68.006
107.0058

63.755
92.00b
87.75b

94.0056
89.60b

66.5056
87.25b
66.5056
66.6056

103.706
102.9056

99.506
72.0056

102.0056
101.6056

85.906

103.406

99.9056
94.0056

101.606
102.256

96.7556
101.0056
147.0056
125.4056

97.806
101.1056
100.5056

95.2556
101.0056
101.7556
101.006
100.50b

96.006
99.006
96.256

101.756

95.256
93.606
86.606
97.001)6

100.601)6
102.1058
146.008

100.6056jdo. Hyp.-Bk. 100

Braunsciiw. Cred
do. Hyp.

Bresl.Disc.B.abg
Bresl.Wechsl.-B.
Darmstädt. Bank
Deutsche Bank .

Dtsch. Effect.-B.

96.006
101.5056
100.405

95.7556
100.006

115.258
111.006
100.7056

95.406
100.5056
104.0056

95.7056
97.5056
99.206
92.806

100.4056
94.506
99.906
96.006
95.001)6

100.8056
101.0056
102.0056
103.006
103.006

99.8056
100.7556

97.0056
100.106

99.506
99.5056

100.706
96.505b
97.756

100.4056
95.0056
99.006

100.9058
94.008

101.006
96.0056

Bank-Aktien.
Barmer Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Brl.Handels-Ges
do.Hypoth.-ß.-A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw. Bnk.

135.906
167.0056
176.0056
124.406
157.0056
129.506
174.0056

Oisconto-Comm,
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-Bk.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hambg. Hyo.-Bk.
Hannoversche B.
Königsb. Ver.-B.
Leipzig.Cred.-A.
Magdet). Bank»,

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitleid. Bodncr.

do. Creditb
Mülh. Bank. . .

Nationalbk. f. Dt.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp. u.Leihb
Osnabrückes Bk.
Pr. Bod.Gred.-A.
do. Gtr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-Bk.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein. Oisc-Ges.
Rhein.HypothBk.
Rh.Westf.Bodcr.
Russ. Bk. f. a.H.
SchaaffhausBkv
Scnles. Bank-V. 7
Südd. Bodencr. 8
Wstd. Bodncr.B.I 6i

411106.006
7|jl57.50bB
6 1126.2056

108.008
150.805
242.0056
115.506
147.5056
190.30b
165.6056

Westfäl. Bank Jfrc.126.40G

168.0056
165.806
173.505

ßlumweMsch.Fb
Bochum. Gussst. 12
Boch. Vict.-Brau 8
Braunschw. Jute 12

do. Kohlen 10
Bremer Wollk. .12
Caroline b.Offlb. 15
Cassel. Federst. 12
Concordia ßrgb. 10 320.00b
Consolidation .26 4 36.005
Cröllwitzer Pap. 15 253.1056
Dessauer Gas .

Dtsch. Gasglühl.
do.Waff.u.Mun. 16

132.2556 Oonnersmarckh
120.206
178.406
139.756
118.008
154.0056

97.606
123.60b
116.006
130.60b

5| 114.70b
9 186.506
U
7
9
5
6
7

7.ot
7
9
7
9

159.305G
200.40b
125.508
119.506
147.106
158.00b
138.40b

153.40bG
150.75b

7il63.80bG
159.25bG
189.506
145.60bG

Industrie-Aktien.
Accumulat. Fab. 12|’225.00bG
A.-G.f.Mont.lnd.

'

Adlerbr. Düssld.
AiteldGronau Pp
Allg. Elekt.-Ges.
AisenPortl.Cem.
Angl. Comment.
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb.
Arenberg do.Arenberg do.
Bergm. Elektriz.
Berg.Märk.-lnd.
Berlin. Elekt.W.
Berl. Maschinb.
Bielefeld.Masch

117.5056 Bismarckhütte

132.0056
93.256

167.0056
228.7556
210.0056
116.90b
129.75b
160.2556
729.006
331.7556
127.00b6
196.00b
251.0056
462.0056

Oortm.Unionl.C.
do. A.-B.
do. Union . .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen

do. Waggon 17
Dynamit Trust
Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Eintr.Braunkohl. 16
Elberf. Farben

do. Papierfabr
Engl, Wollwaren
Eschweil.Bergw.
Flora, Terr.-Ges
Freudenstein Co
FreundMaschin. 12
Frister&Rossm. 10
Gasmotor Deutz
Gelsenk. Bergw.
Georg Mar. Bgw.

do. do. St.-Pr.
GermaniaDortm.
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr.
Gladb. Spinner. 0
Görlitzer Eisenb. 18
Hagener Gussst. 0
HaHesche Msch. 18
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi 12|
Hark. Brückenb. „

Hark.Brgb. Pr.-A 11
HarpenerBergb.
Kasper Eisenw.
Hengstnb. Msch.
HerkulesBrauer.
Hibernia ....

HoffmannWggfb.
Hörd, Bgw. neue _

do. Pr.A. Lit. A. 10
Hösch, Eis. u. St. 12
Höchst. Fafbwk.
Howaldtwerke

338.0056 Huldschinsky. .

7! 141.756
'

250.5056
136.256
221.256
247.006
253.758
339.0056
229.0056

10 iSosigob
344.5056
310.0056
264.6056
101.8056
350.006
356.756
149.50b
126.2556
291.8056
180.10b
155.0056
106.756
370.5056
530.005
249.7556
121.806
270.0056
104.506
119.266
336.266
176.0050
126.10b
232.8056
108.90b
121.0056
200.506

7! 226.0056
153.00b
173.756
312.006
129.30bG
408.80b
393.00b6
273.00b

3! 115.0056

Ilse Bergbau
Inowrazlaw
IsenbeckBrauer
Kaliw.Asebers!. 1
KattowitzBergb. 1
KöhlmannStärk. 1
Kölner Bergw. V.
Königs u.Laurah 1
König Wilh. cv.'
Königsborn . .

Küpperbusch&S 1
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer. 1
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&O.Msch
Liiwenbr.Dortm. 1
Mark. Maschin.
Märk-Wstf.Brgwl
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend.&Schwrt.
Nährn.Koch&Co.
Neue Bod.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd.Wollkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind
do. Kokswerk,
do. Portl.Cem. 1

Oppeln.Cem.-W.
Orenst.Moppel
Phönix, Lit. A. .

t-A.-G.
hrac.K

Rhein-Nassau .

Rhein.Stahlwerk
Rh.-Wstf. Kalkw.
Riebeck.Mont.W1
Rombach. Hütt. 1
RositzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sächs.Gusssthl

171.5056 Sangerh.Masch.
217.00b
240.10b6
163.00bB
199.256

334.0056
151.0058
195.0056
246.2556
387.60b
122.10b
139.50bG

Sangerh.Masch.
SchalkerGruben
Schlegel Brauer 1
Schles. Cement 1
Schis. Zinkhütte 1
Schub. & Salzer
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. 4 Hälske
Stettiner Vulkan
Stolib. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.Pt
Vogt&Woiff. .

14 1367.10b Vorwohl. Portl.C
5 124.506
4' 105.006

176.2550
215.50b
312.006
434.001) 6
261.755
270.001) 6
165.1056
217.755
290.25b
173.506

4! 113.00b
284.506

78.00bB
122.90b
277.0056
216.506
101.90b
276.9058

535.0056
134.80b
117.0056
203.0056
152.00b
140.0056
161.0056
290.6056
154.75b
138.6056
171.25b
216.25b6
193.2556
219.505
192.1056
310.0056
164.00b
320.2656
205.3056
125.1056
217.0056
233.50b
246.005
152.30b
294.006
227.508
642.006
174.2558
222.0056
432.25b
345.7556
133.75b
179.75b
188.00b6
312.7Sb6
196.10b
275.001)6
186.256

Warst.Grub.V.A.
Wenderoth. . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Cem.
Wests. Drahtind. 12

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder 10
V/ickl. Küpper
Wiel. 4 Hardtm
WittenerGussst. 13
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoDpfsch .

AllgBrIOmn 15
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl. El. B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisb.B.VA

Burbach Oblig.

199.5056
126.0058
102.006
261.00b
211.501)6
210.5056
128.5056
128.2556
139.0056

233.001)0
124.006
259.0056
191.5056
100.006
139.508

332.0056
157.6056

125.0056
199.70b
171.60bß
192.50b

159.756
143.205G
130.60b6
106.90b
104.50bG

Wechsel Kurse.
Amsterd-R 8T.
Brüss uAnt
Kopenhag.
London..

do. .

New York
Paris. . .

do. . . .

Wien. .

do. . .

Ital. Platz
Petersbrg, 8T.

II:
3 M.

Ü-
81

S.

168.40b
80.96b

112.30bG
20.415b
20.248
4.19b6

81.308
80.856
84.95bB
84.356
81.35bB

215.50b

Kolli, Silber, Banknoten.
20 Francs-Stucke ,16.27b

'

Sovereigns pro St. . 20.385b
Imperials,neue p.St. 16.24b
AmerikanischeNoten 4.1875b
Belgische Noten . . 80.95b
EnglischeBankn. 1L. 20.43b
Franz. Bankn. 100fr. 81.25b
Holland. Banknoten 168.45b
Oesterr. Not. lOOKr. 85.0056
Russ. Noten lOORbl. 216.40b
Zoll-Coupons,kleinel322.30b

WWrtfkr.AusfichlkaS.W.'
auf gr. d. B-richte d. Deutsch. Seewart,
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.
8. November. Wolkig, starke Winde,

Niederschläge, naßkalt.
9. November. Veränderlich, vielfach

Regen, feuchtkühl, stürmisch.
19. November. Wenig verändert,

kühler, Niederschläge.
11. November. Wolkig, bedeckt, naß-

• kalt, Winde.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutsch. Seewarte in Hamburg, 6. Nvbr.

Qtattoiien.

|t>ar.a.<*
u.d.Mre«
rrßspirg.
reb.i.mm

tum». Wetter. il
»3

Ehristlansnitd 754 SÄO bedeckt 8
Skagen 751 O bedeckt 9
Kopenhagen 749 OSO bedeckt 8
Stockholm 763 SO Regen S
Haparanda 768 NO bedeckt —2
Borkum 743 S Dunst 7
Humbitrg 745 SO bedeckt 8
Swinemüitde 749 SSO bedeckt 7
Neufahrwass. 755 SO bedeckt 8
Memel 761 OSO bedeckt 6

Scilly 748 W heiter 9
Franks, a. M. 751 SW bedeckt 8
München 755 SW h. Beb. 7
Dresden 751 SW wolkig 15
Berlin 749 SSW wolkig 10
Hannover 746 S bedeckt 11
Breslau 751 SO bedeckt 13

Frachtbriefe
mit Stempel derKönigl.Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 ÜÖt., mit Firma
7,50 M. ä lüOö Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilfrachtbriefe 50 Pfg.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdruckerei,

Richard Krgchl.
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